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inisehen Industrie. 
„ Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
altene Millimeterzeile ire 
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Eine Tat der Innenpolitik 


RNeſorm des 
Bildungsweſens 


Rampf dem Verechtigungswahn! 


Telearapbiſche Meldung) 


: Berlin, 9. April. Die Unterrichtsverwaltungen der Länder ſind 


übereingekommen, Zeugniſſe der Mittleren Reife auszuſtellen 


und gegenſeitig anzuerkennen. Für den E r wer b der Mittleren Reife iſt 
grundſätzlich ein mindeſtens 10 jähriger Geſamtſchullehrgang 
mit Vollunterricht erforderlich, der eine in dem erzielten Reifegrade minde⸗ 


ſtens der anerkannten preußiſchen Mittelſchule 
meinbildung verbürgt; an Stelle der Fremdsprache kann in Fachſchulen 


eine vertiefte Fachbildung treten. 


entſprechende Allge⸗ 
Privaten Schulen kann das 


Recht zur Ausſtellung des Zeugniſſes der Mittleren Reife verliehen wer⸗ 


den, wenn ſie den an gleichartigen öffentlichen Schulen geſtellten Anforde⸗ 


rungen entſprechen und in dieſem Sinne ſtaatlich anerkannt ſind. 


Hierzu wird vom Reichsminiſterium des In⸗ 
nern u. a. mitgeteilt: 

„Die Schülerzahlen der verſchiedenen Zweige 
und Stufen des Bildungsweſens von der Volks⸗ 
ſchule bis zur Hochſchule ſtehen mit den 
Vorbildungsbedürfniſſen und der Aufnahmefähig⸗ 
keit der Wirtſchaft nicht in Einklang. Das 
Ueberangebot „überwertiger“ Kräfte bewirkt eine 


Ueberſteigerung 
der Vorbildungsanforderungen 


bei den freien oder behördlichen Arbeitgebern. In 
dieſem Mißverhältnis liegen große Gefahren ſo⸗ 
wohl für die Bildungsziele der Schule wie 
für die Berufsrekrutierung wie vor 
allem für die betroffenen Iugendli ch e n 
ſelbſt. Dieſer ungeſunden Entwickelung wird an 
erſter Stelle durch eine Verbeſſerung des Au 3e 
leſever fahrens abzuhelfen fein in dem 
Sinne, daß ungeeignete Schüler aus der hente 
einjeitig bevorzugten höheren Schule ansgeſchieden 
bezw. von ihr ferngehalten werden. Doch bedarf 
es darüber hinaus poſitiv wirkender Maßnahmen 
zugunſten ſolcher Begabungen, die ſich vorzugs⸗ 
weiſe für 


praktiſche Lebensberufe 


eignen. 

In den Auf baukurſen der Volksſchulen, 
den preußiſchen Mittelſchulen und den ihnen 
entſprechenden mittleren Schulſyſtemen ſowie in 
den Fachſchulen werden Schüler und 
Schülerinnen herangebildet, die nach Begabung 
und Ausbildung in vieler Hinſicht den Anforde⸗ 
rungen des praktiſchen Berufslebens beſſer ger 
recht werden, als vorzeitig entlaſſene Schüler der 
höheren Lehranſtalten. Die Abſolventen dieſer 
Schularten haben überdies den Vorzug, auf Grund 


einer in ſich abgeſchloſſenen und den 
Bedürfniſſen praktiſcher Berufsarbeit 
weitgehend angepaßten Bildung 
in das Leben zu treten. Dem Mangel der unge⸗ 
nügenden Berückſichtigung dieſer Schularten abzu⸗ 
helfen, zugleich aber eine weſentliche Verein⸗ 
jachung und Vereinheitlichung des Berechtigungs⸗ 
weſeng jowie eine Beſeitigung ſeiner ungeſunden 
Auswüchſe herbeizuführen, tt das Ziel der 
inbarung, die nach langjährigen Verhand⸗ 
lungen nunmehr zuſtandegekommen iſt. 
Verhandlungen mit Wirtſchaftskrei⸗ 
zen laſſen erhoffen, daß dieſe Kreiſe bereit ſind, 
ſich den in der genannten Vereinbarung zum 


Ausdruck kommenden Auffaſſungen der Uiters 
richtsverwaltungen anzuſchließen. Die Durchfüh⸗ 
rung der Vereinbarung über die Mittlere Reife 
würde zugleich eine erhebliche Erſparnis an 
privatem und öffentlichem Erziehungskapital zur 
Folge haben. Das Reichsminiſterium des Innern 
und die Unterrichtsverwaltungen der Länder ſind 
ſich bewußt daß die Mittlere Reife ihre Aus⸗ 
wirkung erſt in der Zukunft haben wird. Aber 
gerade die derzeitige Fehlleitung und die 
heutige Ueberfüllung der höheren Schulen und der 
Hochſchulen laſſen die mit der Mittleren Reife 
bezweckte urgauiſatoriſche Umſtellung des Schul⸗ 
und Berufslebens dringlich erſcheinen. 
* 


Es mag im Augenblick übertrieben erſcheinen, 
die Einführung einer Mittleren Reife im deut⸗ 
ſchen Bildungsweſen an Bedeutung mit der 
Bekanntgabe der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion 
in irgendeine Beziehung zu ſetzen. Wir ſind in 
Deutſchland aber leider jo wenig an die Durchfüh- 
rung von Entſchlüſſen gewöhnt, daß man 
auch dieſe Maßnahme ſymptomatiſch begrü⸗ 


ßen möchte. Nach langen Jahren des Gezänks 
der Parteien um immer wieder verſchobene 
Durchführung wichtigſter Aufgaben, hat man 
plötzlich das Gefühl, als ob in die deutſche Politik 
ein friſcher Zug hineingekommen ſei, als ob 
fie ſichfreizumachen ſuchte von dem Hemm⸗ 
ſchuh der parlamentariſchen Redeſchlachten, um zu 
tatſächlichen Ergebniſſen zu kommen. Man braucht 


nicht mit allen Maßnahmen, vrie getroffen 


werden, einverſtanden zu ſein, man kann z. B. 
die Notverordnung als ſchweren Fehler an 
ſich und in der Art ihres Zuſtandekommens be⸗ 


trachten, man wird es aber nicht genung begrüßen 


dürfen, daß auf anderen Gebieten, auf denen 
eigentlich die Parteipolitik überhaupt keine 
Rolle zu ſpielen hätte, nicht mehr nur geredet 
wird, ſondern daß tatſächlich Entſchlüſſe zu⸗ 
ſtandekommen. 


Die Entwicklung im Bildungsweſen in 
Deutſchland war feit Jahren ein Gegenſtand wach⸗ 
ſender Sorge. Im Kampfe um den immer knapper 
werdenden Lebensſtandard ſchien nur noch 
der Beſitz eines Berechtigungsſcheines Möglich⸗ 
keiten zur Erlangung einer angemeſſenen Stel- 
lung zu bieten. Unerhört wuchs der Andrang 
auf die höheren Schulen. Die Folgen waren 
für die Allgemeinheit und mitunter auch für die 
Betroffenen kataſtrophal. Je größer 
das Angebot an Arbeitskräften mit Abitur 
wurde, deſto höher wurden von anderer Seite die 
Anforberungen geſchraubt, Arbeitskräfte 
ohne Abitur kamen für irgendwelche Poſten 
überhaupt nicht mehr in Frage. und das Beiſpiel 
einer Reichsbahndirektion, die Güter⸗ 
bodenarbeiter mit Abitur einzuſtellen 
ſuchte, zeigte, wie weit die Entwicklung auf die⸗ 
ſem Gebiete gediehen war. Vielfach wurden die 
Koſten einer höheren Schulbildung von den 
Eltern — und zu einem erheblichen Teil ja auch 
von der Allgemeinheit! — getragen, ohne daß die 


Sahms Wahl geſichert 


[Draht meldung unferer Berliner Redaktion 


Berlin, 9. April. Der Wahlausſchuß der Berliner Stadtperordneten⸗ 
verſammlung hat erneut getagt und hat jetzt beſchloſſen, zum Oberbürger⸗ 
meiſter den früheren Präſidenten des Danziger Senats Dr. h. e. Sah m 
vorzuſchlagen, zum Bürgermeiſter den bisherigen Syndikus Lange und zum 
Stadtlämmerer den Frankfurter Stadtkämmerer Aid. Der Vorih lag 
für den Oberbürgermeiſterpoſten wurde von der Deutſchen Volkspartei ge⸗ 


macht. Die A b ſtimmung für Dr. 
10 Stimmen. S 


Dafür ſtimmten die Sozialdemokraten, die 
Deutſche Volkspartei, das Zentrum und die 
Staatöpartei, dagegen die Deutſchnationalen, die 
Nationalſozilaliſten und die Kommuniſten. Die 
Wirtſchaftspartei enthielt ſich der Stimme. Die 
Deutſchnationalen beabſichtigen, einen eigenen 
Kandidaten vorzuſchlagen Der Name wird noch 
geheim gehalten, doch handelt es ſich um den 
Landtagsabgeordneten Steinhoff, der Stadt: 
rat in einem Berliner Bezirk it, Da aber Steine 
hoff ſich von Anfang an als entſchiedener Gegner 


Sahm ergab im Ausſchuß 12 gegen 


des neuen Verwaltungsgeſezes Groß⸗Berlins er- 
klärt hat, hat er keine Ausſicht, gewählt zu wer- 
den. Das Stimmenverhältnis bei der Wahl des 
Oberbürgermeiſters durch die Stadtverordneten ⸗ 
verſammlung wird fih aller Vorausſicht noch da- 
durch zugunſten Dr Sahms vergrößern, daß 
die Staatspartei bei der Beſetzung der unbeſolde⸗ 
ten Stadtratpoſten der Wirtſchaftsbartei 
den Vorrang laffen will, um die Wintſchaftspartei 
für Dr Sahm zu gewinnen. 


Einführung einer 
„Mittleren Reife“ 


Abſolbenten der höheren Schule nachher in Stels 
lungen oder zu Einkommen gelangten, die dem 
angelegten Kapital entſprochen hätten. 

Von den Qualen derjenigen Schüler, die 
geiſtig den Anforderungen der höheren Schule 
nicht gewachſen waren und unter dem Druck 
der um das Fortkommen beſorgten Eltern unn 
von Jahr zu Jahr durch dieſe Bildung hindurch⸗ 
gepreßt wurden, ſoll gar nicht erſt die Rede ſein. 
Jedenfalls zeigte aber die ganze Entwicklung eine 
vollkommene Verkennung der Bedeutung und der 
Möglichkeiten der praktiſchen Berufe und 
der Wichtigkeit einer geeigneten Vorbildung für 
fie Für alle hier in Frage kommenden Arbeits- 
ſtellen iſt die Vorbildung der höheren Schule 
durchweg vollkommen ungeeignet, und der 
junge Menſch, der ſich auf dem Wege der Mittel⸗ 
ſchule oder einer geeigneten Fachſchule für ſie 
zweckmäßig vorbereitet hat, wird in 
Zukunft dem Abiturienten auf dieſem Gebiet 
überlegen fein, nachdem ihm durch die neue 
Vereinbarung der Unterrichtsverwaltungen der 
Länder der Weg durch die Schaffung eines 
neuen Berechtigungsſcheines geebnet iſt. Da 
Deutſchland nun einmal das Land der abge» 
ſtempelten Papiere iſt und nicht die Frage 
nach der augenblicklichen Tüchtigkeit eines Men- 
ſchen allein über ſein Fortkommen entſcheidet, ſon⸗ 
dern auch die Möglichkeit, ſeine Vorbildung 
nachzuweiſen, war es zweckmäßig, dieſer Ein⸗ 
ſtellung durch die Schaffung eines ſolchen 
Scheines entgegenzukommen und einen friſchen 
Schritt zur Bekämpfung des Berechtigungs⸗ 
wahnes der höheren Reife zu tun Gerade jetzt 
zeigen ſich wieder die Erfolge des Irrweges, den 
das deutſche Bildungsweſen in den letzten Jahren 
hier gegangen iſt. Von akademiſcher Seite wer- 
den alle die jungen Abiturienten, die zu Oſtern 
die Schulen verlaſſen haben, dringend vor dem 
Studium gewarnt, und es wird ihnen 
empfohlen, lieber einen praktiſchen Beruf zu er⸗ 
greifen, ſoweit nur irgend Neigung und Föhigkeit 
dazu beſteht, als auch noch die Koſten eines an g- 
ſichtsloſen Studiums aufzubringen. Da⸗ 
mit ſind aber dieſe jungen Kräfte ſeit Jahren auf 
einem falſchen Wege gehalten worden, denn 
das Abitur iſt und ſoll bleiben der ganzen Einſtel⸗ 
lung der höheren Schule nach die Vorſtufe zu m 
Studium und nicht die Vorſtufe zur Aus- 
übung eines praktiſchen Berufes, für den andere 
Schulwege — eben die zur „Mittleren Reife“ — 
das Richtige ſind. Daß dieſe Erkenntnis in allen 
Kreiſen ſowohl der Eltern, die über das Fort- 
kommen ihrer Kinder beraten, als auch derjenigen 
Stellen, die jugendlichen Arbeitsnachwuchs auf- 
nehmen, jeien es nun Behörden oder Wirtſchafts⸗ 
kreiſe, wieder Allgemeingut werden möge, iſt 
Zweck und Ziel der neuen Beſtimmung. Viel 
unnötig verausgabte Kräfte und Mittel können 
bei richtiger Anſetzung des Bildungsweges nach 
den neuen Beſtimmungen und bei richtiger Aus- 
wahl des Nachwuchſes auf allen Arbeitsplätzen in 
Zukunft für den einzelnen und die Allgemeinheit 
geſpart werden. ss, 


66. Geburtstag General Ludendorffs 


Am 9. April beging General Ludendorff, deffen 
Selöherrnaröße uns vier Jahre hindurch vor 
Schrecken des Krieges im eigenen Lande bewahrt 
det, deinen 66. Geburtstag. Wie umftritten 

er General als Politiker iſt — als Militär 
fein Ruf unangetaſtet. 


Das 


vlin e 


Auch 


polniſche Innenminiſterium hat der in 
nenden Zeitichrift „Der Stahlhelm“ 
für ganz Polen entzogen. 


ET AED N 


es 


BLENDER, 


Große Hoffnungen auf die Arbeitsstreckung 


1 Million Arbeitsloſe ſollen Arb 


Erfreuliche Saifonbelebung des Arbeitsmarktes 


[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 9. April. Am Freitag fol das Teilgut⸗ 
achten veröffentlicht werden, das die unter dem 
Vorſitz des früheren Reichsarbeitsminiſters 
Brauns eingeſetzte Gutachterkommiſ⸗ 
finn zu Oſtern erſtattet hat. Die Hauptgrund- 
fäbe ſind zwar bereits bekannt gegeben worden. 
Das Gutachten enthält aber in feinen Einzel⸗ 
heiten noch ſehr viel intereſſantes Material, 
ſo vor allem über die Auswirkungen, die von der 
Abſchaffung des Doppelverdienſtes und der Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit erwartet werden. 


Durch a a der Doppelverdienerfrage 
glaubt man, im Laufe der Zeit über 300 000 Mr- 
beitsloſe wieder in den Arbeitsprozeß eingliedern 
zu können. 


„Erheblicher noch ift die Bell, die bei der Ber- 
ag der Arbeitszeit rauslommen dürfte. 
Die Schätzungen maßgebender Stellen weichen 
ſtark von einander ab. Am optrmiſtiſchſten 
find offenbar die des Inſtituts für Konjunktur- 
forſchung, das bei reſtloſer Durchführung der 
Maßnahmen mit 1% Millionen rechnet, am 
niedrigſten die des Reichsarbeitsminiſte⸗ 
riums, das die Zahl auf etwa 600 000 bers 
DETE t Das Gutachten der Braunskommiſſion 
macht ſich die Berechnung der Reichsauſtalt für 
Arbeitsloſenverſicherung zu eigen, die auf 750 000 
hinausläuft. Zuſammen würde aje durch die ge · 
planten Maßnahmen auf dieſen beiden Gebieten 


immerhin eine Verringerung der Arbeits⸗ 
loſigkeit um eine Million Perſonen ju 
erwarten 


ſein. Die Braunskommiſſion wird in der fome 
menden Wache wieder zuſammentreten, um zu⸗ 
nächſt die Frage der 


Arbe tsbeſchaffung 


zu beraten; ſobald das Gutachten hierüber fertig- 
gie iſt, ſoll die Frage der Sicherung der Ar⸗ 
beitsloſenfürſorge nach der finanziellen Seite hin 
in Angriff genommen werden. Unter dieſes Ge⸗ 
biet fällt auch die Kriſen⸗ und die Wohle» 
fahrtsfürſorge. Die Vorſchläge des 
Deutſchen Städtetages werden zweifel 
los mit in die Erörterungen einbezogen werden, 
die zu einer Reform des Arbeitsloſenverſicherungs⸗ 
weſens führen ſollen. 


Nach dem neueſten Bericht der Reichsanſtalt 
für Arbeitsloſenverſicherung ift die 


al der Arbeitsloſen in der Beit ff 


vom 15. bis 31. März um 224 000 
zurückgegangen, 


und zwar betrifft die Entlaſtung des Arbeits⸗ 
marktes alle Zweige der Fürſorge, d. h. ſowohl 
die Verſicherung als auch die Kriſen⸗ und die 
Wohlfahrisfürforge; mit anderen Worten, es 
iſt nicht eine Verſchiebung der Arbeitsloſigkeit 
eingetreten, ſondern die Viertelmill on Arbeits- 
loje ift tatſächlich wieder vom Arbeitsmarkt anf- 
genommen worden. Dabei iſt allerdings in 
Betracht zu ziehen, daß die Jahreszeit eine große 
Rolle spielt. Die Landwirtſchaft if in 
den meilten Gebieten, vom Diten abgeſehen, fon 
wieder in Gang gekommen, ebenſo rührt ſich 


neues Leben auf dem Baumarkt 


und in den mit ihm in Verbindun don 

Betrieben wie — n 
entwerten. 

Im einzelnen ſtellte fih der Rückgang ber 

Arbeitsloſen folgendermaßen dar: Die Zahl der 

Arbeitsloſen insgeſamt ift von 4 980 000 

auf 4 756 000 zurückgegangen, die Zahl der Haupt⸗ 


unterſtützungsempfänger in der Verſicherung von 


2527000 auf 2 816 000, in der Kriſenfürſorge 
von 950 000 auf 923 000. In der Verſicherung 
alſo iſt eine Entlaſtung um 210 000 und in der 
Kriſenfürſorge um 27000 eingetreten. Ein Ver⸗ 
gleich mit dem Vorjahre erweiſt, daß die Ent⸗ 
laſtung ſich ungefähr in demſelben Umfange be- 
wegt wie 1930. Sollte ſich die Parallele weiter 
fortſetzen, jo würde das im Vergleich zu den 
Schähungen der Reichsanſtalt eine günſtige 
Entwickelung bedeuten. Die Bewegung der Ar⸗ 
Beitsloſigkeit in dieſem Jahre erwies fih bis zum 
15. März als ungünſtig, nach den Zahlen 
bom 31. März als günſtig gegenüber den 
Schätzungen. Die Reichsanſtalt rechnet daher da⸗ 
mit, daß die Durchſchnittszahl der Arbeitsloſig⸗ 
keit, die ihren Berechnungen für das Haushalts- 
jahr 1981:32 zugrunde liegt, nicht überſchritten 
wird. 


* 


Die Schätzungen der Brauns ⸗Kummiſſion über 
die Auswirkung ihres Gutachtens in den Fragen 
Doppelverdienſt und Arbeitszeit mögen borerit 
reichlich optimiſtiſch erſcheinen. Es wird 
angebracht ſein, hier abzuwarten, was praf» 
tiſch bei der Durchführung dieſer beiden Aufgaben 
herauskommen wird und ob die Schätzung von 
einer Herabminderung der Arbeitsloſenzahl um 
rund eine Million auch nur annähernd wird 
erreicht werden können. Die Hauptaufgabe der 
Kommiſſion liegt ſicherlich erſt in den Beratun⸗ 
gen, die in der nächſten Zeit kommen ſollen. Die 
Arbeitsſtreckung, wie fie bisher vorgeſehen 
ift. kann immer nur ein Ausbilfs mittel 
größtenteils recht primitiver Art ſein, das zwar 
vielleicht einen Teil der Arbeitsloſen in den 
Arbeitsprozeß wieder einreiht, dafür aber ſelbſt 


verſtändlich für die von den Maßnahmen Be- 
troffenen neue Härten und Schwierig 
keiten mit ſich bringen wird. Viel wichtiger 
erſcheint der Verſuch, den brachliegenden Kräften 
neue Arbeits möglichkeiten zu ſchaffen, 
dadurch die Produktion, d. h. die allgemeine 
Güterverſorgung zu verſtärken und ſo die dünne 
Suppe des Volkseinkommens nicht zu ſtrecken, 
ſondern fie tatſächlich zu verbeſſern. 

Das Mitglied der Brauns⸗Kommiſſion, Pros 
feſſor Dr. Wilhelm Röpke, Marburg, weiſt in 
einem Artikel in der „Frankfurter Zeitung“ 
darauf Hin, daß man die gegenwärtige Welt⸗ 
wiriſchaftskriſe gut bezeichnen könne als eine 
„Weltangſt vor der Produktion“. Es ſei aber 
durchaus unzutreffend, wenn man annehme, daß 


überhaupt zuviel produziert werden tønne. Die 
Aufgabe beſtehe darin, nicht eine Zupielprodul⸗ 
tion, ſondern eine falſche Produktion zu 
vermeider, und die Kräfte von Kapital und 
Arbeit ſo anzusetzen, daß das unerträglich groß 
gewordene Miß verhältnis zwiſchen den 
zur Verfügung geſtellten Gütern und den unge⸗ 
ſättigten Bedürfniſſen wieder ausgeglichen werde. 
Zweifellos liegt hierin im weſentlichen der Kern 
der Aufgabe, an die die Brauns-Kommiſſion jetzt 


herantritt. Sie kann allerdings nur ein Gut» 


achten abgeben und Ratſchläge geben. wie der 
Kriſe in Deutſchland abgeholfen werden kann, 
und ift damit auf einen Rahmen beſchränkt. der 
ſich angeſichts des weltweiten Charakters der 
Kriſe immer wieder als zu eng erweiſen wird. 


„Graf Zeppelin“ unterwegs 
nach Aegypten 


eit nden Teltarapd tee Melduna) 
Friedrichs hafen. 9. April. Das Luftſchiff 


„Graf Zeppelin“ ift 6,08 Uhr zu feiner Fahrt 
nach Aegypten geſtartet. Die Fahrtſtrecke 
führt die Rhone abwärts über Marſeille, 
Kreta und Alexandria. Am Sonnabend 
früh gegen 8 Uhr foll das Luftſchiff in Kairo 
eintreffen. Nach Auswechſelung der Paſſagiere 
wird „Graf Zeppelin“ ſofort zu einer Rundfahrt 
über Aegypten und Paläſtina wieder aufſteigen. 
an der auch einige ägyptiſche Prinzen teilneh- 
men werden. Am Sonnabend erfolgt von Kairo 
aus der Start zur Rückfahrt nach Friedrichs 
hafen, wo das Luftſchiff im Laufe des Montag 
wieder erwartet wird. Das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ hat, nachdem es um 12,30 Uhr fran- 
zöſiſcher Zeit die Reede von Marſeille über- 
flogen hatte, Kurs nach Süden genommen. Es 
wurde um 17,20 Uhr über Terranova 
Pauſania geſichtet. Es flog in ſüdöſtlicher 
Richtung nach der Straße von Meſſina. 


Paris begeiſtert über die Vertagung 


des 


Berlin, 9. April. Die Verlegung des Beſuchs 
der deutſchen Miniſter in England auf den 5. Juni 
wird in der franzöſiſchen Preſſe mit großer Be- 
friedigung und mit ſchadenfrohen 
Ausfällen gegen Deutſchland beſprochen. 
„Petit Pariſien“ ſchreibt u. a. „nun haben die 
Deutſchen ihre Belohnung.“ Henderſon durch⸗ 
ihaute ſchnell das Manöver, in das man ihn hin⸗ 
einziehen wollte und verlegte die Zuſammenkunft 
auf einen Zeitpunkt, wo der Beſuch Brünings und 
Curtius' nicht mehr dieſelbe Un gelegenheit 
bedeutet. Auch Pertinax ſpricht im „Echo de 
Paris“ von dem Ungeſchick der deutſchen Miniſter, 
die die urſprünglich auf den & Mai lautende Ein⸗ 
ladung eine Woche vorverlegen wollten. 
Unterdeſſen ſei die Sache bekannt geworden und 
unter dem Einfluß ſeiner hohen Beamten im Mis 
nifterium, die ſchlechte Rückwirkungen auf das 
Verhältnis zu Frankreich befürchteten, habe Hen ⸗ 
derſon ſich zu einer Verſchiebung des Datums ent⸗ 
ſchloſſen. Dieſe Darſtellung iſt, wie aus den 


ffiziöſen Mitteilungen des Reuterſchen Büros 
klar tat a Falle Der urſprüngliche beint- 
ſche Vorſchlag lautete auf den 1. Mai und 
Mac Donald, der an dieſem Tage unabkömmlich 
iſt, hatte den 8. Mai vorgeſchlagen. Die Entwick⸗ 
lung iſt alſo gerade umgekehrt verlaufen. 
Im übrigen hält Pertinax die Begegnung zwiſchen 
— engliſchen und deutſchen Staats männern doch 

r einen 


Erfolg der deutſchen Politik. 


Der Augenblick ſei gekommen, um Brüning 
und Curtius zu zeigen, daß die Zugeſtändniſſe 
Londons ſehr „gebrechlich“ feien und Mac Donald 
und Henderſon müſſe bewieſen werden, daß ſie 
ohne Frankreich auf dem Kontinent nichts ausrich⸗ 
ten könnten. Demgegenüber ſchreibt das „Oeuvre“, 
Henderſon trete den Rückzug an. Die Gefahr 
war, daß Deutſche und Oeſterreicher ſich in ihrer 
Unnachgiebig'eit durch die freundliche Haltung 
Englands bekräftigt fühlten. Nun komme es 
darauf an, die Dinge am 15 Mai in der Europa- 
Studien⸗Kommiſſion gut vorzubereiten, damit die 
Gefahr des Anſchluſſes Oeſterreichs an Deutſch⸗ 
land endgültig beſeitigt werde. müſſe Oeſterreich 
beſſere Vorbedingungen für ſeine Unabhängigkeit 
erhalten. ; i 
„Exelſior“ ſagt, Briand werde zweifellos 
nicht an der Konferenz teilnehmen, da feine An- 
weſenheit gar nicht beſonders erwünſcht ſcheine. 
Das Blatt bewertet die engliſch⸗deutſche Staats⸗ 
männerbegegnung mehr als ſymboliſche G efte 
denn als wichtiges politiſches Ereignis. Ohne 
Teilnahme Frankreichs könne keine europäiſche 
Regelung erfolgen. Sauerwein hält es 
ſchließlich für eine gute Idee, vor der großen Kon⸗ 
ferenz mit Deutſchland über die Abr i ftu na g, 
frage zu ſprechen, um einen folgenſchweren 
Streit auf der Konferenz ſelbſt zu vermeiden. Er 
glaubt aber, daß es noch mehr im Intereſſe 
Frankreichs als in dem Englands liege. 


mit Oeutſchland über die militäriſchen 
Fragen zu ſprechen 


sbruch“ Deutschlands 
elt genau wie der 
vor eine vollendete 


hält. einen „zweiten Vextr 
zu prophezeien. der die 

„Wiener Anſchlußvertrag“ 
Tatsache ſtellen werden: den Einmarſch in 
volniſchen Korridor. Er ſelbſt habe einen bente 


den unter Umſtänden wieder 


Beſuchs von Chequers 


(Draht meldung unlerer Berliner Redaktion) 


Angriffs 1. en den Korridor in der 
Send — ee müſſe daher eine Politik 
der Energie betreiben, ſelbſt auf die Gefahr bin. 
Koblenz. Mainz u 
Köln beſetzen zu müſſen. 


Die neuen Einſparungen in Preußen 


[Telearapbiſche Meldun a 


Berlin, 9. April. Die vorgeſehene Kürzung 
des preußiſ . abe um 20 illionen ers 
ſtreckt ſich auf eine ganze Reihe von Poſitionen. 
An den äbansaligen Akademien, von 
denen in dieſem Jahre drei neue geplant waren, 
werden 39 Millionen gejpart. An den Bebürf- 
niszuſchüſſen für höhere Schulen werden 12 
Millionen eingeſpart. Bei den Theater. 
uſchüſſen werden 213000 Mark geſtrichen. 
Die gen werden mit 


Mitteln für Unterſtũ . Notſtandsbei⸗ 
hilfen für Beamte werden 38 Millionen ge⸗ 
ſtrichen. Die Reiſekoſten werden um 500 000 
Mark — 5 Prozent, die Unterhaltungs- 
zuſchüſſſe um 700000 Mark = Prozent ger 
kürzt. Von der Feld- und Waldzulage 
werden 1% Millionen = 50 poyn geſtrichen. 
Am Bauer haltungs fonds werden noch 
5 Millionen = 12 Prozent 1 155 am einmaligen 


Baufonds der Juſtiszverwaltung 
650000 Mark. Faft 1 Millionen werden am 
Polizeihaushalt gekürzt, und zwar eine 


Million für Kleidung, 120 000 Mark für Mieten, 
10 000 Mark für Fernverbindungsweſen, 40 000 
Mark für Bildungsweſen, 230.000 ark für Bere 
flegung der Dienſtpferde. Die Zuſchüſſe für den 
Fot ulturfonds werden um Million, 
der Fonds zur Förderung des Luftfahrt 
weſens wird um 100 000 Mark, der zur Unter» 
vor. der Nenndpereine um 300 000 Mark 
gekürzt. 


Aus Tirol verbannt 
Ein jechzigjähriger Deutſchenführer 


= a eh, er 1 ai niw 
r frühere Landtagsabgeordnete und Sekretär 
der Tiroler onari Mihael Malfer- 
tbeimer, vom faſchiſtiſchen Gericht an drei 
Jahren: Verbannung auf eine füditalieniſche 
Aniel verurteilt. Ihm wurden italienfeindliche 
Umtriebe vorgeworfen, die darin beſtanden haben 
tollen, daß er eine unerlaubte Verbin. 
dung mit Landsleuten jenſeits der Grenze 
unterhalten habe. Malfertheiner iſt über ſechzig 
Jahre alt und läßt eine große Familie zurück. die 


7 


dem Elend preisgegeben iſt. ; 


Herabſetzung der Gehälter der 
ſtaatlichen Beamten in Polen? 


(Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 9. April: Der Miniſterrat wird fid 
in den nächſten Toren mit der Frage der Herab⸗ 
re der Gehälter der ſtaatlichen Beamten 
ſche tigen Die Gehälter ſollen vom 1. Mai ab 


und regt an, daß der Teil der Tagesordnung der, um 15 Prozent gekürzt werden. Diete 15 Pro- 
Abrüſtungskonferenz, der die Frage der Land- zent wu vor drei Jahren als Zulagen ein- 
heer- und der Quftitreitfräfte betrifft. von deut- geführt und tollen nun wieder abgeschafft 


ſchen und franzöſiſchen Technikern gemeinſam ge⸗ 
prüft werde. 

Wenn dieſe Anregung überhaupt ern ſt ge⸗ 
meint iſt, hat ſie keine Ausſicht, in Frankreich 
berückſichtiat zu werden, deun die maßgebenden 
Kreiſe ſind offenbar noch viel ſtärker von der 
Berlin ⸗Wien⸗Pſuchoſe befangen als man bisher 
angenommen hatte. Den Beweis dafür liefert kein 
Geringerer als der Präſident Don mergue 
felbft, der in einer Rede in Nizza. die ganz auf 
das in Frankreich immer wirkende Schlagwort 
Sicherheit abgeſtimmt ift, die deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Zollvereinbarungen mit einem Ein- 
marſch in Belgien veralichen hat. 

Wenn ſich das Oberhaupt der franzöſiſchen 


Republik ſolche hirnverbrannte Vergleiche leiſtet, Dr 2 


dann kann man ſich nicht wundern. daß ein 
chaupiniſtiſch überbigter Kopf wie der Obexſt 
Fabry im „Intranſigeant“ ſich für berechtigt 


mannes genießt, 


werden. Man erwartet, daß auch die Gehilter 


der kommunalen Beamken um 15 Prozent a 


gekürzt werden. 


Gin volniſcher „Sieg“ 


Culurſee Der Kampf gegen den leßten 
deutſchen Direktor der Zucker fabrik Cuim 
fee, der größten des Kontinents, ift nun „alor⸗ 
reich“ beendet. Mit dem 1. April hat zum erſten 
Male feit Beſtehen des Werkes ein polniſcher 
Direktor mit Namen Makowfecki die Lei⸗ 
tung der Zuckerfabrik Culmſee übernommen. Der 
„Iluſtrowany Kurjer N nimmt von 
dieſer Tatſache mit Genugtuung Kenntnis. Gegen 
den letzten deutſchen Direktor Dr Lange batte 
man mehrere arobe Prpzeſſe angeſtrengt. bis fidh 
ange, der den Ruf eines erſtklaſſigen Fach 
f im Intereſſe der Fabrik qo 
voungen foh, von feinem Poſten zur ückzu⸗ 
treten. 


1 5 fü Von den mi 
N n . Arzt. H pen 
0 Int — abe Moiftanbäbeie 


Zuſammenſtoß auf Skiern 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Scheidegg (Berner Oberland), 9 April. Bei 

einem Shan ng, ben ‘> er — — 
äften nach den Lauberhornhängen unternahn 
alt die 25 Jahre alte Engländerin Miß Stack, 
die einzige Tochter des vor einigen Jahren in 
Aegypten ermordeten Generalgouverneurs des 
Sudan, Sir Lee Oliver Stack, in voller Fahrt 
ene T de e ee ATAA 
ruh, Balfour trug erhebliche Kapſperletzungen 
davon. : 4 ; 5 


Hiterhafe wider Willen 

Berlin. Am erſten Feiertag hatte in Berlin 
die Bürvongeftellte Hilte G. ein wenig angeneh⸗ 
mes Erlebnis. Sie ließ am Nachmittag in der 
Stadtbahn auf einer Fahrt noch Grünau ihre 
Handtaſche liegen, in der ſich außer 35 Mk. 
barem Gelbe auch ihre Adreſſe und die Woh- 
nungsſchlüſſel befanden. Da ſie befürchten mußte, 
daß die Finder der Handtasche einen Ein⸗ 
bruch in ihre Wohnung verüben könnten, brach 
fie ihren Oſterausflug ſofort ab und eilte nach 
Haufe. Abends erſchien dann auch ein junger 
Mann in der Wohnung. Es handelte ſich aber 
nicht um einen Einbrecher, ſondern um einen 
Boten, der die verlorene Handtaſche fein ſäuber 
lich als Oſterpaket zurechtgemacht wieder brachte. 


Die $reube über den ehrlichen Finder war yii- 


nächſt groß. Als diefer aber verſchwunden war 
und die Bürvangeitellte die Handtaſche aus- 
gepackt hatte, mußte ſie zu ihrer Enttäuſchung 
feſtſtellen, daß der Inhalt des Portemonnaies bis 
auf 3 Mark zuſammengeſchmolzen war. In der 
Handtaſche fand ſich ein Brief vor, in dem ſich 
zwei junge Burſchen herzlichſt für das ⸗willkom⸗ 
mene Oſterei“ bei dem lieben Fräulin Hilde be⸗ 
dankten. Ferner gaben ſie die Verſicherung ab, 
keine Nachſchlüſſel angefertigt zu haben und keinen 
Eimbruch beabſichtigen zu wollen. Für eine Dame, 
die ſich laut einer aufgefundenen Quittung Schuhe 
für 24 Mark kaufen könne, ſo heißt es in dem 
Briefe weiter, ſei die Strafe durchaus nicht 
übermäßig hoch. . 


Im amerikaniſchen Staats departement wurde 
angedeutet, daß die Zurüdziehung der amerikani- 
— 2 Truppen aus Nikaragua durch das Erd- 
wa von Managua beträchtlich verzögert werden 

r 


* 


Der enaliihe König ift an Bronchitis er- 
franti 
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Ein Mörder bricht aus / oers suas 


Profeſſor Georg Fuchs, einſt als Bahnbrecher 
künſtleriſcher Kultur, als Gründer des Münchener 
Künſtlertheaters uſw. im In: und Auslande hoch⸗ 
geſchätzt, dann als Opfer der unglückſeligen baye- 
riſchen Nachkriegswirren zu zwölf Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt, endlich an Hin den bur gs 
achtzigſtem Geburtstag begnadigt, weiß, wie 

’ es im Zuchthaus wirklich hergeht, und iſt der Be⸗ 
rufene, eine furchtbar ernſte Frage an das Welt⸗ 
gewiſſen zu richten, eine Frage, die jeden Gegen⸗ 
wartsmenſchen aufs tiefſte berühren muß. Nicht 
weitere „Verbeſſerung“ des Strafvollzuges fordert 
er in ſeinem demnächſt erſcheinenden Buch „Wir 
Zuchthäusler“, ſondern eine völlig neue 
Einſtellung des Strafrechts auf ſeeliſche Heil⸗ 
wirkung hin. Mit Erlaubnis des Verlages Albert 
Langen, München, entnehmen wir dem Buche fol- 
genden Abſchnitt: 


Es geſchah ſehr bald nach meiner Entlaſſung 
aus dem Zuchthauſe, daß wieder einmal im 
Bayeriſchen Landtage eine Anfrage an den Juſtiz⸗ 
miniſter erging, warum der nun ſchon faſt fünf⸗ 
undzwanzig Jahre eingekerkerte Raubmörder 
Eugen Winckler in ſo un menſchlich ſtren⸗ 
ger Weiſe behandelt würde. Der Miniſter oder 
ſein Referent erwiderte darauf, daß ſich das 
leider nicht ändern laſſe, denn dieſer 
Winckler ſei der gefährlichſte von allen Straf⸗ 
gefangenen, die gegenwärtig in den Zuchthäuſern 
untergebracht wären. Wer wolle die Verantwor- 
tung dafür übernehmen, wenn dieſer Menſch mehr 
Bemegungsfreiheit erhielte oder gar begnadigt 

würde und dann furchtbares Unheil geſchehe, was 

bei der bis zum heutigen Tage immer wieder aus⸗ 
brechenden, unberechenbaren Gewalttätigkeit ſeines 
Charakters jeden Augenblick zu befürchten wäre. 
Ja, es war ihm tatſächlich einmal gelungen, ſeine 
Ueberlegenheit über alle Staatsgewalten und über 
alle Einſchließungsmaßnahmen derſelben trium⸗ 
phierend durch die Tat zu erweiſen. 

Wer ſich auch nur eine ſchwache Vorſtellung 
davon machen kann, wie ehern ihn Mauern, Git⸗ 
ter, Riegel und tauſend ausgetüftelte Einrich⸗ 
tungen umſchloſſen, der wird meinen, ich wollte 
ihm ein Märchen aufbinden, wenn ich erzähle, daß 
er alledem zum Trotz eines Nachts ausge⸗ 
brochen iſt und über alle Berge entkam. Daß 
er nach etlichen Tagen wieder eingefangen und 
zurückgebracht werden konnte, das darf ſich weder 
die Zuchthausverwaltung, noch die Polizei, noch 
überhaupt der Staat aufs Konto ſetzen; das war 
höhere Gewalt und mindert nicht im ge⸗ 
ringſten den vollen Triumph Eugen Wind- 
lers über die ganze, in fo. unerhörter Form 
gegen ihn zuſammengeballte Macht des rationellen 
Staatsprinzips. ; an 

Der Ausbruch ereignete ſich ſchon vor dem 
Kriege in jener Periode, wo Wincklers Obſtruk⸗ 
tion gegen die Verwaltung die gefährlichſten und 
abſcheulichſten Formen angenommen hatte. Wie⸗ 
derholt hatte man den unbändigen Goliath in 
Eiſen ſchmieden oder in der Zwangsjacke in 
die Tobzelle verbringen müſſen. Wochenlang 
war er im Dunkelarreſt mit Ketten an die 
Wand geſchloſſen, ſo daß er immer erſt nach einem 
Aufſeher läuten mußte. um nur feine Not: 
durft verrichten zu können. Eine Eiſenſtange 
von einem halben Meter Länge war zwiſchen 
eiſernen Armringen an beiden Händen befeſtigt 
und wurde, ebenſo wie die kurze Kette an den 
Füßen, auch des Nachts nicht entfernt, 
wenn er auf dem Holzboden des Arreſtkäfigs 
zu ſchlafen verſuchte; denn Matratze und warme 
Koſt gab's nur jeden vierten Tag. Die Eiſen⸗ 
ringe an Hand- und Fußgelenken ſcheuerten die 
Haut durch, es bildeten ſich eiternde Wunden 
— und doch gelang es nicht, den Trotz dieſes 
Börenmenſchen zu brechen. Man muß, um dieje 
Leiſtung würdigen zu können, ſich auch vergegen⸗ 
wärtigen, wie unausdenklich ſcharf er beohachtet 
und wie völlig unmöglich es für ihn war, fi 
irgendein Werkzeug zu verſchaffen. ; 

Er wählte als Ausgangspunkt den Arxeſtkäfig, 
weil dieſer über einem alten Kellergewölbe aus 
der Kloſterzeit lag und einen Holzfußboden 
batte. Er machte fih eigens einer Verfehlung 
ſchuldig, um hier, jedoch ungefeſſelt, untergebracht 
zu werden. Beim Rundgang im Hofe, den er 
als Arreſtant nur alle drei Tage, und dann ganz 
allein, zu machen hatte, gelang es ihm, unbemerkt 
einen Schuhnagel, der auf der Zementbahn 
lag, in eine ſeiner Sohlen hineinzutreten. Unge⸗ 
achtet der ſtrengen Unterſuchung ſeiner Perſon, 
die nach jedem ‚Dorgena vorgenommen wurde, ente 
ging dieſer kleine Nagel der Aufmerkſamkeit der 
Aufſeher. Er benutzte ihn, um zunächſt einen 


Bismarcks letzter Walzer 

Die einſtige Vorleſerin der Kaiſerin Euge. 
nie, Madame Carette, erzählt in ihren Mer 
moiren: í 

„Auf einem großen Balle, der während des 
Ausſtellungsbeſuches des Königs von Preußen 
(1867) in den Tuilerien gegeben wurde, kam mir 
während des Kotillons der Gedanke, dem Grafen 
von Bismarck, der aus einer Ecke dem Tanze 
zuſah, einen Blumenſtrauß anzubieten, der die 
Bedeutung einer Damenwahl für eine Walzertour 
hatte. 

Bismarck — damals Gegenſtand der allgemei- 
nen Aufmerkſamkeit — nahm den Strauß an, und 
der Einladung entſprechend walzte er mit mir 
mitten durch das Gewühl der Tänzer hindurch. 
Dieſer kleine Vorfall, der mit der Würde des 
Grafen und mit der Rolle, die er damals ſchon in 
Weltfragen ſpielte, gar nicht im Einklang ſtand, 
ſchien die anweſenden Souveräne und die übrige 
Geſellſchaft zu amüſieren. Als der Graf mich zu 
ſeinem Platz zurückgeleitet hatte, zog er eine 
Roſenknoſpe aus dem Knopfloch ſeines Fracks und 
überreichte ſie mir mit den Worten: 

„Wollen Sie dieſe Roſe als Erinnerung an 
den letzten Walzer, den ich in meinem Leben 
getanzt habe, und den ich nie vergeſſen werde, ent- 
gegennehmen.“ 


Gehöft verſammelt; der Ortsgendarm ſtürzte ans 
Telephon, und nach kurzer Zeit kam ein Kom⸗ 


großen Nagel aus dem Holzfußboden heraus- freie Feld gewonnen batte. Hier brach ergue 
zun ühlen. Das mußte nachts geſchehen und unter[ammen und lag längere Zeit mit quälenden 
arößter Vorſicht, den die Wache überzeugte fidh | Schmerzen in einem Graben. Er mußte all feine 
oſtmals überraſchend durch das Guckloch in der] Willenskräfte aufbieten, um endlich auf Händen 
Tür von dem Verhalten dieſes gefährlichſten[ und Knien über Wieſen und Meder weiterzu- 
aller Arxeſtanten. Als er den langen, dicken] kriechen, bis er an ein Gehöft nahe bei einem 
Nagel endlich berausgewühlt hatte, machte er ſich Dorf gelangte. Er wartete in einem Verſteck, bis 
nun in mehreren Nächten daran, mit dleſem den die Bauersleute bei Morgengrauen das Haus 
Mörtel zwiſchen den Gewölbequadern auszu- verließen, um auf Erntearbeit zu gehen. Dann 
kratzen, um dann in der letzten Nacht dieſe in den kroch er durch eine Lücke des Fachwerks in die 
Keller hinabzuſtoßen und durch die Lücke bin: | Scheune. 
unterzuklettern — ein äußerſt bedenkliches Wag- Inzwiſchen war der ausgerenkte Fuß bereits 
nis, denn er hatte keine Ahnung, wie tief der itar? verid wollen und ſchien jedes Weiter- 
Keller war und was fih dort unten befand. Den kommen unmöglich zu machen. Da fah er in der 
Schutt warf er immer in kleinen Portionen] Scheune das Seil, mit dem die Getreidegarben 
in den Abortkübel, der normalerweiſe jeden aufgezogen werden, vom „Katzenbalken“ unterm 
Morgen ausgeleert werden ſollte, den er aber Firſt bis auf die Tenne herabhängen. Das eine 
öfters ausleeren ließ, indem er eine Berdan- Ende war zu einer Schleife geſchlungen, und da 
Anasſtörung. vorſchützte. Es dauerte mehrere hinein ſteckte er nun den ausgerenkten Fuß und 
Wochen, bis dieje peinliche Arbeit durchgeführt zog, den maßloſen Schmerz nicht achtend, fo 
war. Im Keller, wo es ſtockdunkel war, taſtete er lange am anderen Seil-Ende, bis das Gelenk wies 
fih zwiſchen Kiſten und Säcken einem fernen, der in die Pfanne eingeſchnappt war. Nun 
ſchwachen Lichtſchimmer zu, der ſich als eine galt es, Waſſer und Leinwand juden, um durch 
Kellerluke erwies, die nach dem Hof hin- kalte Umſchläge die Geſchwulſt rückgängig zu 
ausging. Das eiſerne Gitter vor derſelben] machen und die Flucht eiligſt fortſetzen zu können. 
ſtammte noch aus der Kloſterzeit. war alt und Er war fih ja klar darüber, daß ein Aufgebot 
verroſtet. Ein gewaltiger Ruck, und es brach aus: von Gendarmerie, Militär, Radfahrern, Polizei⸗ 
ein Aufſchwung und Winckler war im Hof! bunden, unterſtützt von der auf die Fanaprämie 
Wie nun aber in der Geſchwindigkeit über bie begierigen Bevölkerung, die ganze Umgebung 
etwa 3—4 Meter hohe Mauer gelangen, bevor fieberhaft abſuchen werde. Er ſchleppte ſich aljo 
die Nachtwache mit den Janghunden ihre Runde in die Küche, deren rückwärtiger Eingang nur 
Pe 1 eine 5 h = m 1 apn ubeg | Riegel ver⸗ 
ter Verzweiflung nimmt Winckler ſchließlich au offen war. Hier fand er aſſer und ; 8 1 3 eindr 
Geratewohl einen raſenden Anlauf, und — „ich[ Tücher, um feinen Fuß mit einem Wickel zu ane ene iz ch ee 
weiß heute noch nicht, wie s gekommen ift: auf verſehen, aber auch friſchgemolkene Milch und transportierte i i 
einmal war ich oben!“ — Ich bin viele Jahre Brot, um Durft und Hunger zu itilen. Aber Gi 53 ii ber 
ſräter oftmals an jener Mauer mit ihm vorbei⸗ er fah ein, daß er bier unmbalich "bleiben durfte. | c, Dret, Ir? die ganze Einwohnerschaft von der 
gegangen und hätte es nie für möglich gehalten, Vorſichtig vergewiſſerte er fih, daß alle Räume des n lebt, halte natürlich der 1 a 
daß ein Menih ohne jedes Hilfsmittel darüber] Hauſes menſchenleer waren, und kroch dann die us ruch des gefürchteten ee eine gro 
wegkommen könnte, wenn mir die Beamten nicht Stiege binauf zum Speicher. Hier, in einer] Aufregung herporgerufen. Als man ub kleir E. 
bestätigt hätten, daß es in den Akten feſtgelegt ſei[ Rumpelkammer, neben dem Kamin und inder daherbrachte, ſtrömte groß u i “p ai 
Alfo er ſtand nun wirklich und wahrhaftig oben] unmittelbarer Nähe der mit Speckſeiten, Würjten | !ammen, um das Ereignis S9 anzuſehen; un 
auf der Mauer in der lauen Sommernacht! und Schinken wohlveriebenen Räucherkammer be. da der Marftflecken von s a 
Tiefes Schweigen ringsum! Hinder ihm, im ſſchloß er, auf einem Haufen alter Säcke feinen ern überfüllt war ia 1 a AD 
Zuchthaus, vente ſich nichts: vor ihm, in Dorf und Fuß jo lange zu pflegen, bis die Marſchfähig⸗ Scharen mit ihren Kodaks, um Aufnahmen 
Tal. wax alles ſtill. Da überwältigte ihn ein fo | keit einigermaßen hergeſtellt wäre. 8 5 Winckler ne Kr i De 
C.(ö(ͤö;õ560 f 
des See ergehen ge: ace Räucherkammer geradezu üppig geſpeiſt. mehrere Geschick. Mühe und Schmerzen unternommenen 
b ſpäten Bern Fr 6 ſchla {or Q; „Es] Tage und Nächte. Um feinen Durſt zu itilen, Befreiungsverſuches tröſtet wurde. Bei ber 
der A en ei 11 55 t, daß ſchlafloſe Leute in kroch er, wenn die Bauersleute das Haus per fol en er auß 5 5 a ed 
48 ii 129885 1 Dorfe draußen dieſen Jodler laffen hatten, in die Küche hinab und trank dort Ei a ch bi m 505 nn Wi 
gehört haben und davon beunruhigt worden von der friſchgemolkenen Milch, was in ihn fertig! nis Redt am Pete Bilde“ Fe 
— . — Une an Recht. seh diefer Rauſch ging. So kam der Sonntag, heran, und es e e N daß 
i tte eine ſchreklich Jolze. Er] läutete in. bie Kirche. Er beobachtete durch eine tein Abeng der FEE 
pevanfabte Per aner uo wet neren mb | Heine . Damlite, bie Jeinen Fersch - belichteie,| eeſtenten Aufnahmen an die Oeffentlichteit tame 
ung der wer ſo weit hing zug! eite 2 als die Bäuerin im Feſttags⸗ x l unvan le! rent JEET ame. 
die Arme reichten, um fih dann erft in die Tiefe Damit bürdete er der Behörde eine endloſe Kette 


wie et und 8 
abfallen zu laſſen, ſondern von der Mauerkrone f un Zunächſt mußte nach 
herab ohne weiteres den Sprung ins Une 


Haus hinter fih abſchloſſen. Das war für ihn der $ 8 
s erſehnte Augenblick, wo er ji eie allen Platten und Abzügen gefahndet werden, 
gewiſſe zu wagen. Nun lag aber am jen- konnte, was er zum Weiterkommen zunächſt am und da inswiſchen manche Sommeraäſte wieder 
ſeitigen Fuß der Mauer friſchgeſpaltenes B r.e nue | ringendften brauchte: bürgerliche Kleidung. abgereiſt waren, fo mußte auch in fernen Städten 
holz, das der gegenüber wohnende Anſtalts⸗ Er ſchlich die Stiege hinab und durchſuchte in der danach recherchiert werden, ganz zu ſchweigen von 
Baur gon gee 28 oc 157 nt Schlafkammer alle Kaſten und Schrönke, bis er den Sn bie au di Dreile aingen, 
olzſcheit gli r eine Fuß ab und ſprang au i f zm einiger, um dieſe von der Veröffentlichung der etwa ein- 
dem Gelenk. Ein unerträglicher Schmerz einen Anz ua gefunden batte. der ibm einiger 
machte jeden Tritt unmöglich. : 


von Scherereien auf. 


ma e das d ; geſandten Lichtbilder abzuhalten. So hatte nun 
en pe Diech e DERAN M ge doch wieder er die letzte Karte ausgeſpielt! 


W r . und Winckler hielt 75 für 

nötig, ſie erſt etwas zu reinigen und zu flicken. 

Von dieſer haſtigen Arbeit ganz in Anſpruch gee Die lachende Welt 

nommen, überhörte er das Vaterunſer⸗ 

Glöckchen, und die Bauersleute kamen auf ein⸗ Glatte Rechnung 

mal zum Hoftor herein, ehe er's erwartet hatte. „Ich kann Ihnen nur eines jagen, wenn Sie 

Er ließ Rod, Hofe und alles liegen und kletterte, dieſes ausſchweifende Leben noch ein Jahr fort- 
ſetzen, leben Sie in ſechs Monaten nicht mehr.“ 

Auch ein Beiſpiel 

„Alle Exploſivſtoffe enden auf die Silbe it. 


ſo ſchnell er's e wieder in ſeinen Ver⸗ 
Denke an Dynamit, Ekraſit ... Kannſt du mir 


ihlana hinauf. Von dort lauſchte er fieberhaft hin- 
unter. Die Leute waren auch noch nicht lange im 
Hanie, als es einen heftigen Wortwechſel 
5 en gab, rt k; Hofe, wo der 
auer et zu tun e, fortſetzte. À 77 : u 
hören und feſtſtellen zu können, U . Beiſpisle fagen, Fribchen? 105 „ 
liegengebliebenen Anzug Verdacht geſchöpft habe, „Ja, zum Beiſpiel unſere Tante Judith. 
ſtreckte er den Kopf ein wenig aus der Dachluke à 
cht Home, ky e rene als der Bauer Die Ahnen 
au on mit der d heraufdeutete und feim „Joh Sie diene î s i 
q Haufe 4 ch jiire: a Rn dieſer Families“ enen wohl ſchon recht lange 
her! ab dir's ja glei ſagt, es i ei i dri 
muß wer ins Haus geſchlichen fein! Sch abe den Der E . 
Anzug nicht herumliegen laſſen! Jeßt ſchau nur i 3 
ber! Das ift gewiß der Winckler, der in : f 
Ebrach ausgebrochen iſt und den der Poli⸗ Eitelkeit 
ieiDiener dura el bat!“ Stum ſtürzte auch die 1 oe Bm W — 
? 0 é i und. erhu i i endes] Willen, warum ha i Rettungsgürte 
siget der e e stoßen au nr sent e f $ r si de et alle Z. weggeworfen?“ Ar: 5 
blie Soldat fo lange an der Ecke ſtehen, bis gänge und Fenſter des N ie ju : „J ; i 
Kindler 8896 Hof und Garten des Müllers das wenigen Minuten war . es wine ee ee en en E 
— ͤ — — .——— a a 


MMER mehr Frauen sind davon 
überzeugt, durch PALMOLIVE iht 
jugendliches Aussehen zu erhalten. 


Kein Wunder — PALMOLIVE -Seife 
besteht aus Palmen-, Oliven- und 
Kokosnußölen. Ihre kunstvolle Zu- 
sammensetzung ist das Ergebnis eines 
80 Jahre langen Seifenstudiums. 


Wie wir hören, glauben abet 
„ viele Frauen, daß Seifen, die in 
ihrer äußeren Aufmachung 
22 pA PALMOLIVE sehr ähnlich gehal- 


> 


tensind, auch von PALMOLIVE herge- 
stellt werden. Das isteingroßerIrrtum. 

Es gibt nur eine PALMOLIVE -Seife — 
die ECHTE PALMOLIVE. Und für diese 
können wir natürlich nur garantieren. 

Viele Nachahmungen existieren 
von PALMOLIVE, Das beweist, wie gut 
diese Seife ist. Es beweist aber noch 
nicht, daß die Nachahmungen eben- 
sogut sind. Lassen Sie sich deshalb 
nicht irre führen — verlangen Sie 
stets die ECHTE PALMOLIVE. 


PalmoliveG.m.b.H.Bin.-Wilmersdorf 


Kauf achten Sie gut auf die Packung 


| 
A 
i 
3 


\ Suche gut möhl. 
Unner, 


feparat, Nähe Brü⸗ 
ningſtraße. Ausf. 


Statt Karten. 
Die Berlobung unlerer | Meine Verlobung mit 


Am 8. April 1951 starb der Vorsitzende unseres Aufsichtsrates 
Herr Fabrikbesitzer 


Tochter Erika mit Beren 
Bergalleſor Hurt Nickiſch 
beehren wir uns angu- 


Fräulein (Erika Gmyrek 
gebe ich bekannt 


| = Preisangeb. erbeten 

er | BB, Baden. 

Johannes Gmyrek Kurt Nickiſeh ax eczeWwsS H 
3 und Fran 5 Ph Miet⸗Geſuche 


Suche 


ben NAE 


entl. 2 Stuben u. Küche 
im Zentr. d. Stadt 
Beuthen für ſofort 
oder 1. Mai. Ang. 


Seit dem Jahre 1912 gehörte er dem Aufsichtsrat an und wurde 1919 erstmalig zu 
dessen Vorsitzenden gewählt, Seither versah er dieses Amt ununterbrochen. Mit dem 
ganzen Einsatz semer Persönlichkeit, in nie versacender. rastloser Tätigkeit widmete er seine 
Kräfte unserer Bank. Er war ein (ienossenschafter von hohen Idealen. vereint mit klarem. 
sicheren Blick für die praktische Arbeit am Wohle des Ganzen. Aber auch jedem Einzelnen 
gali sein Interesse und sein Rat. Wir haben an ihm einen vorbildlichen Menschen und treuen 
Freund verloren. den wir nie vergessen werden. Sein Name bleibt mit der Geschichte unserer 
Genossenschaft aut immer verknüpft. 


Handels- und Gewerbebank Gleiwitz 


Der Vorstand Der Aufsichtsrat 
Knopf Mändel i. A.: Kaffanke, Rechtsanwalt 


Beuthen 9/8. im Rpril 1981 


Stait Jeder besonderen Meldung. 


Am 8, April, früh um %/,5 Uhr, verschied nach kurzer, schwerer 
Krankheit mein geliebter Mann, mein guter Schwiegersohn, unser 
lieber Schwager, Onkel, Neife und Vetter, der 


Fabrikbesitzer 


Max Kleczewski 


im Alter von 64 Jahren. 
Gleiwitz, den 9. April 1931. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Gerta Kleczewski, geb. Kleeman, 


Beerdigung: Sonntag, den 12. April, nachmittags 5 Uhr, von der 
Leichenhalle des alten jüdischen Friedböfes, 


Kondolenzbesuche dankend verbeten, 


per 15. Mai geſucht. 
Ang. u. B. 2441 an 
d. G. d. 3. Beuth. 


Tüchtiger 
Privat-, Bank- und 


ommer- Karespee) Kasseler 
< g. Onpotb. ſow. 
D r oO 5 5 e n Pogodas Restaurant, |foraltvenite chen x 


diskret durch 
werden unter Garantie durch] Beuthen DE. karte 21 Beuthen DS. 
Stärke B besel- 
tigt. Preis. 2.75 


Stellen⸗Geſuche 
Kaiser · Fran · Joseph · Drogerie. Beuthen OS., 
Kalser-Franz- Joseph - platz. In kanim Angestellter 
0 * 0 


gewandt und tüchtig, in verſchiedenen 
Branchen tätig geweſen und mit allen 
Bürnarbeiten vertraut, 

sucht Stellung. 
Angebote unter B. 2445 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Stütze, 7:7 


Landwehrverein * Beuthen 0.-8. 
Kamerad, Malermeister 


Max Gowik 


ist gestorben. 

Zur Erweisung der letzten Ehre 
versammeln sich die Kameraden am 
Sonnabend, nachm 2t Ubre, vor der 
Fahne, beim Kameraden Broll. 


1 Oberschl. Landestheater 
Hindenburg Freitag, 10. April 
20 (8) Ubr Das öffentliche Argemnis 


Schwank von Franz Aruold 
then Sonnabend, 11. April 


Güterdirektor Tg Uhr Das öffentliche Argernis 


T Schwank von Franz Arnold 
Carl Schonbrunn Gleiwiz Frūhlingsiuft 
2% (8) Uhr atte nach Jos. S. rau schen 
oliven von Erust Reiterer 
Vaterländischer Frauenvereln 
vom Roten Kreuz 
Zweigverein Hindenburg. 
Am 15. April b. 3. wird der 


Kindergarten 


Geber das 


Am 7. April verstarb nach längerem Leiden 
mein lieber Mann, unser guter Vater, der 


2 ſucht f. d. Vormittage 


Der Vorstand. 
zur Auflöſung des Preußiſchen Landtages ` 
perfeit im Haushalt 
finden in Glo kund had ei Aufsicht 


folgende Auftlärungs ⸗Verſammlungen ſtatt: — 15. & od, ſpäter.] Kinder. E me fien 


. unt. B. 2443 an B. 2440 die ©. 
1. Am 11. 4. 31 um 20 Uhr, Petersdorf, Reftaurant „Peters: —.— 8. Beuthen. dieſ. geln. Beuthen. 
höhe“, Hegenſcheldſtr. Redner: Herr Wasner 


2. Am 11. 4. 31 um 20 (ihr, Sosnitza, Reſtaurant ra: Grundftüdsperfehr 
Sosnitzaer Str. Redner: Herr Posnans 3 


3. Am 14. 4. 31 um 20 Uhr, Nichtersdorf, Neſtaurant Statula = 
0 Keiner: Gerr Bath Grundstück 


nach einem arbeitsreichen Leben im Alter von 
72 Jahren. 


Li itz, Grambschütz, den 8. April 1931. 
Kobebertatr, 6 ee 


In tiefer Trauer 


Mela Schönbrunn, geb. Forchmann 
ER 4. Am 14. 4. 31 um 20 Ahr. Zernit, Reftaurant Milit . einer Anzahlg. v. 10 000--12 000 RU. 
Dr. Bruno Schönbrunn von 3 Jahren finden Aufnahme gegen Vaeter: err Nowarra See. ed inter er us Pe 


Leiſtung eines Unkoſtenbeitrages. Anmel- 

dungen im Bureau des 
Vaterländiſchen Frauen ⸗Vereins 
vom Noten Kreuz, Kan 8, 

werktäglich von 8 bis 12 Uhr vormittags. 


Heſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Ein orüßeres Restaurant 


mit beziehb. 3-Zimmerwohmmg, in Defter 
Lage Beuthens, iſt ſofort zu vergeben. 
Zur Uebernahme 4000 Mark erforderlich. 
2 Zuſchriften unter B. 2452 an die Geſchſt. 
It euerverſicherung mit Nebenzmei⸗ dieſer 

gen, ee au Sehen, an werbe · eee eee Me eee ä — 


Erika Schönbrunn, geb. Schwert. 


Die Trauerieler findet am Sonnabend, dem 
11. April, vormittags ½ 12 Uhr, in der Friedhofs- 
kapelle statt. 


S. Am 18. 4.31 um 20 führ, Gleiwitz, Schützenhaus, „Neue 
Welt Redner: Herr Dr. Kleiner 


Der Stauineim 


Bund der Frontſoldaten. 


puedugoglum Ranti t Pest 3 


Sezta—Ober-Sekunda. Kleine Klassen. 
Kleines Internat. Gute Erfolge, Er- Aa 
schwingliches Honorar. Froipron mit y z 
Erfolgnachweis durch Dir. Reiter 
(1908/20 Dir, in Katscher.) 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 
sowie Kranzspenden bei dem Hinscheidea unserer 


teuren Entschlafenen, Frau Kasseninspektor Berta EEE v ee e Ae Groger 
Lelonek, geb. Wodarz, sprechen wir hiermit Jodbad Tölz ſchr. mit 
allen unseren 700 m O. dq. M. im Zentrum der baye- > UH an m Sofort zu vermieten: 

En 25 nilon Jint. ie endende mit! d 

1n n igste n Da nk 1 $n Bluthochdruck Adarverkalkung Geſucht wenden J h 3 
aus RE | Stettin lngebotd Werksielle u. Wotng., 


daſelbſt Wohnhaus zuf Peite Lage, per ot 
verkaufen. Ang. unt. zu vermieten, x 

B. 2442 on d. Geſchſt. unter B. 2451 an 
dieſ. Zeitg. Beuthen.] d. G. d. 3. Beuthen. 


-Zimmer-Wohnung 


mit Küche und Beigelaß, 3. Etage, Gleiwitzer 
Straße, beſchlagnahmefrei, ſofort beziehbar, 


— —— ö — E E E O 
— —— .Pb . Hé—ſ 
— OF — ommerlprollen I 2 4 du vermieten. Angebote unter B. 2448 an 
N z } 1 er all Erin e Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
e ) uthen OS., s — — ] — eaan 
A. ffſtraße 16. f 


s IN f > das garantiert wirksame Mittel ist u. bleibt 
li 


Beuthen OS., den 9. April 1931. 


—— Damen u. Herren 


* 
3 
bei der fi „M & me leichte Werbetätigkeit 
Die trauernden Hinterbliebenen. Mix: S8 E 
S ut Verſicherung, Bücher oder Photos). 
Meld. tägl. 9—12 und 15—18 Uhr. 
Beuthen OS., Kluckowitzerſtr. 16, II. 


für ein Herrenartikel-Geſchäft in Beuthen, 
mit guten Bpanchekenntniſſen, möglichſt aus 


der Herrenhut⸗Branche, für ſofort evti. ſpäter 
al usie geſucht. Bewerbungen unter B. 2449 an 
„ die cheſchäfteſt. dieſer Zeitung Beuthen DE. 


Sohn achtb. Eltern. 
14—15 Jahre alt, 


Frucht's Schwanenweill“ 425 
Schönheitswasser Aphrodite 


beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte und 
alle Hautunreinheiten. Mk. 1.75 u. 3.50 


Alleinerhältiich bei 
A. Mittek’s Nacht., Beuthen 08. 
Glelwitzer Straße 6 


Bet gröne, Neuralgien u. rheumat | 
4 Zahnschmerzen Nicht ermi- 


M zeugen., Vorsorglih immer 
Citrovanille miinehmen. ia 


1 e 
x 2 ſchen 12 u. 1 Uhr. Í annann niaar n 
, e, |IhrgrößterWunsch E e CITROVANILLE G 
Kautions-, mit und ohne Neuzeitliche Gartantroße 18. 
age e te Schlat-, Spelse-, Herrenzimmer ia aang 37, Se, Semata Hlihneraug’ 
kompl. RM. 690.—, 825,- 1080. at RAR tige 305 Beschwerden, 
a eee priokip. SIenoivnisi] Dann gibts nichts 
Versicherungen |... gel horka 
ohne Anzahlung ſuche ich in mein Sante WE EN 
j ewerbungen mit Angabe von Ref. Erden 
von erstklassiger, 90 Jahre bestehen- Damentonfettions. bitte ſofort 7 & 3a auf 
Prospekte und Auskünfte bereitwilligst: der Firma, vollständig spexenfrei. N. o. 778 an die G. d. 8. Beuthen. Als 
Verlangen Sie unverbindl. Zeichnung. 5 
Direktionen für das Deutsche Reich Peaiea Bediignagen uaw..unt, P. r. 770 


Hühnersugen-Lebewohl und 


— — -—Ü—t — — 
u = u 2 Lebewohl- 
Tüchtige Näherin SE 
e 
4 Fußschweiß, Sohachtei (2 Bäder) 50 Pt., erhältlich 


an die Gescbäftest. d. Zeig. Beuthen 


BERLIN SW 68, cnartettenstraße 77 


zur Schlesien tt 
Direktion BRESLAU Metallbe stellen für unſer Damenkonſektions⸗Uielie: zum en en an acer * 
s Anuflegematratzen, Chalselonzuer ſafortigen Eintritt ef Barker tr A > ar srie A. 3 Ecke 
Kniser-Wilhelm-Straße 99 dus eigener Workstat! ge geſucht. i e Ntl., 


Gleiwitzer Str. -- Kaiser-Friodrich-Dro-erie, 
rich Pi 7 


m v. 
Ko Schunk, Beuthen, fl; pi 
Koppel & Taterka || siehaysı.|LeiMenhaus Bielschowsky, 
Plakarer Straße 28 Kronprinzenstraße 201 Beuthen OS., Bahnhofſtraße. 


8 
Dyngonstr. 39 -- Monopol-Dronerie, Bahnhof- 


| Mitarbalter übaralt gesucht? _ 
i vtr. 8 Löwen-Drogerle W. Werß,KrakauerStr.19 


Hftdentiche Morgenpost Nr. 98 


Neue Funde aus der Bor: und 
Frühgeſchichte Oberſchleſiens 


Ratibor, 9. April. 

Mit dem Beginn des Frühjahrs und der Auf⸗ 
nahme der Landarbeiten beginnt auch 
wieder die verſtärkte Tätigkeit der Provin⸗ 
zialdenkmalpflege für Bodenalter⸗ 
tümer. Außer den großen Ausgrabungen im 
Untergrund des Regierungsneubaues, die jetzt in⸗ 
folge des Beginns der Fundamentierung befon- 
ders beſchleunigt werden müſſen und deren Bedeu⸗ 
tung beim Hinabziehen in tiefere Schichten ſich 
als immer umfangreicher herausſtellt, konnten 
jedoch in der letzten Zeit auch in dem übrigen 
Oberſchleſien ſehr erfreuliche Ergebniſſe 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


Heute (Freitag), den 10. April 1931, 
von 17—19 Uhr im 
Verlagsgebäude 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen 


gezeitigt werden. So wurde bei dem Dorfe 
Ortowitz, Kr. Coſel, ein ganzes Gräberfeld 
entdeckt, das nur aus Grabhügeln beſtand. Es 
liegt im Hohenloheſchen Forſt, alſo im Walde, 
dort laſſen ſich ja ſolche Grabhügel immer beſſer 
erhalten als in freiem Gelände, das dem Ackerbau 
ausgeſetzt iſt. Durch den Pflug werden ja die 
größten Grabhügel allmählich eingeebnet 
Dieſe Sitte, über dem beſtatteten Skelett noch 
einen beſonderen Grabhügel zu errichten. iſt in der 
älteren Bronzezeit (1600—1400 vor Chr. Geb.) in 
ganz Süd- und Mitteldeutſchland verbreitet. 
Darin iſt ein ſehr intereſſanter Beweis gebracht, 
daß geiſtige Kultur, denn darum handelt es 
ſich bei dieſer Beſtattungsſitte, zu allen Zeiten 
immer größere Gebiete umfaßt hat. Aus einer 
wenig ſpäteren Periode der mittleren Bronzezeit 


(1400—1200 v. Chr. Geb.] ſtammen mehrere i 


Wetterausſichten für Freitag: Im 
größten Teile des Reiches beſtändiges Wet- 
ter. Im Oſten Nachtfröſte. Im Nordweſten 
größtenteils wolkig. 


Urnengräber, die in Krzanowißz, gleichfalls 
im Kreiſe Coſel vor der Zerſtörung durch den 
Sandgrubenbetrieb gerettet werden konnten. Hier 
handelt es ſich ſchon um Urnengräber. Der Tote 
wurde auf einem Scheiterhaufen verbrannt und 
der geſammelte Leichenbrand, die übrig gebliebe⸗ 
nen, nicht ganz verbrannten Knochen. in eine 
Urne gelegt. Es ſind gerade in dieſer Zeit 
Meiſterwerke der Töpferkunſt, die mit 
Buckeln und ſenkrechten Rillen verziert, in das 
Grab geſtellt wurden. Wohl keine Periode der 
geſamten Vorzeit hat je wieder ſolche geſchmack⸗ 
vollen Gefäße hergeſtellt. 

Als wichtig iſt auch folgende Tatſache her⸗ 
vorzuheben, daß in dieſer Zeit der Uebers 
gang von der Körperbeſtattung, von 
der wir eben berichteten, zur Verbrennung 
ſtattgefunden bat. Es beſteht alip immer die 
Möglichkeit, daß die Ausgrabungen, dle in der 
kommenden Woche noch fortgeſetzt werden, auch 
einmal ein Skelett, vielleicht ſogar aus einem 
ehemaligen Hügelgrabe zutage fördern. Da- 
durch wäre für zwei ſo nahe bei einander ge⸗ 
legene Dörfer eine ununterbrochene Beſiedlung 
von über 400 Jahren Zeit nachgewieſen. Aus 
weſentlich jüngerer Zeit, dem 6. Jahrhundert 
v Chr., ſtammt ein weiteres Grab, das aus 
Groß Schimnitz, füdlich von Oppeln, in das 
Provinzialfundarchiv gelangte. Das Grab wurde 
beim Pflügen angeſtußen und konnte dank der 
ſofortigen Meldung an die Denkmalspflege in 
Ratibor noch m Boden geborgen werden. An 
dieſer Stelle liegt ein großer Urnenfried- 
hof aus der frühen Eiſenzeit. der ihon mehrfach 
wichtige Funde gebracht hat. So wurde vor noch 
nicht allzulanger Zeit eine Bronzefibel, 
eine foa. Sahnfibel, in einem Grabe gefunden. 
Dieſe Sicherheitsnadel ſtammt aus Italien und 
beweiſt, wie ſelten ein Fundſtück, den regen Han⸗ 
del und die ganze kulturelle Verbindung nach dem 
Süden Europas. Andererſeits gehört das Gräber- 
feld in eine Zeit, in der in Mittelſchleſien die 
erſten Germanen aus dem Norden ein⸗ 
dringen. So können natürlich auch germaniſche 
Fundſtücke gelegentlich entdeckt werden. 


Aus Dperichlefien und Schleſien 


10. April 1931 


Verbot der nationalſozialiſtiſchen 
Parteiuniform in Oberſchleſien 


Auch Abzeichen, Armbinden, Nad 


Oppeln, 9. April. 


eln, Fahnen und dergl. verboten 
länfigen Feſtnahme dem Gericht vorgeführt 


Der Oberpräſident der Provinz Ober- wurde, können alle in der Notvperordnung ers 
ſchleſien hat unter dem heutigen Tage folgendes wähnten Straftaten ohne dieſe Vorausſetzungen 


Verbot erlaſſen: 


abgeurteilt werden. Wie der Amtliche Preußiſche 


Auf Grund des $ 8 der Verordnung des. Preſſedienſt mitteilt, hat der preußiſche Juſtiz⸗ 
Reichspräſibenten zur Bekämpfung poli- miniſter die Juſtizbehörden in einem Erlaß hiere 


tiſcher Ausſchreitungen vom 28. März 1931 
in Verbindung mit $ 13 Abſ. 1 Satz 2 dieſer Ver⸗ 
ordnung ſowie der Verorbnung des preußiſchen 
Miniſters des Innern zur Ausführung der vor⸗ 
genannten Verordnung des Reichspräſidenten vom 
30. März 1931 

verbiete ich für den Bereich der Pro⸗ 

vinz Oberſchleſien das Tragen ein heit⸗ 

licher Kleidung oder Abzeichen, ins⸗ 
beſondere militärähnlicher Parteiuniformen 
oder Bundeskleidungen der Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei oder ihrer 

Unter⸗, Hilfs⸗ und Nebenorganiſationen, 

insbeſondere der Sturmabteilun⸗ 

gen (SA.), Schutzſtaffeln (SS.) und der 

Hitlerjugend. 

Als zu ſolcher Uniform, Bundestracht oder 
derartigen Abzeichen gehörig werden alle Ge⸗ 
genſtände bezeichnet, die dazu beſtimmt oder 
geeignet ſind, abweichend von der üblichen 
bürgerlichen Kleidung die Zugehörigkeit zu den 
genannten Organiſationen äußerlich zu kennzeich⸗ 
nen (z. B. Armbinden, Abzeichennadeln, Fahnen, 
Banner, Wimpel u. a. 


Schnellverfahren bei Straftaten gegen 
die Notverordnung 


Ein Erlaß des preußiſchen Juſtizminiſters 
Durch die Verordnung des Reichspräſidenten 


zur Bekämpfung politiſcher Aus⸗ 


ſchreitungen ift das Anwendungsgebiet des 


Schnellverfahrens in Strafſachen erweitert wor⸗ 
den. Während bisher das Schnellverfahren nach 
§ 212 StPo. bei Vergehen und Verbrechen an die 
Vorausſetzungen gebunden war, daß der Beſchul⸗ 


1. ( digte ſich freiwillig ſtellte oder infolge einer bor- 


Jung gewohnt ist alt getan! So h 
Chlorodont-Zahnpaste gefahren. 


auf hingewieſen und gleichzeitig beſtimmt, baß die 
früher für die Durchführung des Schnellverfah⸗ 
rens gegebenen Anordnungen auch weiterhin 
Anwendung finden. Danach PA ein Bes 
ſchuldigter im abgekürzten Verfahren namentlich 
dann zur Aburteilung gebracht werden, wenn er 
geſtändig iſt oder der Nachweis ſeiner Schuld 
durch ſofort bereitzuſtellendes Beweismaterial ge⸗ 
führt werden kann. Erforderlich iſt jedoch, daß 
die Perſönlichkeit des Beſchuldigten ein wand⸗ 
frei feſtgeſtellt und daß ſeine Verteidigung durch 
die Anwendung des beſchleunigten Verfahrens 
nicht beeinträchtigt wird. 

Der Juſtizminiſter hat weiterhin die Vor⸗ 
ſtandsbeamten der Gerichte und Staatsanwalt⸗ 
ſchaften erſucht, allen Straftaten wegen Bu- 
widerhandlung gegen die Verordnung des Reichs ⸗ 
präſidenten ihr beſonderes Augenmerk zuzuwen⸗ 
den und alle Maßnahmen für die ſchleunigſte 
Durchführung dieſer Strafverfahren zu treffen. 
Es wird ferner darauf hingewieſen, daß der Zweck 
der Verordnung nur erreicht werden könne, wenn 
eine verhängte Strafe in der Regel unnachſichtig 
vollſtreckt werde. Bei Freiheitsſtrafen 
komme eine Ausſetzung der Vollſtreckung auch 
nur eines Teils der Strafe mit Bewährungsfriſt 
nur ganz ausnahmsweiſe bei Vorliegen beſonde⸗ 
rer Umſtände in Betracht. Die Staatsanwalt 
ſchaften ſind angewieſen, bei ihrer Stellungnahme 
zur Frage der Strafausſetzung auf Bes 
achtung dieſer Geſichtspunkte hinzuwirken. 


Geburtenrückgang 
in Deutſchland 


Zu dieſem Thema ſchreibt Dr Friedrich Burg⸗ 
dörfer in der deutſchen Korreſpondenz für Ge⸗ 
ſundheitsweſen und Sozialverſicherung. Nach ſei⸗ 
nen Feſtſtellungen bleibt die Geburtenziffer in 
Deutſchland um etwa ein Zehntel hinter der Zahl 
zurück, die die Erhaltung des Volksbeſtandes 
ſichern würde. Beſonders ſchwierig liegen die 
Verhältniſſe in Berlin, das um drei Fünftel, 


eißt’s im Sprichwort und so bin ich auch mit Ihrer 
Als Knabe kaufte mir die Mutter schon immer obige 


Paste und ich weiß msh kaum jemals zu erinnern, eine andere gebraucht zu haben. 
Tube 54 Pf, und 90 Pf., Zahnbürsten 1 Mk., für Kinder 60 Pf. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Die Internationale der Chirurgen 
Eine Ehrenerklärung für die deutſche Wiſſenſchaft 


17 Berlin ift am Mittwoch die Deutſch e 
Geſellſchaft für Chirurgie zu ihrer 
agun zuſammengetreten. ei der Eroöff⸗ 
nung berichtete der Ehrenvorſitzende, Geheimrat 
Körte u. a. auch über die erledigte Beilegung 
eines jahrelangen alten Streits zwiſchen der 
Deutſchen und der e Chirurgiſchen 
Geſellſchaft. Die Internationale Organiſation 
hatte in einem Pariſer Manifeſt vor Jahren 
die deutſchen und öſterreichiſchen Chirurgen boy: 
kottiert, und dieſe hatten daraufhin in einer 
Gegenerkläxung jede Beſchickung der Ji- 
ternationalen Geſellſchaft ſolange abgelehnt, bis 
eine ausreichende eee > 
gegeben würde. Das ift nun geſchehen, und zwar 
nach längeren Verhandlungen in einem Schreiben, 
das der Sekretär der Internationalen Geſellſchaft 
an den Vorſitzenden der Deutſchen Geſellſchaft qer 
richtet hat. Darin heißt es: „Jenes Manifeſt ſei 


auf Grund ir r if er und jehr bedauerlicher Vor⸗ 
g 


ausſetzungen erfolgt. Es wird im Namen der 34 
in der Internationalen Geſellſchaft vereinigten 
Staaten ausdrücklich zur ü 9 enommen.“ 
Der Ausſchuß der Deutſchen Geſellſchaft hat diefe 
Ehrenerklärung zur Kenntnis genommen und wird 
unter Billigung der Geſellſchaft von jetzt ab wie⸗ 
der die alten Beziehungen aufnehmen. 


au, über Die C 
ag Gen Nerven“. A ? i 
find uns die Erfahrungen des Krieges mit feinen 
zahlreichen Verletzungen ſehr nützlich für die Er» 
kenntnis geweſen. Die Wiederherſtellung der 
Nervenfunktion hängt nicht allein von der ſofor⸗ 
tigen Behandlung ab, 1 weſentlich auch 
don der Nachbehandlung, die fid äber 

ahre erſtrecken muß. Die aus den Nervenver⸗ 
letzungen fich ergebenden Ausfallserſcheinungen in 
der Muskulatur und in anderen Organen bedür⸗ 
fen gleichfalls einer langwierigen aber dann auch 
ehr oft erfolgreichen Behandlung. — Bei 
Schmerzzuständen find die Erfolge fone 
ſervatiber Behandlungsmethoden derartig gut, 


noch zu einem vollen Erfolg, 
bebenblung Jahre hindurch 
Privatdozent Wilhelm Braeuker (Ham⸗ 
urg) ſtellte der ſogenannten echten Raynaud⸗ 
chen Erkrankung, ein Nerbenleiden, das er als 
Neurofe des gefäß regulierenden Syſtems im 
Rückenmark betrachtet, ähnliche Krankheitsbilder 
egenüber, die bei Krankheiten des Bentralnervene 
f tems, des Herzens und der Gefäße und bei 
Sloffwe ſelleiden auftreten. Während die hie 
herigen konſervativen Behandlungsmethoden keine 
günſtigen Erfolge zeitigten, hat Braeufer dur 
feine Methode der E e 
ute Ergebniſſe erzielt. Nur bei Wiederauftreten 
— Krankheitserſcheinungen entſchließt er ſich zur 
Operation, die in einer Leitungsunter ; 
brechun'g der zuführenden Nerpenbahnen, einer 
Durchſchneidung der in der Gefäßwand ſelbſt ber- 
laufenden Nerven beſteht. — Olivecrona 
(Stockholm) berichtete über chirurgiſche Behand- 
lung des Gcteſbolſes; er durchtrennt die drei 
oberſten Halsnerven und den elften Hirnnerven, 
und zwar mit FA by ER 170 
ag des Chiruraiſchen Kongre 
PR 6 ze Gch über die Behandlung der 
Baſedowſchen Krankheit, Von irure 
giſcher Seite ſprach Profeſſor Sauerbruch, 
Berlin, von inkerniſtiſcher Seide Profeſſor M v- 
rawi'z, Leipzig. Die Baſedowſche Krankheit 


ſteht in innigem Zuſammenhang mit einer Stö- 3 


5 odſtoffwechſels. Zentralorgan für: die 
n 1050 N bftoffmedifeis iſt bekanntlich die 
Schilddrüſe. Man ſieht jedoch heutzutage die 
eigentliche Baſedowſche Krankheit nicht mehr als 
ſſolierte Schilddrüſenerkrankung an, ſondern als 
Allgemeinerkrankung mit beſonderer 
Beteiligung der Schilddrüſe. Beide Redner waren 
ſich darüber einig, daß nur in enaſter Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen Interniſt und Chirurg 
erſprießliches zu leiſten iſt. Der Augenblick für 
die Operation kann leicht verpaßt werden. Die 
rein interne Behandlung gibt febr aute, aber 
felten dauernde Erfolge. Die Operation ift, wenn 
fie überſtanden wird, von ausgezeichnetem Er⸗ 
folge gekrönt. Mit beiden Methoden konkurriert 
auch die der Röntaenbeſtrahlang. Mora 


witz hat jedoch abſolute Heilung durch Beſtrah⸗ 
lung nicht erlebt, ſondern nur Beſſerung. Er 
bezeichnet ſie außerdem als unſoziale Me⸗ 
thode, weil ſie zu lange dauere und dadurch zu 
koſtſpielig ſei. Die noch bis vor kurzem febr 
. häufig Be Tode 5 Ope⸗ 
ration wurde neuerdings in ihren Ausſichten 
außerordentlich verbeſſert. TR 
Am Mittwoch abend wurde in einem Licht⸗ 
bildervortrag Gelegenheit gegeben, ARRA 
von kinematoraphiſchen Aufnahmen und von 
Röntgenbildern zu den einzelnen Themen des 
Kongreſſes Stellung zu nehmen. So zeigte von 
Seegen, Minden, einen Film zu feinem Vor- 
trage über Elektrochirurgie, an dem ber 


ch] ſonders eindringlich das feſt blutleere Ar- 


beiten gezeigt wurde. 


„Berufung. Der ordentliche Pro der klaſ⸗ 

ſiſchen Archäologie an der e p rtl 

Dr. phil. Herbert Koch, der einen Ruf an die 

. oe Pied hat T Ruf ans 
„ Er wird fei ätigfei 

15 Univerſität Halle am L. Barer l om 


nehmen. 

Paul Klee geht nach Düſſeldor lee 
der bisher am Bauhaus oe ee 
feſſor tätig war, hat nun endgültig die Berufung 
an die Düfſſeldorfer Akademie angenom- 
men und wird dorthin im Anfang des nächſten 
Semeſters überſiedeln Der Weggang des Künſt⸗ 
lers bedeutet für das Bauhaus einen empfindlichen 
Verluſt, denn Klee, deffen Wecke in der letzten 

eit 1 im Ausland — beſonders in New Vork 
und in Paris — großen Erfolg hatten, ift unzwei⸗ 
felhaft einer der ſtärkſten Künſtler der br noch 
ſo jung erſcheinenden und ſo oft angefeindeten 
Generation der Fünfzig bis Sechzigjährigen. 

Prof. Swarzeuſki 25 Jahre Direktor des 

Frankfurter Städelſchen Kunſtinſtituts. Prof. 

t Georg Swarzenſki, der frühere Direktor 
des Liebig⸗Hauſes und gegenwärtiger General- 
direktor der Frankfurter Muſeen, konnte dieſer 
Tage auf eine 25jährige Tatigkeit als Leiter des 
Städelſchen Muſeums in Frankfurt zurückblicken. 

Calmette vor der Marijs Akademie. Die Pa⸗ 
riſer Akademie der Wiſſenſchaften hat auf Antrag 
von Calmette die Einſetzung einer vierzehn⸗ 
köpfigen Kommiſſion beſchloſſen, die prüfen ! 


jol, ob der Impfſtoff Bech fih im Organismus 
in einen virulenten Tuberkuloſe⸗Bazillus umwan⸗ 
deln kann. 


Die Nobelpreiſe für 1931. Die jetzt abgeſchloſ⸗ 
ſene Prüfung der Rechenſchaften der Nobel- 
ſtiftung für 1930 ergibt, daß die fünf Nobels 
. für 1931 je 173 206 Kronen betragen 
werden. ; 


Die gelehrten Disputationen kehren wieder. 
In der Pfingſtwoche dieſes Jahres, vom 27, bis 
29. Mai, veranſtaltet die Kant⸗Geſellſchaft 
ihre Generalverſammlung in Halle a. d. Saale. 

as Thema der Zägıma lautet: „Die Wen⸗ 
dung der Philoſophie der Gegen⸗ 
wart zu Onthologie und Realismus“. 
Der kürzlich an die Berliner Univerſität berufene 
Ordinarius der Philoſophie, Profeſſor Nicolai 
Hartmann, wird das Hauptreferat überneh⸗ 
men. An die von i artmann vertrete⸗ 
nen Theſen fon fid eine Diskuſſion anſchlie⸗ 
Ben, die an Stelle der wegen Vortragsſerien den 
Schwerpunkt der Tagung bilden fol. Die Rante 
Geſellſchaft nimmt damit die alte Tradition der 
8 Disputation wieder auf. Da führende 

ertreter der Philoſophie, wie Ernft Caffirer, 
Max Dejfoir, Heinz e Theodor 
Litt, Julius Stenzel u. a. ihre Beteiligung 
an der Ausſprache zugeſagt haben, ſieht man in 
den philoſophiſch intereſſierten Kreiſen der Ta⸗ 
gung mit großen Erwartungen entgegen. 

„Verſöhnung oder Krieg?“ Von Guſtave 
Hervé, dem bekannten langjährigen Vorkämp⸗ 
fer eines deutſch-franzöſiſchen Ausgleichs erſcheint 
demnächſt bei der Union Deutſche Verlagsgeſell ⸗ 
ſchaft, Stuttgart, unter dem Titel Verföh⸗ 
nung oder Krieg“ in deutſcher Ausgabe ein 
neues Buch, beffen aufſchlußreiche, temperament⸗ 
volle Ausführungen fih vor allem an die nationa⸗ 
len Kreiſe beider Länder wenden. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Am Freitag geht in 
Hindenburg um 20 Uhr „Das Mare e ere 
gernis“ in Szene. Am gleichen Tage gelangt in 
Königshütte um 20 Uhr „Frühlingsluft“ zur 
Darſtellung. Am Sonnabend findet in n um 
20,15 Uhr „Das öffentliche Aergernis“ ſtatt. 
In Gleiwitz iſt ebenfalls am Sonnabend um 20 Uhr 
„Frühlingsluft“, 


e 


Silbernes Irdensinbiläum 
auf dem Et. Annaberge 


Annaberg, 9. April. 


Auf Einladung des Guardians von St. 
Annaberg, P. Felix, trafen am Mittwoch auf 
dem St. Annaberg vier Patres des ſchleſiſchen 
und zwei Patres der benachbarten polniſchen 
Franziskanerprovinz zuſammen, um gemeinſam 
ihr silbernes Ordens jubiläum zu 
begehen. Unter Afſiſtenz der übrigen fünf Jubi- 
lare zelebrierte Studiendirektor des privaten 
katholiſchen Gymnaſiums, P. Dr Athanaſius 
Burda in der feſtlich geſchmückten Kloſter⸗ 
kirche ein feierliches Hochamt. Als 
Aſſiſtenten fungierten der Guardian des 
Kloſters in Gleiwitz, P. Bonifazius, der Gym- | 
naſiallehrer am Franziskanerlloſter zu Neike- | 
Rochus, P. Bernardin, der Guardian des 
Kloſters Breslau-Carlowitz P. Bruno. 


EEE c TEE m ó \ 


nenrechte ſprach, die trotz der Proteſte doch lang- 
ſam Tatſache werden folen. In der anſchließen⸗ 
den Ausſprache waren alle Anweſenden ſich einig, | 
endlich mit allen Mitteln daran zu gehen, die un⸗ \ 
organiſierten araje „ re zu er⸗ 
fal Ma 


Das Eintragungsverfahren 
für das Volksbegehren 


Ein neuer Runderlaß des preußiſchen Innen ⸗ 
miniſters 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit⸗ 
teilt, hat der preußiſche Miniſter des 
Innern am 31. März einen neuen Rund⸗ 
erlaß an die nachgeordneten Behörden gerichtet, 
in dem er darauf hinweiſt, daß in Fällen, in denen 
Gemeindebehörden das Eintragungsverfahren 
nicht in der geſetzlich vorgeſchriebenen Weiſe 
durchführen, die ſtaatlichen Aufſichtsbehörden nicht 
nur berechtigt, ſondern auch verpflichtet ſind, un⸗ 
verzüglich einzugreifen. Beſteht begründeter 
Verdacht, daß die Beamten der Gemeinde⸗ 
behörden den geſetzlichen Vorſchriften nicht Rech⸗ 
nung tragen, jo haben die Aufſichtsbehörden als- 
Bald die erforderlichen Feſtſtellungen zu treffen, 
ſpweit dies ohne Einſichtnahme in die 
Eintragungsliſten geſchehen kaun. Wird durch 
falſche Handhabung der Vorſchriften ein un⸗ 
richtiges Ergebnis des Eintragungsver⸗ 
fahrens vorſätzlich herbeigeführt oder das Er⸗ 
gebnis verfälſcht, ſo machen ſich die hierfür 
verantwortlichen Perſonen nach § 108 StGB. 
ſtrafbar. N N 

Werden im Laufe jo angeſtellter Erhebungen 
eſtſtellungen getroffen, die die Gültigkeit der er⸗ 
laten Eintragungen in Frage ſtellen, fo ift dem 
Miniſter ſofort unter Beifügung einer für den 
Landeswahlleiter beſtimmten Abſchrift zu be⸗ 
richten. Der Landeswahlleiter wird alsdann 
dieſe Berichte bei der Vorbereitung der vom Lan⸗ 
; deswahlausſchuß zu treffenden Feſtſtellung der 
Geſamtſumme der Eintragungen berückſichtigen. 


de 


Kommuniſt greift den Beuthener 
Stadtverordnetenvorſteher an 


Stadtverordneter Grubenarbeiter Flak unter der Anklage der gefährliche: 
Körperverletzung und des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
Urteil: 5 Monate Gefängnis È 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 9. April. J Geſchäftsordnung“ (1) das. Wort, und lehnte das 
In der Sitzung der Beuthener Stadtver | Gericht wegen Beſorgnis der Befangenheit ab. 
ordneten⸗Verſammlung vom 10. De Er beantragte die Ueberweisung der Strafſache 
zember hatten die kommuniſtiſchen Stadtverord⸗ an ein anderes Gericht im ſtriebezirk. 
neten wegen des in einer vorangegangenen] Dieſem Antrage konnte nicht ſtattgegeben werden, 
Sitzung erfolgten Ausſchluſſes ihres Fraktions⸗] da nach den geſetzlichen Beſtimm ungen der Antrag 
kollegen Dzymalla durch ihr unbotmäßiges auf Ablehnung des Gerichts vor Verleſen des 
Auftreten den vorzeitigen Schluß der Eröffnungsbeſchluſſes hätte geſtellt werden müſſen. 
Verſammlung herbeigeführt. Als daraufhin Stadt⸗ Nachdem der Vorſitzende und die beiden 
verordneten Vorſteher Za wadzki den Schöffen ihre Unbefangenheit erklärt 
Sitzungssaal verließ, ſchlug ihm der kommuni⸗ hatten, wurde die Beſchlußlammer unter Vorſitz 
ſtiſche Stadtverordnete Grubenarbeiter Ignatz] des Landgerichtsdirektors Himml angerufen, 
Flack in der Nähe der Garderobe die Akten- die der Verhandluüg freien. Lauf ließ. ; 
taſche in das Geſicht. Den beiden ſtädtiſchen Die Beweisaufnahme — es waren 
Polizeibeamten, die zur Aufrechterhaltung det | mehrere Stadtverordnete. der verſchiedenen Frat- 
Ordnung in den Sitzungsſaal abkommandiert] tionen geladen — ergab die volle Schuld des 
waren, leiſtete Flad erheblichen Wider Angeklabten. Zwei kommuniſtiſche Stadtperord⸗ 
ſtand. Mit dieſem Vorfall hatte fih am Dons nete, die dem Angeklagten bei ſeiner „Fenſter⸗ 
nerstag das Schöffengericht unter dem Vorſitz des rede“ ſekundierten und dadurch die Verhandlung 
Landgerichtsdirektors Dr. Lehnsdorff zu be |ftörten, mußten aus dem Sitzungssaal gewieſen 
ſchäftigen. Angeklagt war der bereits erwähnte werden. Der Vertreter der Anklage beantragte 
kommuniſtiſche Stadtverordnete Flack, dem nor- gegen den Angeklagten wegen jeder der beiden 
ſätzliche Körperverleßzung und ihm zur Laſt gelegten Straftaten 3 Monate 
Widerſtand gegen die Staatsgewalt [Gefängnis, zufammengezogen 5 Monate 
zur Loft gelegt wurde. Nach Verlerung des Er⸗[ Gefängnis. In dieſem Sinne fällte das 
öffnungsbeſchluſſes erbat ſich der Angeklagte „zur! Gericht auch ſein Urteil. 


en, um eine zu bilden, die 
ann die genügende Beachtung finden muß. 


Vobrek⸗Karf 


+ Verſammlungen für das Stahlhelm⸗Volks⸗ 
begehren „Landtagsauflöſung“. Am Montag 
um 20 Uhr findet im großen Saale des Julien 
hitter Kaſinos eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung für das Stahlbelm⸗Volksbegehren ſtatt. in 
der Reichstagsabgeordneter Frank Glatzel, 
Berlin⸗Wilmersdorf. der Deutſchen Volkspartei 
über das Thema: „Preußen politik“ und 
Stablbelmkamerad, Schloſſer Wasner. Beus 
then, der Deutſchnationalen Volkspartei, über 


während die deutſchen Großſtädte durchſchnittlich 
um zwei Fünftel zurückbleiben. Ein geringer 
Ausgleich wird durch das Land gegeben, wo die 
Geburtenziffer noch um ein Viertel höher iſt, als 
für die Erhaltung der heutigen Bevölkerungszahl 
notwendig wäre. Für 1930 wird der Fehlbetrag 
mit etwa 12 Prozent geſchätzt, ſo daß heute nicht 


-Meihe Jahresaurbeit 


das Thema: „Warum das Volksbegehren“ 
ſprechen. An die Refergte ſchließt ſich eine freie 
[Aus ſprache an. Die für Sonnabend, den 
18. April, im Hüttenkaſino der Julienhütte feft- 
geſetzte Verſammlung findet nicht ſtatt. 
Am Mittwoch um 16. Uhr verſammeln ji die 
Frauen der örtlichen Parteigruppen und Bünde, 
die auf dem Boden des Volksbegehrens ſtehen, 


des Beuthener Stadtſportwereins 


i Beuthen, 9. April. pflegten, waren ſehr rührig. Die Schwi m m⸗ 

Der Stadtſportverein konnte am [abteilung konnte mit den anderen Sport- 
Mittwoch abend im Stadtverordnetenſitzungsſaal] abteilungen nicht Schritt halten. Das lag daran, 
bei ſehr gutem Beſuch feine 1. Jahresver⸗ daß die Shwimmzeiten ſehr ungünſtig 
ſammlung abhalten. Der Verein, der ſich aus] lagen und auch das kleine Schwimmbad nicht den 
Beamten, Angeſtellten und Arbeitern der Stadt-] Anforderungen entiprad. Das Wandern 
verwaltung einſchließlich der ſtädtiſchen Betriebe wurde ſehr gepflegt. Man unternahm Wander 
zuſammenſetzt, umfaßt 10 Sportabteilun rungen in die nähere Umgebung von Beuthen und 
gen. Oberſtadtſekretär Frühauf begrüßte die] größere in die Wälder von Tatiſchau. Auch große 
Anweſenden. Der Sportbericht ließ erkennen,] Wanderungen in das Gebiet um den Annaberg 
daß 8 hai 7 e aa aopa Vereins, Br Wen ax 1 abteilu 2 
k A wie Fußball, Handball, Fauſtball, Tennis, Tur⸗ pflegte im Verein mit anderen Vereinen den 
euren Reset 0 Glen nen, Gymmaſtik der Frauen einſchließlich der] Kleinkaliber-Schießſport febr und kann ſich mit 
; i Padagogiſch ee Leichtathletik der Männer, Schwimmen, Wan- den Leiſtungen der anderen Vereine jederzeit 


mehr Frankreich, ſondern Deutſchland das 


, A í im Hüttenkaſino. Neben den üblichen Darbie- 
Land mit dem ſtärkſten Geburtenrückgang ijt. 


tungen hält Frau Landtagsabgeordnete Q omw ad, 
Gleiwitz, einen Vortrag über das Volksbegehren. 
Stahlhelm BF. Ortsgruppe. Sonntag. 
vorm. 10 Uhr findet bei Grabfa der 
Monatsappell ſtatt. Wegen der Dar 
lichkeit der Tagesordnung (Volksbegehren i 

das Erſcheinen aller Kameraden (Bundeskracht) 

Pflicht. Am gleichen Tage nachm. 3 i An- 

treten zur Teilnahme an der Kund- 
gebung für das Volksbegehren bei Grabka. | 
Redner Stahlhelmkamerad Habnet, Beuthen. | 


Bleiwis 3 
. tes Schulgeld. Das Schulgeld an 


BSeutßen 
An das Amtsgericht verſetzt. 9 
ſekretär Seidel aus Naumburg iſt an das Amts⸗ 
gericht in Beuthen verſetzt. . 
Schulanfang 1931/32. Das Schuljahr be⸗ 
> ginnt für alle hieſigen Volksſchulen am Mitt- 
woch. Die Schulneulinge müſſen an, die 
ſem Tage um 8 Uhr morgens den zuſtändigen 
Schulen zugeführt werden. 


Pädagogiſche Akademie. Am Sonntag be- 


der Städtiſchen Höberen Handelsſchule wird 
ab 1. Sar oh. Mark auf 240 pro ie) 
und. Jahr p öht. Für ausmarlige Schülerinnen 
tritb wie bisher ein Zuschlag den 25. Prozent 


‘s gie, an dem von der og 2 a NE r n ee 
; ten Bra. D. r we f aan Dozenkin dern, Schſeßſport und Skisport im abgelaufenen] meſſen. Keine fei“ Stände kieß die Srrabtei⸗ 
{ in 1 iA Stau Profeſſor Dr. Jahre die Beteiligung der Mitglieder eine kung angenſtzt. Meiſt war fie während der für 


A Moers ſpricht auf dem Kongreß über „Dieſ überaus erfreulich rege war und daß man dieſen Sport günstigen Tage im Rokittnitzer Ski⸗ . 
Pſychvlogie der Selbſtwerterlebeſ gute Fortschritte erzielen konnte und Tport-| gelände. Aber auch in die Beskiden fuhr fie, 4 A 
3 näiſſe“. . ` liche Erfolge eingeheimft wurden. Da die] um dort ein achttägiges Winterlager 


TTätigkeitsbericht der Städtiſchen Berufs- 
. feuerwehr. Im März iſt die Feuerwehr 5mal 
i ausgerückt, und zwar zu 1 Mittelfeuer, 1 Klein · 
feuer, zu 2 blinden Alarmen und Imal zu beſon⸗ 
N. derer Hilfeleiſtung. Die Krankenwagen 
2 rückten aus: zur Krankenbeförderung in der 
5 Stadt 73mal, u Unfällen 17mal, nach aus- 
| wärts Z2mal. on den Krankenwagen wurden 


gehört, trat fie nicht fo in Erſcheinung. Dasfelb:| wurden genehmigt und der Gefamtvoritand ent- f 

gilt auch für den Handball. Dagegen pflegten] laſtet, ſodaß man zur Neuwahl ſchreiten gelu web pln in ben Muth er M 
bie Fauſtballer einen regen Spielverkehr konne. 1. Vorſitzender wurde Beuthens Stadt⸗ mann die Kreisarziſtelle übertragen. 
mit dem TB. Jahn, dem diesjährigen Fauftball-| oberhaupt, Oberbürgermeiſter Dr Knakrick[ æ Prüfungen in Einheitskurzſchriſt. Die 
meiſter. Auch im Tennis wurde feft gearbeitet. Als Geſchäftsführer wurde Frühauf, zum vom Prüfungsamt für Kurzichrift und Maſchinen⸗ 
Ein Vereinsturnier wurde abgehalten, ferner] Schriftführer Wyſchyſchowſki gewählt. Zwei⸗ſſchreiben bei der Induſtrie⸗ und Handelskammer 
Turniere ausgetragen mit den Mannſchaften vom tey Schriftführer wurde Frl. Walter. Erſter für Oberſchleſten hier abgehaltenen Geſchäfts⸗ 
KK. Beuthen, Beuthen 09 und Bobrek, wobei] Käſſierer wurde Hübner, zweiter Stebel Tenoge@pkehcüftng beſtanden folgende 12 Drit- 
man nicht ſchlecht abſchnitt. Im Turnen, das] Zum Zeugwart wurde Feſſer wiedergewählt.] glieder des Vereins für Einheitskurzſchrift Gleis 
meiſt von den Aelteren gepflegt wurde, brachte Beiſitzer wurden Kuntz e, Bafan, Krzenin⸗ witz. In 180 Silben Erich Bartoſchek mit 
man es auf eine über 20 Mann ſtarke Riege. = {tE Beſchloſſen wurde noch, jährlich einen gro-|„gni“; in 150 Silben: Erna Spitzer, Käte 


. in. 122 Fahrten 853 Kilometer zurückgelegt, 
8 Die Unfallwache wurde 12mal in Anſpruch 
sr enommen. Desinfektionen kamen 26 zur 
* 


Ausführung. 


* Alter Turn Verein. Sm einer 1 des 
— erweiterten Vorſtandes wurde die Aus- 
A eſtaltung der 25 Jahr Feier der 
K Eranenapkeflang beraten und für Sonne 
S abend, den 25 April. ein Feſtabend im Schüßen- 
5 haus, ferner für Sonnkag, den 26. April, 
F nachmittag, ein Werbeturnen der Frauen⸗ 
H und Mädchen⸗Abteilung in der Mittelſchul⸗ 


i i i : i en i S aihe, Erna Gabriel und Erna Kond⸗ 
die Gymnaſtik treibenden Damen, die meift| ßen Wandertag und ein großes Sportfſeſt l mit “sehr gut-; Giler Ru l 
Eliſabeih Reß, Käthe Holetzko, Luiſe Herr- 
mann, Joſef Haraſta und Walter Biskup 


im Stadion oder in der Turnhalle ihre Sportart! zu veranſtalten. 


Keime erſtickt werden, ſodaß die Wehr nicht wei⸗ Miller in dem erten großen Farben Tonfilm „Cilly“. 
ter in Anſpruch genommen wurde. Erheblicher „um Iwan hu 8 — 3 in oe 
Schaden iſt nicht 5 “a r hung a berechtigtes 1 in Stolser-Shrey, beteiligt und 15 Prüflinge, 


Turnhalle feſtgelegt. Zur Förderung des 3 
Wete en erregte. g. Film: Oscar Marion im 


Ausbaues der Turnerherberge mit Tarn- und 
Spielplatz in Broslawitz wurden geeignete Maks 


1 f * eichsbund der Kriegsbeſchädigten und rp. x“. it „ 2 it „gut“ und 
nahmen beſprochen. Das Mai Programm liebt | binterb Am Fele findet bie Nan cf: AoT o atn A e "Seit führung gr Han- 
Wanderungen am erften Mai⸗Sonntag am |verfammlung um 8 Uhl abends im Schügenhaufe| Stollar F E delskammerpräfung ift in Ober ech eſien noch nie- 
Himmelfahrts ig und eine Pin gf wan b err kate f i ; 0 mals ein Nerartig vorzügliches Geſamtergebnis 


Reichsverein. ehem. K augener. Sonntag,, * Freiw. Sanitätskolonne vom Roten Kreuz. 
abends 8 Uhr, im ee ln er, Tarnowiger Durch Beſchluß in der Vorſtandsſitzu 10 
Straße, Monatsverſommlung. werden die Unterrichtsſtunden zur weite“ 
» Zusnverein „Vorwärts“. Sonnabend, 20 Uhr, im] ren Fortbildung im Theoretiſchen und Praktiſchen 
Vereinslokal Bierhaus Oberſchleſien, Tarnowitzer Straße, durch den Kolonnenarzt Dr Repetzki, Nokitt- 
M e 5 nip, 15 * Kolonne en EE nz S 
S ameraden-Berein ehem. Elfer. Sonntag, abends | larzowitz, der Kolonne jowie der Ortsgruppen un 
8 Uhr, im Handelshof (Stadtkeller) Monatsverſamm, Helferinnen wieder abgehalten, und zwar wie 
r eg ; folgt? Der Gelferinnenturju3 vom 
Stadtſportverein. Sonnabend nachmittag 17. April ab jeden Freitag von 17—19 Uhr in 


Wahr 135 Uhr wir der Straßenbahn don der Sbollarzowiß (Miniteritation). Der Sanitäts 
Trinitatiskirche nach Dombrowa. mannſchaftskurſus der Kolonne Stollarzo⸗ 
* GBA. Heute, Freitag, abends 8 Uhr, Mann. witz pom 19. April ab jeden zweiten Sonntag von 

f Haller im Heim, Kludowiget 13 Uhr in Stollarzowitz (Schulraum. Der 


erzielt ae 

pa) tlängerie Steuerordnung. Für den 
Landkreis Toft Gleim t iſt die Erhebung der 
Grundſtückszubehörſtener bis zum 31. März 1933 
genehmigt worden. Der Oberpräſident der Pro- 
vinz Oberſchleſien hat der Verlängerung der 
Steuerordnung zugeſtimmt. 

* Vorträge über das Volksbegehren. Der 
Stallhelm, Bund der Frontſoldaten, ver⸗ 
anſtaltet in Gleiwitz in den nächſten Tagen Ver⸗ 
iammlungen, in denen über das Volksbegehren 
zur Auflöſung des Preußiſchen Landtages Muf» 


Monatsverſammlung am 
Sonnabend, dem 11. April, 20,15 Uhr, im Ver. 
einslokal „Altdeutſche Bierſtuben“, Ring 2, wird 
— -ng Schlenſog einen Vortrag über 
Wanderungen in Thüringen“ mit 
Re Lichtbildern nach eigenen Aufnahmen halten, und 
5 folen deshalb auch die Jugendabteilungen zur 
Verſammlung zugezogen werden. Auch ſind 
Wanderfreunde aus den anderen Beuthener Turn- 
vereinen willkommen. 
e Abſtimmungs⸗ und Kunſtausſtellung im 
Muſeum. Das Intereſſe für die Aus ſt 54 
war bisher überaus groß. Es 


| fahrt ins Altpatergebirge vor. Im Rahmen 
der nächſten 9 
i 


etwa e der Fu 


w 
( ia aS a Më 5 Sante 3 $ „Härung gegeben werden foll Am Sonnabend 
e e , JJ 
Perf i tin i fi 26. ; weit ag von 11—13]: t terg > i á 
Perionen die Ausftellung im Museum (Newbon Filme der Woche Uhr in Broslawiß Schulraum]. Am 19. April rant Hoffmann im Stadtteil Sos nia  Staht« 


am Moltkeplatz). Wie wir erfahren, bleibt die Ab» 
ſtimmungs⸗ und Kunſtausſtellung nur noch bis 
einſchl. Sonntag. den 26. April, geöffnet, fo 
daß jeder, der die Ausstellungen noch nicht aufs 
gesucht hat, recht bal, die Gelegenheit hierzu 
wahrnehmen ſollte. Die Oeffnungszeiten 
ind weiterhin von 15-19 Ubr, 


verordneter Posnanſki, am 14. April im ä 
Stadtiel Richtersdorf bei Skatulla Hauptmann 
a. D. Buth, am gleichen Tage im Stadtteil 
Zernik, Reſtaurant Millik, Stadtverordneter 
Nowarra, und am 18. 4. im Schützenhaus 
Neue Welt Dr. Kleiner. Sämtliche Verſamm⸗ 
lungen beginnen um 20 Uhr. Ebeno veranſtaltet 
bi Ortsgruppe Gleiwitz der Deutſchnationa⸗ 
len Volkspartei einen Vortragsabend, und zwar 
wird am kommenden Montag um 20 Uhr Dr. 
Knaak, Oppeln, im Saale des Gpannelifchen 
Vereinsbauſes über das Thema „Wer Preußen 
hat, hat das Reich“ ſprechen. 

Schutz der Kunſtdenkmäler. Zum Schutze 
der im Landkreiſe Toſt⸗Gleiwitz vorhandenen 
Kunſtdenkmäler hat der Landrat eine Verfügung 
erlaſſen, wonach die Ortspolizeibehörden alle 
Bauentwürfe, die ſich auf irgendwelche Ver⸗ 
änderung an kirchlichen Bauwerken beziehen, vor 


„Heli ⸗Theater. Der Tonfilm „Die Privat um 16 Uhr findet die Generalverſamm⸗ 
ſekretärin“ mit Renate Müller, Felix Breſſart [lung in Stollarzowitz im Wuttkeſchen Saale 
und Hermann Thimig wird verlängert. In Borbereis ſtatt. ; Rs 
tung die große Tonfilm- Operette „Der Tanzhuſar“ ; y * 
mit Ernſt Verebes, Gretel Theimer und Oskar Miech wi 
5 ee e ee ; ch o w b. 5 44 48 

en 1 * Kammer: piele. Der große Charlie Cha * Ei ; tabe 8 
Sonntags von 11—13 und 15—18 Uhr. [tin ⸗Film „Lichter der Großftabt” leit des aube e es = 

„ Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. In der | ordent 5 es wegen noch bis Montag auf] Eintragung findet in der Zeit vom 8. April bis 

Mongtsverfammlung des Gewerkſchafksdundes der dan Spielplan. derſcumen wieder Don Gergen eden zum 21. April 1931 ſtatt. Von der Gemeinde 
Angeſtellten ſprach Dr Rojek, Kattowitz, über] wine e DE er m an "nloerwaltung wurde hierzu der Mann 
Auswirkungen der Weltwirtſchaftskriſe in Dft- heute den berühmten Film „Weihe Schatten“, der ſchaftsraum der Freiwilligen Feuerwehr im 
Sberſchleſien A 2 im Rahmen einer ſpannenden Handlung Originalauf Hofe des Rathauſes] zur Verfügung geſtellt. Cin- 

„ Kellerbrand. Gegen 6 Uhr abends wurde] nahmen aus dem Paradies der Südſee bringt. tragungszeit an Wochentagen von 8-13 und 
die Städtiſche Berufsfeuerwehr tele Im neuen Programm gelangt die rei- | 15—22 Uhr, an Sonntagen von 10—13 Uhr. 
phoniich nach der Scharleyer Straße 31 gerufen. 


zende Tonfilm⸗Operette „„iebeswalzer“ zur Auf. á en “Ateis 2 
Dort waren in einer Tapezierwerkſtatt Taveten⸗ taimina: Die Hauptrollen werden FN Qiian 92 15 Die utralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter. 
zeite, die unvorſichtigerweiſe in der Nähe des I 


ven, Wily Fritſch und Georg Alexander ge Ortsgruppe hielt ihre Monats ver⸗ 
eiſernen Ofens kamen, in Brand gerate n.“ 


ſpielt. ſammlung ab, in der Spandel, Hinden⸗ 
Das Feuer konnte von den Hausbewohnern im 


| 
KERN } 
, edel in ber respect, Vit dem 
Fußballabteilung noch keinem Verband an- abzuhalten. Sämtliche Geſchäftsberichte Ln iu anten , ne * 


- Palaſt⸗Theater bringt wieder ein ausgezeichnetes burg, über die weitere Verſchlechterung 
3. Schlager ⸗ Programm: 1. Film: Marilyn der Kriegsbeſchädigten und Sriegerhinterbliebes 


Gewaltige Loderung 
der Wohnungszwangswirtſchaft 


Die Notverordnung vom 1. Dezember 
1930 ſieht im Laufe der Zeit eine Lockerung 
der Wohn ungszwangswirtſchaft vor. 
Aber bereits ab 1. April 1931 tritt eine Reihe 
Aenderungen im Mietrecht ein, die ſo⸗ 
wohl Vermieter wie Mieter betreffen und in der 
Richtung eines Abbaus der Zwangswirtſchaft im 
Wohnungsweſen liegen Zwar wird grundfätzlich 
die geſetzliche Mietregelung und der Mieterſchutz 
aufrecht erhalten. Hierfür ſieht die Notverord⸗ 
nung erft für die Zukunft entſcheidene Aenderun⸗ 
gen bor. Das Reichsmietengeſetz, das 
zwangsweiſe Feſtſetzung der Micten enthält und 
das Mieterſchutzgeſetz mit dem Kündi⸗ 
gungsſchutz ſollen unter beſtimmten Vorbehalten 
erſt zum 1. April 1936 aufgehoben werden. 
Das Wohnungsmangelgeſetz oder die behördliche 
Kontrolle freiwerdender Altwohnungen ſoll bereits 
am 1. April 1934 fallen ' 


Schließlich ſoll vor Beendigung der 

Zwangswirtſchaft noch eine Aenderung 

der Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetz⸗ 

buches über die Mieten ſtattfinden, wobei 

inzialen Geſichtspunkten Rechnung zu 
tragen ijt. 


Tryßzdem ift erkennbar, daß auch die am 1. April 
eintretenden Aenderungen im Mietrecht zu minde⸗ 
ſten für die Zukunft eine weſentliche Locke⸗ 
rung der Zwangswirtſchaft bringen. 
Mietperträge, die z. B. nach dem 
1. 4. 31 geſchloſſen werden, find jetzt ſchon aus dem 
Mieterſchuz herausgenommen, ſoweit die be⸗ 
treffenden Wohnungen in kleinen Gemein⸗ 
den liegen oder ſolche Wohnungen in Frage tom- 
men, die nicht mehr unter das Wohnungsmangel⸗ 
geieb fallen. Dazu gehören in Preußen nach der 
legten Lockerungsperordnung vom 13; Januar 1931 
Wohnungen in Berlin mit einer Jahresmiete 
von 3000 Mark und mehr, in der Sonderklaſſe 
der Beamtenbeſoldungsordnung mit einer Jahe 
resmiete von 2400 M., in der Drtsfleffe A von 
1800 M., B von 1300 M., C von 800 M., D von 
500 M. und darüber Ferner gilt der Mieter- 
ſchutz nicht mehr für alle Mietverträge auch über 
die kleinſten Wohnungen in den Gemeinden unter 
15000 Einwohnern oder in den den wohnungs⸗ 
mangelfreien Gemeinden gleichgeſtellten Orten. 
Wichtig ift, daß beim Wohnnnastanſch innerhalb 
eines Ortes oder zwiſchen anderen Orten ein ab⸗ 
geſchloſſener Mietvertrag nicht als nener Mietver⸗ 


Erteilung der Bauerlaubnis an das Landrats⸗ 
amt zur Prüfung einzureichen haben. Bevor nicht 
ein Beſcheid ergangen iſt, dürfen keinerlei Maß⸗ 
nahmen durchgeführt werden. i ? 


* 


* UP.⸗Lichtſpiele. Blaſta Burian, dieſer köſtliche 
Kumiker, der uns in „Der falſche Feldmarſchall“ ſchon fo 
außerordentlich gut gefiel, ſpielt zuſammen mit Anny 
Ondra die Titelrolle in dem neuen Ton⸗Großfilm „Er 
und feine Schweſter“ der von heute ab bis einſchljeßlich 
Montag im AP. zur Aufführung gelangt. Sonntag 
vormittags 11 Uhr, läuft. das ganze Pragramm in einer 
Sondervorſtellung. i 
Capitol. Die fon im UP. fo erfolgreich geweſene 
Tonfilm⸗ Operette „Der Bettelſtudent“ gelangt 
nunmehr noch bis einſchließlich Montag im Capitol zur 
Aufführung. 5 


trag gilt, ſofern man eine im Beſitz befindli“e 
Wohnung im Tauſch herausgibt. 

Dieſer Wegfall des Mieterſchutzes 
bringt auch wieder das freie Kündigungs⸗ 
recht für den Vermieter. . 


Alle die Mietverträge, die nach dem 

1. 4. 1931 neu abgeſchloſſen werden, können 

nach Ablauf des Vertrages vom Vermie⸗ 

ter in Zukunft wieder nach Belieben ge- 
kündigt werden. i 


Beſonders beachtlich ijt, daß nach dem 1. 4. 31 der 
Mieter nicht mehr in der Lage iſt, ſich auf die 
ben Akne Miete zu beziehen, wenn er mit 
em Vermieter eine höhere Miete verein- 
bart hatte. Eine ſolche Berufung iſt nur dann 
noch möglich, wenn der Mieter in eine wirtſchaft⸗ 
liche Notlage geraten iſt und infolgedeſſen die Er⸗ 
e des Mietzinſes unter Berädtihtinung 


der Berhältniffe des Vermieters nicht als 
unbillig bezeichnet werden kann. Hierfür iſt 


eine amen usſchlußfriſt im Geſetz vor- 
geſehen. tatürlih kann eine Klärung darüber 
nur durch richterliche Entſcheidung fal 
len. Die Rechtsſprechung ſelbſt liegt bei allen 
Mietſachen beim zuſtändigen Amtsgericht, ſofern 
nicht ein beſonderes Mieteinigungsamt beſteht. 
Uebrigens bleibt auch der fog. Mietwucher⸗ 
paragraph beitehen, fo daß unter Umſtänden 
der Mieter bei beſonderen Härtefällen darauf 
noch zurückgreifen kann. : 

Eine Neuregelung findet auch die Frage der 
Stellung des ſog. Erſatzraumes ſeitens des 
Vermieters, die in der Praxis bei vielen Miet- 
ſtreitigkeiten eine entſcheidende Rolle geſpielt hat. 
Vom 1. 4. 31 ab ift es in allen Gemeinden, für die 
das Wohnungsmangelgeſetz nicht mehr gilt, ferner 
bei allen ſog teuren Wohnungen, die nicht mehr 
unter das Wohnungsmangelgeſetz fallen (ſ. oben) 
nicht mehr erforderlich, daß der Vermieter Exſatz⸗ 
räume ſtellt. Bisher war auf Grund des Mieter. 
ſchutzgeſetzes bei Aufhebungsklagen wegen Per: 
zuges mit dem Mietzins oder wegen unbefugter 
Untervermietung die Zubilligung von Erſatz⸗ 
räumen notwendig, wenn fid) dies zur Vermei⸗ 
dung unbilliger Härten gegenüber dem Mieter als 
notwendig erwies. Gehört dem Vermieter das 
Mietgrundſtück mindeſtens drei Jahre und 
hat er bisher in ihm keine ſelbſtändige 
Wohnung gehabt, ſo kann der 


Vermieter jetzt die Aufhebung des Miet- 

verhältniſſes für eine beliebige Woh- 

nung verlangen, wenn er ſie für eigene 
Wohnzwecke benutzen will. 


Dieſe Möglichkeit iſt allerdings dann ausgeſchloſ⸗ 
fen, wenn der Hausbeſitzer in einem anderen, ihm 
ehörenden Done bereits eine Wohnung innehat. 
gi den Fall. daß der Vermieter die auf feinen 
ntrag leergeſtellte Wohnung in einer an⸗ 
gemeſſenen Friſt nach dem Umzug des Mieters 
nicht bezieht, kann er allerdings von dem frühe⸗ 
reu Mieter für den Erka h der Umzugs 
tojten und Erſaßz der Unterfunits- 
beichaffung herangezogen werden. Pförtner. 
wohnungen, d. h. alle die W 
Mieter für die Beſorgun 
heiten zur Verfügung geſte 
vom Vermieter im Rahmen des 
dienſtvertrages gekündigt werden. 


ohnungen, die dem 
von Hausangelegen⸗ 
worden ſind, können 
rbeits 


Unkoſtenbeitrages 


aufge 


De wirtſchaſtliche und ſoziale Lage 
der Angeſtellten 


Aus dem Jahresbericht des Gd A. 


Der Gewerkſchaftsbund der Ange⸗ 
ſtellten bringt in einem 330 Seiten ſtarken 
Buche die Ergebniſſe der während zweier 
Jahre durchgeführten Erhebungen über die 
wixtſchaftliche und ſoziale Lage der Angeſtellten. 
Nach einer eingehenden Betrachtung der m e tho» 
diſchen Grundlagen, der Erhebungen, 
ihren Umfang und Zeitpunkt, örtliche und ſachliche 
Umgrenzungen, wird die bevölkerungspolitiſche 
Seite einer Analyſe unterzogen. Intereſſante 
Einzelheiten bringt der Abſchnitt über die Stel⸗ 
lung der erfaßten Angeſtellten in der Volks 
wirtſchaft. Von 1899665 Angeſtellten find 
76 464 in der Landwirtſchaft, 819 509 in Induſtrie 
und Handwerk und 1003 694 in Handel und Ver⸗ 
kehr tätig. Viel Intereſſantes bietet auch die Zu⸗ 
ſammenſtellung über die Einkommenver⸗ 
hältniſſe, wobei die Verteilung auf Gehalts: 
ſtufen nach Ortsklaſſen, Großſtädten, die Arbeits⸗ 
zeit und das Lebensalter berückſichtigt wurden. 
Die Unterſuchungen über die Arbeitszeit ergaben, 
daß von hundert Angeſtellten 67,42 48 Stunden 
und weniger wöchentlich, 16,39 48—51 Stunden, 
10,60 51—54 Stunden, 4,44 54-60 Stunden und 
1.15 60 und mehr Stunden in der Woche arbeiten. 

Auch die Erhebungen über den Weg zur 
Arbeit erbrachten beachtenswerte Feſtſtellungen. 
22,22 Arbeitnehmer wohnen eine halbe Stunde 
von ihrem Betriebe entfernt, 41,58 haben eine 
Stunde weit zu gehen, 17,62 müſſen I—1% Stun⸗ 
den und 14,55 1%--2 Stunden zurücklegen, um 
von ihrer Behauſung nach dem Geſchäft zu ge⸗ 
langen. Zwei Stunden und mehr beträgt bei 4,03 
der Weg zur Arbeit. Ueber die Gliederung der 


als Stenotypiſten 85 Prozent männlich 
und 91,0 Prozent dem weiblichen Geſchlecht ange" 
hören. Als Kontoriſten ſind 55,6 Prozent 
Männer und 44,4 Prozent Frauen tätig. Den 
Buchhalterpoſten nehmen mit 82,1 Prozent 
gegenüber 17,9 Prozent in der Hauptſache die 
Männer ein. Aehnlich verhält es ſich bei den 
Kaſſierern, nur iſt das Verhältnis hier mit 
63,7 Prozent Männern zu 36,3 Prozent Frauen 
nicht ſo überwältigend. Als Verkäufer ſind 
53,3 Prozent Männer . 
tätig, alſo auch in dieſem Berufszweig überwiegen 
überraſchenderweiſe die Männer. Die Urlaubs- 
dauer zeigt in der Praxis ganz erhebliche Uns 
terſchiede. Insbeſondere ſind bei den männlichen 
Angeſtellten günſtigere Urlaubszeiten anzutreffen, 
als bei den weiblichen Angeſtellten. Die Kündi⸗ 
gungsfriſten ſind dagegen geſetzlich geregelt. 
Die größte Zahl der Angeſtellten iſt durch den 
Sonnabendfrühſchluß in der Lage, Wochenend zu 
feiern. In der Induſtrie haben von 100 An⸗ 
geſtellten 82,77 Sonnabend früh Schluß, im 
Großhandel 71,01 Angeſtellte, bei den fons 
ſtigen Berufen 46,74. Am ſchlechteſten ſind 
in dieſer Beziehung die Angeſtellten des Ein⸗ 
zelhandels geſtellt, von denen nur 13,38 in 
den Genuß des Sonnabendfrühſchluſſes kommen. 
Die volkswirtſchaftliche Bedeutung des Ange⸗ 
ſtelltenſtandes wird klar, wenn man beachtet, daß 
von dem Geſamtvolkseinkommen von 70 Milliar⸗ 
den Mark 1929 auf Löhne und Gehälter 45 Mils 
liarden Mark entfielen, von denen allein 10 Mil⸗ 
liarden Mark auf die Angeſtelltenſchaft ent'ielen. 
Das Buch bringt noch eine Unmenge von Sta⸗ 


männlichen und weiblichen Angeſtellten in den[tiſtiken, die für den Sozialpolitiker und Wirte 
einzelnen Berufszweigen wurde feſtgeſtellt, daß ſchaftspolitiker von größtem Wert ſind. 


Die Praxis wird zeigen müſſen, wie ſich die 
neuen Beſtimmungen im einzelnen bewähren. 
Ohne Zweifel iſt hier unter Aufrechterhaltung 
ber ſozialen Notwendigkeiten doch ein 
erheblicher Schritt im Sinne der Lockerung der 
Wohnungszwangswirtſchaft vorgenommen worden. 


Bin den bura 


8 n für das Volksbegehren. Die 
Leitung der Kreisgruppe des Stahl» 
helms hat für die Zeit der Volksbegeh⸗ 
reneintragung vom 8. bis 21. April eine 
Geſchäftsſtelle eingerichtet, die bei Rubina. 
Heinrichſtraße, untergebracht iſt. Dort werden 
alle Meldungen über etwaige bei der Fin⸗ 
tragung vorkommenden Zwiſchenfälle entgegen⸗ 
genommen. Auch können hier eintragungs willige 
Perſonen, denen es ohne fremde Hilfe nicht mög- 
lich ist, zur Einzeichnungsſtelle zu gelangen nám: 
haft bereit 
reife 


gempcit werden. Sie werden dürch ein bereit: 
ties Aue aßgeholt. Sii ü 


Baterländiſcher Frauen- Verein vom Haken 
Der Verein eröffnet am Mittwoch den 


Kreuz. 
Kindergarten in der Haldenſtraße. Kinder 
pon 4 bis 6 Jahren finden gegen Leiſtung eines 


Aufnahme. 


18 Ss 


In einer Zeit höchster wirtschaftlicher Not bietet sich hier dem Verbraucher | 
eine nie wiederkehrende Gelegenheit zum Einkauf erstkl. Qualitätswaren 


Anmeldungen! 


werktäglich von 8 bis 12 Uhr im Büro des 
Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins vom Roten 
Kreuz, Kaniaſtraße 8 

* Vom Stadttheater. Wie bereits mitgeteilt, 
aſtiert die berühmte Haaß Berkow⸗ 
ruppe am Mittwoch einmalig hier. Zur Auf⸗ 
führung bringt ſie die Komödie von Moliere 
„Tartüff“. — Heute einmalige Wiederholung 
des reizenden Schwanks von Franz Arnold „Das 
öffentliche Aergernis“. 

* s 

* Reichsbund der Zivilberechtigten (Mil.⸗Anw.). Am 
Sonnabend, 20 Uhr, findet im Kaſino der Donners⸗ 
marckhütte die Monatsverſammlung ſtatt. 


Ratibor 


nungen der zahlreichen Vereine, denen der Jubi⸗ 
lar angehört, ein, um ihrem treuen Mitgliede die 


Das bestrenommierte Haus fur Herren- und Knaben kleidung 


Hermann Rosenthal 


Beuthen Of 


RING 24 


Wegen Vorbereitung zun 


-AUSVERKAUF 


HEUTE, 
Freitag, den 10. April 
geschlossen! 


Verkaufszeit: 
9—1 und 3-7Uhr 


und 46,7 Prozent Frauen 


x 


Gewerbsmikige Gtelenbermittlung Alkohol! und Messer | 


für künſtleriſche Berufe 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe⸗ 
dienſt mitteilt, erſucht der preußiſche Miniſter 
des Innern in einem Runderlaß die nachge⸗ 
ordneten Behörden, auf die in Betracht kommen⸗ 
den Gemeinden ihres Bezirkes dahin eine 
zu wi ken, daß fie die Leiter der ſtädtiſchen und 
ſonſtigen gemeindlichen Theater anhalten, für die 
Vermittlung des künſtleriſchen Perſonals aus⸗ 
ſchließlich die paritätiſchen Stellen⸗ 
nachweiſe in Anſpruch zu nehmen und damit 
die Vermittlungstätigkeit unbefugter Perſo⸗ 
nen auszuſchalten. 


Wünſche unter Ueberreichung von Ehrengaben 
darzubringen. Die Schützengilde, deren 
eifrigſtes Mitglied Vinzent Bochennek iſt, verſam⸗ 
melte ſich am Mittwoch abend in den Lokalitäten 
des Jubilars zur Abhaltung ihrer Monatsver⸗ 
1 e nach deren Beendigung der Schützen ⸗ 
meiſter der Gilde, Landgerichtspräſident Hei⸗ 
niſch Veranlaſſung nahm, dem Jubilar nochmals 
ſeine Glückwünſche N sr unter gleichzeiti⸗ 
ger Ueberreichung der Jubiläumsmedaille 
jar Peine Mitgliedſchaft Zur Erinnerung an 
einen 60 Geburtstag und ſein vierfaches Jubi⸗ 
läum hat Bochennek drei ſilberne Orden 
Kiechle die bei Beginn der Schießſaiſon zum 
Ausſchießen gelangen. 

»Von der Stgatsanwaltſchaft. Mit Wirkung 
vom 1. April ab find die Staatsanwaltſchaftsräte 
Dr Drath aus Hirſchberg und Franke aus 


Man schmeichelt 
dem Hund und meint 
die Herrin...» 

Man spricht von der Schönheit einer Frau und 
meint doch ihre Gesamterscheinung, ihr Auf- 
treten, ihre Sprechweise, ihre Ruhe, ihre 
Sicherheit. Nervösen und gereizten Menschen 
wird man nie das Prädikat „schön”’ zuerkennen. 
Innere Unruhe zeichnet sich immer im Gesichts- 
ausdruck oder in Haltung und Gebärde ab. 
Zur Schönheitspflege gehört Nervenpflege 
und zur Nervenpflege gehört Kaffee Hag, der 


cofeinfreie, völlig unschädliche Bohnenkaffee. 
Man sagt Hag und meint Genuß und Gesundheit. 


—— 


DIE SIEBEN STUFEN 


Roman von PAUL OSKAR HÖCKER 


„Es mag dir gleichaültig geweſen fein. Gut! 
a darf ja in deinen Gedankengängen, wie du 
dich ausdrückſt, nur einen winzigen Raum bean- 
ſpruchea. Aber wenn du thr ſchon dein Ohr ge⸗ 
an haft, dann müßteſt du auch mich darüber 

ren.“ i 


du etwa ſonſt überall dabei, wo von dir geſprochen 
wird, und kannſt dich verteidigen?“ 

„Beate ſehr, um eine Verteidigung — fo wie du 
es etwa auffaffen willſt — handelt ſich's bei mir 
durchaus nicht. Ich fühle mich nicht angeklagt. 
Und ich würde dich auch als Richterin ab ae 
weil du befangen biſt Man kann eben Geſche niſſe 
objektiv anſehn — und voreingenommen.“ 

„Liegt dir daran, Theo, daß ich irgendwelche 
Geſchehniſſe in dem Lichte ennenlerne, in dem du 
ſie ſiehſt, — gut, ſprich, ich höre.“ G 
Sie ſetzt ich an den feierlichen Diplomaten⸗ 
ſchreibtiſch. Er kommt nun um den Flügel herum. 

re Miene hat fih noch immer nicht geändert. 

fühlt eine ſeltſame Trockenheit im Halſe und 
Corm Es iſt a epte für ihn, mit Dolores 
istig r werden. Sie hat eine ſtarke Macht über 
1 nſicher nimmt er Platz und beginnt mit ein 
paar Nippes zu ſpielen, die auf dem nächſten 
Tiſchchen verſtreut liegen. 


„Fran von Holleyn hat ein Vorlommnis 
zwiſchen uns — das einzige übrigens, das die zahl- 
reichen Schandmäuler in der Umgebung in Be- 
wegung geſetzt hat — verſchiedenen Leuten gegen- 
über verſchieden dargeſtellt Nur Conny, der mich 
mit dieſen Redereien aufzog, hab' ich aufgeklärt. Da 
wir beide bei der Gelegenheit erkannten, daß wir 
einander im innerſten Grunde gar nicht verſtehen, 
haben wir unſere Beziehungen abgebrochen. Ich 
ziehe aus dem Berthichen Haufe fort, habe ihon 
gekündigt — Ueber jenes Vorkommnis hat fie dir 

ewiß auch einmal geſprochen, Dol. Ich bitte dich: 

’ mir alles, was fie darüber erzählt hat. Und 
En höre mich nur noch zwei Minuten in Ruhe 


Dolores iſt es, als ob der Lärm in Küche und 
Anrichte x. anwüchſe. Der Ball muß weiteren 
ze aus dem Haus erhalten haben. Vielleicht 
jereitet es Hede auch, im Gefühl der zahlenmäßi⸗ 
Ueberlegenheit, beſondere Genugtuung, der 


am Tag vor ihrem Auszug ſo luſtig ſein darf, wie 
es ihr paßt. Dolores har kaum ein Ohr für das 
übertriebene Lachen und das Geſchrei. Sie hat Tich 
in dem großen Schreibtiſchſeſſel zarückgelehnt und 
preßt die Armlehnen mit beiden Händen krampf⸗ 
haft feft. Die blauen Augen ſind voll aufgeſchlagen. 


gen 
Geſellſchafterin der Hausfrau gu beweiſen, daß fie 


[raben ra e a nige Ge 
ner berfallen, die in Coſel und auch in einigen 


nete, ſei ihr zum erſtenmal eine Ahnung aufge» 
„Worüber? Und weshalb denn, Theo? Biſtfſti 


Letzte Ehrung 
für Intendant Steuer 


Oppeln, 9. April. 

Welch großer Liebe und Wertſchätzung 
ſich Intendant Steuer erfreute, bewieſen die - 
zahlreichen Blumenſpenden und das große 
Geleit auf ſeinem letzten Wege. Unter einer 
Fülle von prächtigen Kränzen der Behörden, Ver; 
bände, von Freunden und Mitarbeitern uſw. war 
j | der Sarg in der Friedhofskapelle aufgebaut. Hier 
achte. hielt Kaplan Peterek die Leichenrede. In dem 
langen Trauergefolge bemerkte man als Vertreter 
des Oberpräfidenten Regierungsrat Dr Freiherrn 
von Beuſt, als Vertreter der Stadt Bürger ⸗ 
meiſter Scholz, Stadtkämmerer Dr Zdrale E, 
die Stadträte Ehl und Czech, ferner die Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Studienrat Kaluza und 
Rechtsanwalt Schiffmann ſowie zahlreiche 
Stadtverordnete, Polizeipräſident Df fo witi, 
die Vertreter des Bühnenvolksbundes und der 
Freien Volksbühne, der Theaterkommiſſion, die 
Vertreter der oberſchleſiſchen und niederſchleſiſchen 
Bühnen, die Vertreter der Künſtlerloge 
„Schlaraffia“ und feine Mitarbeiter. Ueber- 
aus zahlreich war aber auch die Bürgerſchaft ver- 
treten. Die Kapelle des Orcheſtervereins erwies 
dem Verſtorbenen am Grabe durch Trauer ⸗ 


Ne Sindenburger Bluttat vor den Riter 


l [Eigener Bericht) 


Hindenburg, 9. April. 

Die am 14. Dezember v. J. gemeldete Blut 5 
tat, die der 60 jährige Schſachterinvalde Paul] dulden. Bis ſchließlich am 13. Dezember der 
Maniurka an feiner Fliährigen Ehefrau in 
deren Wohnung auf der Sosnitzaer Straße ver⸗ 
übte, war am Donnerstag bor dem hieſigen Ers 
weiterten Schöffengericht Gegenſtand einer Vers 
handlung. Der Täter war ein Gewohnheits⸗ 
trinker, der beſonders nach ſeiner Penſipnie⸗ 
rung itari dem Alkohol frönte. Er mußte täglich 
feinen Schnaps trinken, ſonſt wurde er rahiat. 
Im betrunkenen Zuſtande aber wurde er gefähr⸗ 
lich. An den Rentenauszahlungstagen erreichte 
feine Tollwätigkeit den Höhepunkt, er wetzte feine 
zahlreichen Meſſer und ſtieß die fürchterlichſten 
Drohungen aus. Er bedrohte mit Totſchlag ſeine 
Familienangehörigen und auch verſchiedene Hans- n 
bewohner. Selbft fein zukünftiger Schwieneriohn feiner Strafe find, ihm drei Jahre Bewäh- 
mußte daran glauben. Wohl nahm man dem rung sfriſt bewilligt worden. Er muß jede 
Wütenden die Meſſer weg. aber immer wußte er ich bereit finden. nach Abbükung der Strafe fi 
fid ein neues zu beſorgen. Dieſes Lehen der Un⸗ einer Trinkerheilanſtalt für einen lan- 
ſicherheit und Zänkereien mußte die Ehefrau, die geren Aufenthalt überweiſen zu laſſen. 


. a ˙ c c 


der Donnerstagverhandlung wurden außer der 
Körperverletzung guet dem Angeklagten zur Laſt 
geleate Totſchlagsdrohungen 

wieſen. Gemäß dem Antrag des nklagevertreters 
wurde M. der ſich feit drei Monaten in Unter: 
ſuchungshaft befindet, zu 1 Jahr 2 Monate Ges 
fängnis_ verurteilt. Für die lebten feh3 Monate 


Glogau an die Staatsanwaltſchaft Ratibor ber, ten Briefbogen für 6 Herren einer Berlinerſchoräle die letzten Ehrungen. Kaplan Pe- 
rufen worden. Firma namens Behrens und Schmidt einige im» f : ET x 
mer und erfuchten kurze Zeit darauf um Ein! hung teret hielt die Trauerrede und würdigte Inten 


* Bon der Feuerwehr, Schornſteinfegermeiſter 


Majo w kk wurde in der kürzlich fattgefunde- danten Steuer als Menſch und Künſtler. 


eines währe eſenheit eventuell ein⸗ 


ihrer A 


nen Verſammlung der Wehr einſtimmig zum treffenden wichtigen Nachnahmebriefes. 5 
Brandmeifter gewählt an Seele des pan dd Beit barauf tref gine vpn ia g Ein Polizeibeamter in Gleiwitz 


langjährigen bewährten Brandmeiſters Waletz⸗ 
to, der zum Ehren⸗Brandmeiſter ernannt wurde. 


„ Leichenbegängnis von Schulrat Kewaßel. 
Die Beerdigung de Schulrats geſtaltete ſich am 
Mittwoch vormittag zu einer erhebenden 
Trauerfeier. Im Trauerhauſe hatten ſich 
die Lehrer aus dem Landkreiſe und aus der Stadt 
mit mehreren geiſtlichen Herren, Vertreter des 
Provinzialſchul ollegiums und der Schulrätever⸗ 
einigung aus Oppeln, Oberbürgermeiſter Kaſch⸗ 
ny, Landrat De Schmidt, Schulrat Dr Scze⸗ 
ponet 1 — Freunde und Bekannte in großer 
pl verſammelt, um den Dahingeſchiedenen das 
etzte Geleit zu Min Der Trauerzug be 
bean ſich vom Trauerhauſe aus durch 
helmſtraße über den 


ür einen Architekten Für ſt an das Hotel „Dente 
ches Haus“ bereits abgegangen iſt. Von den 
raglichen Herren und dem Gepäck war aber im- 


mer ts zu ſehen, ſondern die Nachnahme A A * ` 
a eg e e Rohi ein. Seit dem 1. April wird ber Poligeimadhtmeifter 


Hotelbeſizer Böhm, dem die Sache nicht ganz Franz Ogaſa, der am 30. 11. 1902 in Gleiwitz 
einwandfrei a gab Meldung an die zuſtän⸗ geboren ift und zuletzt im Haufe Tofter Straße 27 
dige Polizei. Ein Te ephonanruf genügte, um zu wohnte, vermißt. Ogaſa ift 1,80 Meter groß. 
erfahren, da die Firma Behrens und Schmidt ſchlank, hat dunkelblondes, glattes, linksgeſcheitel⸗ 
in Berlin nicht ep iſtiert. tes Haar, gebräuntes, eingefallenes Geſicht. 


braune Augen, gradlinige Naſe, weiße Zähne, 
Krauz burg I Blomben in den Badenzähnen, gepflegte Hände. 

r i ollamt. Zollprakti⸗ über dem linken Ange eine von einem Schlage 
kant Fritſch ift unter Beförderung zum Dber- herrührender Narbe. Belleibet war er mit rot. 
ollfekretär an das Hauptzollamt in Ham- braunem Hut, braunem Raglanmantel, blauem 


ſpurlos verſchwunden 


Gleiwitz, 9. April. 


ieb⸗ 
rauenkirche. or dem Sarge ie] burg verſetzt worden. F ifotwä i 3 
> BL ER denen die Sehrer und 10 Geiſt e * Dom eine 2. 91 55 ga ber ee e eee 1 
Br folgten. ach einem feierlichen Totenamt, chule. Auf Gru er Notperordnung war eine] rotbraunen Halbſchuhen. Sachdienliche Mite 


0 S 89 An⸗ 
Errichtung einer 2 Gerta trob ter teilungen erbittet die Kriminalpolizei nach 


Zimmer 92 des Polizeipräſidiums. 
ta CCC 


ER Kirch 85 5 ch Ba ein elungene3 
ſo daß doch eine 2. Sexta eingerichtet wird. . rt. Das Programm bot einen 
anne x A „bunten Strauß bon Frühlingsliedern von Sdu- 
2 5 grer. A Bomi bert, Mendelsſohn und Loewe. Der Dirigent des 
ift | Abends, Chorrektor Mühlich, zeigte ſich als 
ſicherer Leiter Ki Chores und ae . 

i n 


Ía die Trauerrede, in d 
Eigen u 85 des Dahingeſchiedenen rühmend her 
vorhob. In der 12. Stunde ſetzte fih der Traner- 
ug unter dem sag der Lehrerſchaft durch die 

derſtraße bis zur Schloßbrücke in Bewegung. 
In Rauden fand am Nachmittag die feier ⸗ 
liche Beifetzung des Verblichenen ſtatt. 


G 
„„Ein raffinierter Gaunertrick. Auf einen ge 
inerten Trick find einige Gau- 


Wie jetzt bekannt wird, 
Miniſterien dieſer Eingabe entſprochen, 


Interpret der Kl muſik von ©: 
und Mendelsſohn. eſonderen Befall erntet 
die . en ae und „Srühlingd« 
glaube“, gelungen von Frl. T ch ech. 

* Der Tennisſport beginnt. Der Tennis 
platz Nr. 1 ift ſpielfertig hergeitellt und kann 
von ſofort ab benutzt werden. 


der Verein hat hier 
gegründet und einen der 


anderen Städten es darauf abgeſehen haben, 
Hotelinhaber zu ſchädigen. Sie beſtell⸗ 
ten por einigen Tagen | ae bei einem Coſe⸗ 
ler Hotelinhaber auf einem großzügig ausgeſtatte⸗ 


— 


en 

immt .. Jedenfalls! Von der Küche 

biſt du ſtark erſchrocken, als Fanny mit dem Frü re nat Auff 
ück ei i elächter. 

Herr Hiller hat, wie ſich ſpäter ergibt, die 


r ein mächtiges Klirpen 
ien — dann vielſtimmiges 
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Gut! Ich danke dir für beine Offenheit,] Pfirſichbowle, die mit wagner und Frau 
Dol. Ich weiß nun, woran ich bin. 4 von Holleyns ſchönſten. Rheinweinen angeſetzt 

s „ or „Nun erhebt fih Dolores und vocht mit dem wat, auf den Kachelbelag fallen laſſen. 
Prüfend haftet ihr Blick auf Theos nervös gewor- großen Elſenbeinmeſſer in raſchem Talt auf dief Nun muß Dolores denn doch von ihrem Hous- 
dene. Miene Ledermappe. „Aber du mußt dich beeilen, Theo, frauenrecht Gebrauch machen. Sie geht rajh den 


„Sie hat mir geſtanden, Theo daß Sie dich 


liebt Sie habe trog ihrer beiden Männer nie ere 
fahren, was wirkliche Liebe iſt. Als ſie dir begeg⸗ 


men du deine Chancen jetzt noch wahrnehmen 
willſt.“ 
Jäh wendet er ſich ihr wieder zu. 


1 1 3 Das Sau die 52 05 i Hrani ur, . Smft gibt Lu ihre Hoffnung auff keinem männlichen Beiſtand in der Wohnung g 
ihrem ganzen Leben: fie habe ſich gefürchtet vor | pid troß der ſtarken, alle Schwierigkeiten über- l ; 

au i i mann, der, als er den energiſchen jungen Mann 
den ga die auf fe Jagd mindenben Liebe doch endlich auf und beruft mann, Der. 29 od es 


Mademoiſelle bei der Polizei „Ueberfall“ gemel⸗ 
det hat, verſchwindet blitzgeſchwind durch die Mie 
ſchentür! Was fol er fih erit mit den Grünen 
1? Ueberhaupt — man kann nie 
3 Ein paar der Ballgäſte ſchließen ſich 
ihm an. ) 
0 Ke gere n nimmt von dieſem Augen- 
; it f : i j ick an ruhigere Formen an. 
„Willſt du damit fagen, daß ich Mir Mübe) Natürlich denkt ſich Frau Hiller, die den emp. 
findlichſten Punkt der Frau Baronin ja kennt. 
heute nacht dasſelbe Spiel aus. das ihon einmal 
jet ſchleunigſten Verabſchiedung einer ihr mip- 
iebigen Hausdame geführt hat: die Eiferſucht der 
Frau Baronin wird grenzenlos fein, wenn fie ere 
i j Doktor Theo ſpät 


lreichen Mit iftjäpern, 
machen, und habe fh nichts anderes E t 
en, armen, jungen 
einer von den f 
die fid is icklich in Deutſchland, beſonders 
9. 8 8 in Berlin- 

Er iſt 9 en „Aber das iſt ja Irr- 
ſinn! — Dol, du faalt das jetzt bloß, um mich 
irgendwie zn demütigen! — Ich glaube dir das 
alles nicht!“ ; 

„Dann kann ich dir leider nicht helfen. Es iſt 
die lautere Wahrheit.“ SE a 1 

„Von allem anderen 7 — ſchon der nie 
geheuerliche Altersunterſchied —!“ 

„Sie empfindet ſich bedeutend jünger, als du 
annimmſt, Theo. In ihrer Exinnerung an das 
eigene Alter mag fie ſich auch ebenſo täu chen wie 
in der Berechnung des deinigen. Sie hält den 
Unterſchied nicht für ſo groß, daß ihn eine wahre 
und ſtarke Liebe nitt vergeſſen machen könnte.“ 

„Hat ſie geſagt?!“ 

„Hat fie gejagt. Die größere Schwierigkeit er- 
blickt ſie in Ber lieberwindung der Schandreden, 
die es pon Nörglern und Reidern aller Art ſetzen 


würde.“ 

„Und was ich dazu meine — 21, Theo läuft 
auf den dicken Teppichen erregt auf und nieder. 
Dabei richtet er es immer ſo ein, daß ſeine 
Schritte fih den Muſtern der verſchiedenen feiz 
denen Brücken anpaſſen, was ſeinem Gang etwas 
Stockendes, falt Stolperndes gibt. „Sie wird dir 
doch auch erzählt haben, Dol, daß ich dos einzige 
Mal, wo ſie zärtlich zu mir fein wollte . 


ganze i 
Dol, a daß Conny mich un ändi 
der Potip äuf 

‚Du BR ids doch var nich 
Nicht? Mit keinem Fuß hab’ ich dieſes Haus 


mehr ſeitdem betreten.“ nicht ſeinetwegen überhaupt die große Schiffs⸗ 


reiſe damals angetreten? Seinetwegen! Weil er, 


Intereſſe der wenigen, deren Stolz nicht zu ex⸗ 
kaufen iſt, gefreut, wenn du von jener Stunde 
But, ieden Pfennig aus ihrer Hand verzichtet 
ätteſt. 


Hilfe in Ordnung 15 halten, 
noch aus anderen, perſön⸗ 


dem doch nur als Verwandte .. ſie bot mir nit i h g 5 

dee e e e e eee %%% er 

Neffe geworden bin .. Nein, Dol, fo folt du einem fait ächpenden Atemzug. Heute will ich 5 a ng oder des Vorwurſs. Nur ein 

icht anſehn, ich er i i 90 j {8e i ) 

1. (Bir sigeen: 16, ea mine, bas Sette emeten: |Peter ein iino, ber Neiseniwst; eeht, Mi 
„Ich kenne die äußeren Umriſſe der Szene, Aber damals and im Examen. Und dem Frau von Holleyn ausführlich don Oſtende 

Theo. Es gehört nicht viel Pbantaßze dazu, fief war nod, derfelbe arme Teufel wie beim Todſſaus am Telephon verhandelt hot, 

ſich in Farben auszumalen. Ru) zweifle gar nicht] von Lies. Frau von Holleyn iſt natürlich gekränkt, dieſer 


daran, daß dir s an jenem Mittag peinlich war. 
in Lus Schlafzimmer empfangen zu werden. Sie 
bat dich geküßt. Jetzt, wo du weißt, daß ſie dich 
wirklich liebt, ſchon lange geliebt hat, jetzt 1 
du auch verſtehen, weshalb der Kuß — oder die 
Umarmung auf ihrem Bett — nicht ＋ ſo 
leidenſchaftslos blieb, wie man's ſonſte bei Bers 


„Du ſiehſt an mir, Theo: es geht auch obne Meinung iit der Rechtsanwalt ohne Frage. Ab 
Protektion. Wenn ich des Haus verlaſſe, dann] fie bat fogt keine Zeit, darüber ellen lange Briefe 
finde ich ſofort wieder ein Unterkommen. nd] zu ſchreiben. 

A r poa “ Sa Examen. . at mir, bi „Denn 25 unter uns — die Baronin ſcheint in 
Theo, noch ſelten wird ein, armer Teufel von] Oſtende ſehr glückli in!“ ſagt der Rechts⸗ 
i es nen este een 
Examinatoren geſtanden haben. Jortſetzung folgt. 


| 
| 


die Comedian Harmoniſts 
in Gleiwitz 


Vor einer großen Zahl freundlich gefinnter 
Hörer zeigten die Comedian Harmoniſts im 
Evangeliſchen Vereinshaus in Gleiwitz 


ihre Kunſt, die eigentlich nur die Kunſt iſt, zwei 


Stunden gut zu unterhalten. Von der miii- 


kaliſchen Seite betrachtet, bot das Mittelmaß der 


Geſänge mit der oft nicht ganz geglückten Imita⸗ 
tion von Jazzinſtrumenten, beſonders im erſten 
Teil, viel Angriffspunkte. Nicht zuletzt wirkt auch 
die ſtereotype Art der Wiedergabe dieſer Schlager 
ein wenig ermüdend. Im zweiten Teil wurden 


Frauengruppe der Deutſchnationgken 
Volkspartei im Hotel Kaiſerhof eine wichtige 
Zuſammenkunft mit anſchließender Kaffeetafel. 

» Volksbegehren. Die Liſten zur Gine 
tragung für das Volksbegehren „Anf: 
löſung des Landtages“ liegen bis 21. April werf- 
täglich von 8—1 vormittags und 3—6 Uhr nade 
mittags, an Sonntagen von 11—12 Uhr vormit⸗ 
tags im Magiſtrats büro, Zimmer Nr. 2 
(Rathaus), öffentlich aus. 


Oppeln 


„Tödlicher Unglücksfall. In Groß ⸗Doö⸗ 
bern wurde das bjährige Kind des Schneider» 
meiſters Symalla von einem Auto erfaßt und 


einerſeits beſſere Kompoſitirnen vorgetragen und getötet. 


überdies auch der Vortrag muſikaliſcher Zeſtaltet. 
Von einigen dieſer Schlager kann man wohl 
jagen, daß fie Kabinettſtücke einer leichten Mafe 
ſind. Der ſelbſt bei recht anſpruchsloſen Darbie⸗ 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen Oe 
A. Gottesdienſte: 


Freitag, den 10. April: 7 Uhr abends Vorbereitung 
der Helferinnen in der Rendantur, Paſtor Heidenreich. 
Sonntag, den 12. April: 8 Uhr vorm. Frühgottesdienſt, 
Paftor Lie. Bunzel; 9,30 Uhr vorm. Hauptgottesdienſt, 
Sup. Schmula. Kollekte zum Landerwerb für gefährdete 
Gemeinden und für vikarſſche Verſorgung von Gemein: 
den im Falle der Erkrankung eines Geiſtlichen oder in 
der Gnadenzeit. 11 Uhr vorm. Tauſen. 11,15 Uhr vorm. 
Jugendgottesdienſt, Paſtor Heidenreich. Donnerstag, 
den 16. April: 8 Uhr abends Miſſionsſtunde im Ger 
meindehaufe, Sup. Schmula. 


B. Bereins nachrichten: 


Sonntag, den 12. April: 8 Uhr abends Monatsver⸗ 
ſammlung des Evangel. Handwerker- und Arbeiter⸗Ber⸗ 
eins im Gemeindehauſe. Dienstag, den 14. April: von 
2—1 Uhr vorm. Sprechſtunden des Arbeiterfekretärs 
Kattuſch im Zimmer 2 des alten Pfarrhauſes, Kloſter⸗ 
platz 5. Mittwoch, den 15. April: 4 Uhr nachmittags 


| 


Grokhandelsbreite 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß ⸗ 
händler in der Provinz Oberſchteſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 14 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 

in Reichsmark. 
Beuthen O., 
nmlandszucker Baſis Melis] Roggenm. 60° 


den 9. April 1931 
0.140,15 


inkl. Sack Sieb ! 29.00 Metzenmeh 60% 0.21t/2-0,22 
zulandszucker Raffinode Auszug 6 —088 

inkl. Sack Sieb 1 29.50 Weizengrtes „ 
Röſtkaffee, Santos 2,00 2,49 Steinſalz KG- 
dito entr. Am.2,860—3,40 | Siedeiali : 


gebr. werfen fate 0,18—1,19 | Schwarzer Biefter 1,30—1,50 


gebr. Noggenkaffee 117—018 | Weider Pfeffer 1,60—1,30 
Tee y 3 ANa, 20 Einen i 1822 
Nakgopulper „701,50 | FarteMande n 2 
Kiaoſchalen 4460 0,10 Rieſen⸗Mandeln 1.60 —1 70 
Reis, Burmo N 0,171/2—0,18 | Rofinen 88 
Tafelzeis, Ratna 0,26—0,30 | Sultaninen D 90. 


Rruchreis Getr. Pflaument K. 0,32-0,46 


2 Großmütterverſammlung im Gemeindehaufe. Donners Viltoriaerbi 0 021 Schmalz t. Kiſt. 0.60 — 9.61 
tungen reichlich geſpendete Beifall veranlaßte ; f „ na den 16. April: „ uhr nachm. Vortrag von Frau Gesc. Mtttelerbien ech Margarine biligt, 450,80 
die Sänger zu einigen Angaben. Die Begleitung] Sind die Comedian Harmoniſts Deutſche? 3 rang * 9 — Weiße Bohnen 0,18-0,20 | Seringe Darm. ie To. 
om Flügel war ganz ausgezeichnet. F. A. die do median armoni ſt s, die foeben in Beu- | mfitterverfammlung. r TUE | Berftengranpe und Grütze De TEN 
m ...... ter Dleiwig mit erfolg aufgetreten find, wurden „ 0,18—0,19 Mattull 47.00_48,00 
wte vorbereltenben Pro egan trog ibees 2 Gottesbienft in beiden Synagogen Beuthen OS. a ne E Bu Sauerkraut 0.110,11 
. ingenden Namens als ſämtlich den tf He Künft f . > „| Feriaraupe 28—0.24 3 $ non. 
Gro 6 Stro fi lif ler bezeichnet. Wenn nun der perſonelle Ein» Me gen bb gaze Ende a 9 t Ae one 8 0,23—0,28 t EL 
* Schulperfonalien, Lehrer Paul Nowal, paue ae ed e , ald noet pge 8,30 Uhr; Neumondweihe 10 Uhr; Mincha in der F 94803 Streichbblzer 
der bis jetzt 15 Jahre lang erfolgreich in Schar⸗ Line Notiz aus Nr. 45 der „Oldeutſchen Illuſtrlerten — rn * 1 Lehrvortrag in der kleinen] Eiermakkaront ” 060-065] Haushaltsware 0.86.5 
nofin (Kreis Groß Strehlig) gewirkt, hot, wurde Funkwoche vom 7. November 1980. Dort heißt es: Wochentagen abends Gahi pasang TIS Mhe. An den] Gertoßeimeb! 0,15=0.16] Weltäölzer 0,30 
als Hauptlehrer an die Schule in Freidorf, „Die Internationale Sechs fegt fig zuſammen i morgens 6,30 Uhr. 
Krs. Groß Strehlitz, berufen. aus enee ihemaligen ae einem bulgari⸗ Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz 
* Gerichtliches. An das Landgericht Oppeln ſchen Oberleutnant, einem . vüheren Operettentenor, Sonntag, den 13. April: 7,30 Uhr Frühgottesdienſt, krankung eines Geiſtlichen oder in der Gnadenzeit. 
wurde Juſtizoberſekretär Kreis, bisher am hie⸗ nn ene vem 


39,30 Uhr Hauptgottesdienſt, anſchließend 


Paſtor b Sonntag, den 12. April, abends 8 Uhr, Gemeindeabend 
J 


— h n 25 Sohn eines bekannten Berliner Baſſiſten, und einem] Peichte und elliges Abendn ? Kiehr 2 A ý ur 
5 ti ahl, Paftor Kiehr. In Las | in der Kirche. Abſchledsfei t midt. 
ſigen Amtsgericht tätig, verſetzt. ö bekannten Berliner Pianiſten. band: 10 Uhr Gottesdienſt, Abschieds predigt Mod Montag, — 13. 8 Vir, Kiens, 
be ya Fraueugruppe. Am Diend-| Damit dürſte das „Geheimnis“ um die Herkunft der | Schmidt. 5 ' 
nachmittags 


Kollekte zum Landerwerb für gefährdete Ger 


) te 7 verein. Dienstag, den 14. April, abends 8 Uhr, litur⸗ 
meinden und für vikarlſche Verſorgung im Falle der Er- 


giſche Abendandacht in der Kirche, Paſtor Kiehr. 


i — 
Ein Film der Wunder aus dem Wunderland der Südsee 


Š Nach dem Buch von Frederlek O'Brien . 
Ein tönender Film der Cos mopelltan - Produktion der 
Metro- Goldwyn Mayer im Verleih der Parufamet 
In Bildern von Überwältigender Schönheit offenbart sich ein Irdisches Paradies ! 
Der romantische Zauber der Südsee, in einem Filmstreifen 
ge 


tag, 4,80 Uhr, veranſtaltet die] Comedian Harmoniſts gelüftet fetr. 


Hoffentlich halten die Mauern 
der Kammer-Lichtspiele 


den Lachstürmen, die hier ausbrechen werden, 
stand. So urteilt die Oberschles. Zeitung Uber 


Charlie Chaplins neuesten Großfilm 


Lichter der diode 


bannt, wieerderWeltnoch nlemals vorher gezeigt wurde 


Chaplins Erscheinung heißt Lachen 
Chaplins Wesen heißt Rührung 


Chaplins Kunst — Lachen unter Tränen 


Dieser Chaplin-Film Ist die beste Medizin 


Viele Tausende haben sich allein 
in Beuthen bei ihm gesund gelacht. 


CHAPLIN, der ewige Vagabund zwischen 

zwerohfellerschütternder Komik und rührender 

Melancholie, feiert Triumphe seiner einmaligen, 
unsterblichen Kunst. 


Lassen auch Sie sich 2 Stunden erheitern! 


In den Hauptrollen: Monte Blue und Raquel Torres 


„Amerika gibt uns einen Film, der für jeden, dor ihn sieht, ein Erlebnis bedeutet.“ 


Traumhaft schöne Aufnahmen aus dem Paradies 
der Sudseeinseln, märchenhaft, fast unwirklich 
die nur mit Blumen geschmückten badenden In- 
sulanerinnen, hochinteressant die Tiefseephotos, 
die uns den Kampf der Eingeborenen mit den 
Polypen und anderen Gefahren des Meeres 
zeigen, die schönen Gestalten der Insulaner, 


"die mit affonartiger Gewandtheit dis höchsten Kokos Imen erb — 
kann nlchtall das Schöne dieses Filmes aufzählen — 2.3 (Film-Journel) 
Ein Spielfilm 
Handlung erzählt, die sich von dem wundervolien Hi 
J grund der Inselwelt in der Südsee wirkungsvoll abhebt. 


„WEISSE SCHATTEN“ 


DER FILM, DER DIE WELT BEGEISTERT, 
WEIL ER DIE WELT GLÜCKLICHER MACHT, 


der eine außerordentlich packende und Interessante 


Im Beiprogramm: 
Micky Maus , Dichter und Bauer“ 


Die neue Ufa-Ton-Woche 
Nur noch wenige Tage 


KAMMER-LICHTSPIELE 


Täglich 415 — 615 — 8% — Sonntag ab ½3 Uhr 
Jugendliche haben Zutritt 


Heute die ereignisvolle Erstaufführung in Beuthen 


Im Keime 


H 


Ab heute 


Schauburg 


Ab heute 


Die entzückendste Tonfilm-Operette mit den schönsten Schlagern 
Lilian Harvey GeorgAlexander 
Kari Ludw. Diehl 


mes LIEBESWALZER issa 


Die Schlager: Du bist das süßeste Mädel der Welt - Liebeswalzer - okä, okä, o käme doch der Mann - Bobby Galopp 


Beuthen OS. Beuthen OS. 


Beuthen- Roßbe 


PALAST-THEATER ae 


Von Freitag—Montag, 10.13. April. @ Nur 4 Tage! 3-Riesen-Schlager! 


A Marilyn miller in: CİN 
Der erste Farben- Toufllm in Deutschland! 


e Beuthen O.-S. 


LICHTSPIELE 


12 herrliebe Akte 


Dyngosstraße 39. 17 2 2.Flm Pr 
aLEIW ER Iwan Petrovich n: Der Paris 
Inbab.: Alfons Kalwas - Rart Screpanik gegenüber Hauptpost 4 EA — „König v on 
il kauft! Prenteg -roces e ee 
„8 Uhr Sensation auf Sensation pannende Verbrecherjagd! 7 Akte. 
Jede Vorsie un ver au ” 2 Se ja Uhr w: 4 Dh „rr Dieses ausgezeichnete Programm müssen Sie sehen! 
———— — Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8, Uhr. 

urian 8e Oster-Erfolg der U. P. noch s 2%, Uhr Preise! 

. Trotz des Riesenerfolges werde ich schon Vlasta B Der Dis Montag im GAPITOL! Sonntags Anfang 2. Uhr @ Billige Preise 


der unübertreffliche Komiker, 


am Montag entlassen Renate Müller talsch» Feldmar- EEE RETTEN E SPEER KNAST ET ET TR 


dor ini "alle begeisterte, In Die beifällig aufgenommene 
* s eo © seinem neuesten rontum- Operette 
ern | t il ni Lichtspiele Beuthen 
L | If N Er und seine Schwester f Der Betteistude THALIA -Hientepisig 2023 
onen, von Musik CARL wir bri a Bomben- Schlager 
Beer antes e Pre 


Lohnbuchhalter Kremke 


Ein Film, der das Schicksal Millionen verzweifelter Menschen 


mt Hans Heinz Bollmann, 


Burian 
Naben Viasta PritzSchulz, Jarmila Novotna 


Roda-Rode 


Anna St 
Können wir nicht länger auf dem Spiel- .. 


essa Anny Ondra, schildert, in 8 ergreifendan Akten, 

plan bleiben ? Felix Bressart % y Woche. 9 Ton-Beiprogramm. Neueste Woche. „ Maciste “ner gen Löwen! 
.... Nein! Wegen anderweitigen Disposi- Ton-Beiprogramm. Nachm. #1. Uhr 50 u. B0 Pf. 2 Film de große Zirkaskatastraphe in 8 Akten 
tionen unmöglich Thimig, Direktor. nntag, vorm, 11 Uhr: TELLUNG e hg 3 Fim Ueber den hohen Bergen 

SONDER.NORBT 5 Sonntag, vorm. 11 Uhr: Nordisches Schauspiel in 7 Akten 

m g 

‚nur 30 bezw. BO Pi. onder-Vorstellun 
Jugendh u- Erwerbsi. nur Son BETTE STUDENT 


In Vorbereitung: Die grofe Tonfilm-Operette Jugend, v. Erwerbsioae 30 barw. 50 Pf. 


ald- tid obten 3, 
Der Tanzhufar DD 
Erost Verebes, Grete! Theimer, Osk. Kariweiß ed aM — i Projpekt 


TAE NEST A-F 


$ 


S 


R 
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* 
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$port-Reilase 


Vereinfachtes Verfahren 


Südoſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft 
am grünen Tiſch 

Die Vorverlegung des Meiſterſchaftsſpieles 
Beuthen 09 — Preußen Zaborze hat 
in Oberſchleſien allgemeine Entrüſtung hervor- 
gerufen. Gerade vom ſportlichen Standpunkt 
aus, der doch nur allein maßgebend ſein ſoll, 
iſt die Maßnahme des Spielausſchuſſes nur 
ſchwer berſtändlich. Wir erinnern uns der Bor- 
gänge bei den Meiſterſchaftskämpfen vor zwei 
Jahren, wo der Spielausſchuß Beuthen 09 zwang, 
das zweite Spiel gegen Forſt in Gleiwitz auszu⸗ 
tragen, weil der 09⸗Platz nicht beſpielbar war. 
Warum verlegte man nicht auch damals dieſes 
Treffen und ließ zuerſt die Begegnung 09 — 
Breslau 08 in Breslau ſteigen? Vor zwei Jah⸗ 
ren hieß es: An der einmal feſtgeſetzten Spiel⸗ 
ordnung darf nichts geändert werden! 

Und jetzt? Man verſchanze ſich nicht hinter 
der Terminnot. Die wird entweder auch 
ſo kommen oder könnte auch auf andere Weiſe 
umgangen werden. Das Syſtem zur Ermitte⸗ 
lung des zweiten Vertreters will uns 
ſowieſo nicht ganz einleuchten. Wer ijt denn 
eigentlich Sieger, wenn 08 06 ſchlägt, dagegen 
gegen die Preußen verliert, dieſe aber wieder 
von 06 erledigt werden? Wäre es nicht beſſer 
geweſen, man hätte unter Einbeziehung des Ber- 
treters des Kreiſes TI folgendes Verfahren 
angewandt? Am 12. April 06 — 08, am 26. April 
Zaborze — Sieger des 12. April und Unter⸗ 
legener des 12. April — Kreis U. Am 3. Mai 
Entſcheidungskampf zwiſchen den Siegern des 
26. April. Der 19. April wäre dann für das 
Spiel 09 — Zaborze, wie urſprünglich vorgeſehen, 
treigeblieben. Der Spielausſchuß hat fih aber 
die Köpfe nicht zerbrochen, ſondern einfach alles 
über den Haufen geworfen. Beſſeres iſt dabei 
beſtimmt nicht herausgekommen. 

Wir ſtehen nach wie vor auf dem Standpunkt, 
daß für die Behörden in erſter Linie der 
finanzielle Geſichtspunkt ausſchlaggebend 
war unter folgenden Erwägungen: Hätte 09, was 
anzunehmen war, gegen Forſt gewonnen, wäre 
die Einnahme bei dem Spiel 09 — Zaborze da⸗ 
hin geweſen. Die Möglichkeit, daß Zaborze aber 
09 ſchlägt, iſt viel größer, und dann wird der 
entſcheidende Kampf gegen Forſt noch einmal die 
Kaſſen füllen. Der Gedanke, zwiſchen 09 und 
Zaborze könnte eine Einigung im Falle der 
feſtſtehenden Meiſterſchaft von 09 ſtattfinden, 
dürfte weiter eine gewiſſe Rolle bei den Ver- 
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St 203,0 Babykiſſenbezug mit Spitzen · 
abſchluß mit Margeritenmotiven in 7 
und Ausſchnittſtickerei geſchmückt. Größe 
35 zu 45 em. Syon⸗ Abplättmuſter 
½ Bogen erhältlich. 


St 1449 Ovale Decke mit apartem Rojen- 
muſter, in venezianiſcher Ausſchnittſtickerei 
ausgeführt. Größe 40 zu 80 cm. yon» 
Abplättmuſter 1 Bogen erhältlich. 


handlungen des Spielausſchuſſes geſpielt haben. 
Dieſe „Einigung“ wäre in Wirklichkeit natürlich 
nie zuſtande gekommen; möglicherweiſe hätten 
die Oger auf das letzte Spiel verzichtet, um 
ihre Mannſchaft zu ſchonen, wie ſie ja ſchon ein⸗ 
mal verzichtet haben, als ſie ausſichtslos 
im Rennen lagen. Damals hatte man ihnen das 
nicht übel genommen! 

Seit wann iſt es unſportlich, Chancen klug 
auszunutzen? Taktik gehört mit zum Rüſt⸗ 
zeug des Sportsmannes. Unſportlich iſt es aber, 
vom grünen Tiſch aus nachträglich ſo etwas wie 
„korriger la fortune“ zu betreiben. 


Terminſorgen auch in Norddeutſchland 


Wie der Norddeutſche Sportper⸗ 
band bekanntgibt, jo bei den Meiſterſchafts⸗ 
endſpielen das beſſere Torverhältnis 
entſcheiden, falls keine Möglichkeit mehr 
beſteht, vor der D§B.⸗Runde etwaige, notwendig 
werdende Entſcheidungsſpiele durchzuführen. Der 
Beſchluß überraiht gerade bei einem Nord- 
deutſchen Sportverband, der bisher immer den 
Amateurſtandpunkt ſo ſehr betonte und nun eine 
weitere Verſchärfung in die Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiele hineinträgt. 


Fußballlampf Berlin — Paris 


Neun Tennis⸗Boruſſen in der Städteelf 


Am Sonntag, 19. April, ſtehen ſich in Ber⸗ 
lin die Mannſchaften von Berlin und Paris 
zum 8. Male im Städtekampf gegenüber. Nach 
dem denkwürdigen Verlauf des Länderſpiels 
Deutſchland— Frankreich wird man dem Erſchei⸗ 
nen der Pariſer, in deren Mannſchaft ſich auch In⸗ 
ternationale befinden, mit beſonderem Intereſſe 
entgegenſehen, zumal die Berliner nach der letzten 
4:6⸗Niederlage viel gutzumachen Die 
Berliner Elf hat diesmal ein recht einheit⸗ 
liches Ausſehen, denn nicht weniger als neun 
Poſten ſind durch Tennis⸗Boruſſen beſetzt. Die 
Aufſtellung lautet: Tor: Patrzek; Verteidigung: 
Emmerich, Brunke; Läuferreihe: Klaas, Kauer, 
Martwig; Stürmer: Schröder falle Tennis⸗Bor.), 
Sobek (Hertha⸗BSC.), Famke II (Blau⸗Weiß), 
Schmidt, Pahlke (Tennis⸗Bor.), Erſatz: Jung, 
Krauſe (Wacker 04), Appel (Hertha⸗BSC.), Sien- 
holz II (Viktoria). 

Zwei Doge ſpäter treten die Päriſer in Leip⸗ 


zig zum Städtekampf an. Auch hier, waren bie te 
Franzoſen im vergangenen Jahre (mit 2:1) [pies 149 Sekunden und Frl. Clark gewann] mers geſtiegen. 
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St 2031 Schöne Wagendecke in Kuvert⸗ 
form mit Spitzenabſchluß und und Stickerei⸗ 
verzierung zum Babykiſſen paſſend. Größe 
60 zu 80 cm. Syon Abplättmuſter 
1 Bogen erhältlich. 


St 1430 8 aus Beinen 
mit ponja erzierung in veneztanifder 
Ausſchnittſtickerei. Größe 65 zu 130 cm. 
Svon⸗Abplättmuſter 1 Bogen erh. 


über 


Macht es doch viel Freude, das Ausführen und Ane 
fertigen einer Ausſtattung für den Wagen des kleinen 


abgekommen find, alle möglichen Bänder und Schleif⸗ 
chen als Schmuck anzubringen, ſo wollen wir doch den 
zweckmäßigen, waſchbaren Überzügen der Steppdecke 


einen reizvollen Schmuck geben. Beſonders wirkungs 
voll find hierfür Durchbruch oder Ausſchnittſtickereien, 


hindurchſchimmern laſſen. — Alle diejenigen unſerer 
Veſerinnen, denen die Ausführung aparter Weißſtik 


eſſe haben. Wie gefällig wirkt die aſymmetriſche An- 
ordnung der beiden Blütenzweige auf der ovalen Zier- 


Auch das Paradehandtuch zeigt ähnliche Motive in 
wirkungsvoller Zuſammenſtellung. Die Muſterformen 
werden in venizlaniſcher Ausſchnittſtickerei ausgeführt. 
Man zieht alfo zunachſt die Konturen vor, dabei gleich 
zeitig die Verbindungsſtege arbeitend. Dann wird der 
Stoff behutſam unter den Stegen aufgeſchnitten und 
mit der Nadel nach links umgeſtrichen und zum Schluß 
ſind die Konturen mit dichten Stichen 
zu umfhürgen. Der auf der Rück ⸗ 
ſeite über den geſtickten Rand her- 
ausragende Stoff, wird nach dem 
Bügeln der Stickerei vorſichtig weg · 
geſchnitten. Sebügelt werden die fer · 
tigen Stickereien von der linken Seite 


Ju allen Modellen find Lyon 
Abplättmuſter erhältlich. O. 9. 


Die neuesten Lyon Muster erhalten Sie bei Emanuel Foerster, B 


Waldläufer an die Front 

Um die Meiſterſchaften der Landesverbände 

Der kommende Sonntag ſteht bei den Leicht⸗ 
athleten im Zeichen der Waldlaufmeiſterſchaften. 
Vierzehn Tage vor dem am 26. April in Han- 
nover ſtattfindenden Deutſchen Meiſterſchaft, die 


Cochet⸗Gaſtſpiel in Hamburg 


Auf der Rückreiſe von den Däniſchen Hallen- 
meiſterſchaften in Kopenhagen machten Henri 
Cohet und feine Begleiter noch in Hame 

urg Station, wo in der ausverkauften Uhlen- 
horſter Halle ein improviſierter Tennis⸗ 
Städtekampf Hamburg— Paris zum 
Austrag gelangte. Erwartungsgemäß gewannen die 


erſtmalig Turner und Sportler gemeinſam durch⸗ franzöſiſchen Gäſte das aus vier Einzel⸗ und drei 


führen, rufen die Landesverbände der 
behörde ihre Waldläufer auf den Plan. 


Sport» | Doppelipielen beſtehende Treffen, doch fiel ihr 


Sieg mit 4:3 Punkten, 10:7 Sätzen und 92:78 


Die Brandenburgische Meiſterſchaft wird über Spielen ziemlich knapp aus. Im Einzelſpiel tvat 


eine etwa 10 Kilometer lange Strecke durch⸗ 


an. Der 


r. Deſſart gegen Henri Cohet 
ranzoſe begnügte ſich damit, Tennis 


E 


kleine 


geführt. Im Einzelwettbewerb hat fih der Titel- in höchſter Vollendung zu zeigen und mit 6:3, 


verteidiger Kohn (Teutonia) u. a. mit feinen 2:6, 6:2 


zu gewinnen. Ueberraſchende Niederlagen 


Klubkameraden Walpert, Bukh und Wolf, ferner mußte der berühmte Gaſt dagegen in ſeinen bei: 


mit Engert, Kappler, Göhrt, 
Behnke, 


Wieſe (BSE.), den Doppelſpielen hinnehmen. Die eifrig ſpielen⸗ 
Molitor (Polizei), Mietzner (Alliance) den Hamburger Dr Deſſart / Mack 


enthun 


uiw. auseinanderzuſetzen. Um den Mannſchafts⸗ waren 6:2, 6:3 über Cochet / Bernard erfolgreich 


titel ſtreiten SEE, BSC., Polizei, Teutonia, 
Brandenburg und BSV. Frieſen. Um den 
Mitteldeutſchen Titel konkurrieren in Merſe⸗ 
burg 32 Einzelläufer ebenfalls über 10 Kilo⸗ 
meter. In Abweſenheit des vorjährigen Siegers 
Hartmann (Chemnitz) gelten Kraft, Bräutigam 
(Leipzig), Liebold (Erfurt) und Henning (Halle) 
als die ausſichtsreichſten Anwärter. Die ſüd⸗ 
deutſchen Waldläufer treffen ſich in München. 
Auch hier wird ein heißer Kampf entbrennen, in 
welchem beſonders die Abgeſandten aus Stutt- 
gart und München hervortreten ſollten. Für die 
Durchführung der weſtdeutſchen Meiſterſchaft 
zeichnet MBV. Linden verantwortlich, der 
ebenfalls ein gutes Meldeergebnis verbuchen 
konnte. In Waldenburg (Schbeſien) bringt der 
ſüdoſtdeutſche Verband ſeine Waldlaufmeiſterſchaft 
über 75 Kilometer zum Austrag, während Nord. 
deutſchland ſeinen Titelträger erſt anläßlich der 
Deutſchen Meiſterſchaft in Hannover ermitteln 
wird. 


100 Yards in Weltrekordzeit 


Ausgezeichnete Leiſtungen wurden bei 
Südafr kanischen 
erzielt. So wurden für die 100 Parts, 


und im gemischten Doppelſpiel gewannen Frl. 
Hoffman n/ Dr. Deſſart gegen Frl. Bar- 
bier / Cochet mit 9:7, 3:6, 8:6. 


Deutſchland — Frankreich im Rugby 


Nach den Fußballern und Hockeyſpielern fom- 
men nun die Rugbyleute an die Reihe, die am 
19. April in Paris zum 6. Länderkampf gegen 
Frankreich antreten. Unſere Rugbyleute ſtehen 
hier zwar auf verlorenem Poſten, aber derartige 
Kämpfe ſind nötig, denn nur im Spiel mit 
einem großen Gegner kann man lernen. Anläßlich 
des Auswahlſpieles tritt der Geſamtvorſtand des 
Deutſchen Rugby- Fußballverbandes 
zu einer Sitzung zuſammen. 


Kind aus 16 Meter Höhe 
abgestürzt 
Trier. Am Sonnabendabend gegen 9 Uhr hör- 
ten Bewohner eines Hauſes in der Brückenſtraße 
einen dumpfen Aufſchlag im Hof. Sie eilten 
hinzu und fanden das vierjährige Kind eines im 
Dachgeſchoß des vierſtöckigen Hauſes wohnen- 


den] den Ehepaars beſinnungslos und mit. ſchweren 
Leichtathletik Meiſterſchaften inneren und äußeren Verletzungen, nur mit 
die einem Hemdchen bekleidet, vor. Das Kind war aus 


E. Jon bert, ein Student von der Stellenbosch dem 4. Stock etwa 16 Meter tief abgeſtürzt. Kurze 
Univerſität gewann, 9,4 Sekunden geftoppt, eine Zeit nach der Einlieferung ins Krankenhaus er⸗ 


eit, die dem beſtehenden Weltrekord gleich⸗ 
mmt. Wie ſich ſpäter herausſtellte, war die 
Bahn aber nicht vollkommen eben, ſondern wies 
auf den letzten Zweidritteln ein geringes Ge⸗ 
n! ou jobah eine Anerkennung der Ler, 
tung als Rekord wohl nicht in Frage kommt. Im 
120 Pards Hürdenlaufen benötigte H. 


das 100⸗Dards⸗Laufen in 10,5 Sekunden. 


ihr die Arbeit gern abnehmen. 


auch erfreulicherweiſe davon 


hübſche Stickereiverzierungen 


den Geiden. oder Satinbezug 


werden auch für die Rofen- 
und des Überhandtuchs Inter- 


durchbrochene Randabſchluß. 


einem mäßig feuchten Tuch. 


— 


eut hen, 


lag es feinen ſchweren Gehirn- und Schädelver⸗ 
letzungen. Die Eltern hatten das Kind, übrigens 
ihr einziges, an dem Abend ſchlafend und allein in 
der Wohnung zurückgelaſſen. Nach dem Weggang 
der Eltern iſt das Kind dann aufgewacht und auf 


OD. Da das Fenſter des nach dem Hof zu liegenden Zim⸗ 


Dort bekam es Uebergewicht 


und ſtürzte ab. 


GLE 
ohl jede Frau ſchaut gern in den vorüberfahrenden Kinderwagen zu dem 
roſigen Köpfchen, daß da in den weißen Kiffen friedlich ſchlummert oder mit 
hellen Augen in die Welt ſieht, die ihm noch wie ein Wunderland erſcheint. Wohl- 
gefällig gleitet das Auge dann gewiß über die hübſche Ausſtattung des Wagens, 
die von der Geſchicklichkeit und dem guten Heſchmack der jungen Mutter zeugt. Nicht 


jede Frau verfügt allerdings über die freie Zeit ſolche hübſchen Stickereien auszuführen. 
Doch dann finden fih wohl immer kunſtgeübte Freun⸗ 
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er Fortgang des Bollsbegehtens 


An der Spitze der preußiſchen Landesſtelle ſteht, 
was die Einzeichnung zum Volksbegehren des 
Stahlhelms anbetrifft, bis jetzt Pommern⸗ 
Grenzmark mit 125 000 Eintragungen am 
erſten Tage. Auch im Ruhrgebiet iſt der 
Andrang ſehr ftarl In vielen Städten mußten 
die Lokale vermehrt, zum Teil ſogar verdoppelt 
werden. Zu dieſem Erfolge dürfte vielerorts, wie 
in Hagen Recklinghauſen, Köln, 


film artet aus in eine Beſchimpfung von Perſo⸗ Wie man ſich erinnern wird, iſt erſt vor kur⸗ 
nen und eine Beſchimpfung der demokratiſchen zem der ſozialdemokratiſche Propaganda⸗ 
Grundlagen der Deutſchen Republik. (77) In- film „Jus dritte Reich“ von der Filmprüfſtelle 
folge ſeiner hetzeriſchen Verallgemeine ; freigegeben worden, obwohl dieſer Film von 
rung ergibt ſich ſchon aus feinem Inhalt die] „hetzeriſchen Verallgemeinerungen“ und „Be- 
Möglichkeit einer Gefährdung der öffentlichen ſchimpfungen von Perſonen“ geradezu ſtrotzte. 

Ordnung. Zu der Durchführung des Volksbegehrens hat 


Gegen das Verbot wurde von der Deutſch⸗ der Führer der Deutſchnationalen Volkspartei, 
nationalen Volkspartei 


Koblenz, Mainz niw, die Polizei beige i 

tragen haben, die Plakate und Flugblätter, die Beſchwerde Geheimrat Dr. Öugenberg, 
vom Miniſter Severing als einwandfrei bezeichnet eingelegt. In der deutſchnationalen Beſchwerde [eine Kundgebung erlaſſen, in ber es heißt: 
worden waren. beſchlagnahmte und dadurch der] begründung wurde insbeſondere die Frage geſtellt, »In dem angeblich „freieſten Lande der 
Stahlhelmpropaganda erft. den rechten Auftrieb ob die Sklarz⸗Kutisker-Barmat⸗ und Sklarel⸗ Welt“ find die verfaſſungsmäßigen Frei- 
gab, indem fie die Mißwirtſchaft, die durch freunde etwa keine Nutznießer der Revolution ge- beiten aufgehoben, und zwar unmittel- 


die Aktion beſeitigt werden ſoll, der Bevölkerung 
an ſchlagenden Beweiſen vor Augen führte. Im 
Bereich des Stahlhelm Gaues Hamburg er⸗ 
gaben fih am erſten Tage rund 8 500 Eintragun⸗ 
gen. In Groß Frankfurt wurden 1280 
Eintragungen gezählt. Das Berliner Er⸗ 
gebnis am erſten Tage entſpricht mit 19052 
Stimmen ungefähr dem Ergebnis des erſten Ta- 
ges beim Volksbegehren gegen den Young 
vlan. Man darf erwarten, daß die große 
Kundgebung des Stahlhelms im Sportpalaſt, für 
die ein ſehr ſtarkes Intereſſe beſteht, ſich in den 
nächſten Tagen durch eine rege Beteili- 
gung auswirken wird. In Breslau haben ſich] 
am erſten Tage des Volksbegehrens 2 187 Perfo- 
nen in die Liſten eingetragen. In 


Beuthen 


beträgt die Zahl der Eintragungen bisher rund 
2000. Es iſt feſtzuſtellen, daß der Beſuch der Ein» 
tragungslokale ſehr ſtoßweiſe erfolgt. Am 
Donnerstag nachmittag herrſchte in einzelnen 
Eintragungsſtellen ein erſtaunlicher Andran g, 
während der Betrieb zu anderen Tageszeiten wie⸗ 
der ruhig iſt. | 
Daß es auch jetzt immer noch Stellen gibt, die 
glauben, das Volksbegehren durch kleinliche Maß⸗ 
nahmen unterdrücken zu können, beweiſt das 


Verbot des deut ichnationalen 
Berbefilms 


zum Volksbegehren, das von der Kammer I der 
Filmſtelle im Reichsminiſterium des Innern ere 
laffen worden ift. Es handelt fih dabei um bene 
ſelben Film, der unter dem Titel „Wohin wir 
treiben“ bereits beim Wahlkampf 1928, beim 
Volksbegehren 1929 und beim Wahlkampf 1930 
unbeanſtandet in mehreren hundert Verſammlun⸗ 
gen und in 50 Kopien gelaufen ift. Lediglich in 
den Schlußtiteln ift eine veränderte Faſſung 
vorgelegt worden : In der Begründung der Films 
ſtelle heißt es u. de: Wed er a, Sen 
„Der Film beginnt mit Rebolutions - 
bildern. Als Nutznießer der Not erſcheinen 
anerkannte (?) Führer der Sozialdemokratiſchen 
Partei. Im Bilde ſelbſt wird von den „roten 
Helfern Barmats“ geſprochen. Dieſer Wahl⸗ 


weſen ſeien. Die Bezeichnung „rote Helfer Bar⸗ bar vor der Auflegung der Liſten für das 
bungen ſich bereichert hätten, beziehe ſich nur auf ordnung iſt aus einer Beratung des Herrn 


wurde jedoch verworfen. Als ſich der deutſch⸗ ten Länder, aljo in erſter Linie Preußens. 
nationale Vertreter an den Vorſitzenden mit der bervorgegangen. Sie dient der Aufrechter ⸗ 
Frage wandte, ob nicht durch Beſeitigung der be⸗ haltung der gefährdeten Koalition des Zen» 
anſtandeten Stellen der Film zur Freigabe ge⸗ trums und der Sozialdemokratie. 
eignet werde, erfolgte die Antwort: „Nein, der Anſere Aufgabe ift es, bie beabſichtigte Wir- 
ganze Film iſt verboten.“ Das Verbot erging kung in das Gegenteil zu verkehren. 

von derſelben amtlichen Stelle, die im Jahre 1928] Es ift heute nicht mehr möglich, offen feine 


Vorführungen freigegeben hatte. jagen. Wir werden in Deutſchland wieder 


Ne große 


Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 9. April. Im Sportpalaſt hielt 

ber Sanbesnerbanb das Berlin bes Gtohlpeims dueſterberg. 

eine Kundgebung für das Vo ren ab, Unter f i ; i 

den Anweſenden befanden ſich ah die Prinzen . — 1 vidal 8 

Oskar und Eitel Friedrich von Preußen forie kes. Der heutige Preußiſche Staat ſetze ſich aus 

General Watter. Als erſter Redner ergriff [Ne urepublikanern, aber auch Millionen 
tußrepublifanern uſammen. Nach 


der Bundesführer des Stahlhelms, a 
einer heftigen Kritik an der Politik der Sozial» 
Geldie, demokratie fuhr der Redner fort: i 


; ; > Die Wiedergewinnung der deutſchen Wehrhoheit 
das Wort. Er teilte mit, daß der nächſte Stahl⸗ ze; i i í 
e am 80. und 91. Mai t Breslau Kr Tei e dae in Fiche Um bieje Ber —— 


) 0 gelte es 1992 in Genf zu kämpfen. Zu dieſem 
inden werde. Mit dem Volksbegehren erklärte Kampf brauche man A en Be Regies 


rung. Ein weiterer Grund für das Volksbegeh⸗ 
ren jei die Notwendigkeit einer Nebifion des 
- | Moungplanes, 


gon EA biejes Syſtems, nicht an Revolution | Sta on Fri Nig der Landesführer * 
oder Putſch. ; í i BR 


den mit einem Mittel dieſes Syſtems, dem von step h ani 


in einer Ansprache beſonders an das Beamte n- 
u Die Beamienichaf Jolle” 


it Die } 

lan De d ſcheine wie; 

r in die norddeutſchen fe N verlagert. Wieder 
le 


Nach ihm ſprach der zweite Bundesführer des 
Stahlhelms, 
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mats“, die mit Hilfe von Korruption und Schie.] . Stahlhelm-Wolkäbenehren. Die Notver⸗ 


feſtſtehende Tatſache n. Die Beſchwerde Wirth mit den Innenminiftern der größ⸗ 


den Film als völlig einwandfrei für öffentliche ehrliche und daterländiſche Meinung zul win! beſchloſſen, das Volks 


_ Berliner Stahlhelm-Aundgebung A 


-bewut sein, 


[schmidt 56%, Salzdetfurth 274%, Metaligesal- 


Breslauer Baubanu y 2 } Schles. Feuerversich. 
į f Carlshütte g 40 | Schles. Elextr Gas It, b 
Deutscher Eisenhande) 44 | Sonies Leinen 


Ieidmahle 189 | Torr. Akt. Ges. Gräbseh. 
Plötner Maschinen 


lernen, dos, was wir denken, in verhaltener 
Entrüftung wie in Metternichſchen Zei 
ten auszuſprechen. Wir wiſſen, daß Ideen 
nicht mit dem Gummiknüppel niedergekämpf 
werden können. Eine gute Sache, wie die 
nationale Freiheitsbewegung und wie der 
Kampf gegen den nunmehr ſturmreifen hend- 
leriſchen Marxismus, läßt ih nicht durch 
Verorduungen unterdrücken. 
Die ruhigſten Worte und Taten wirken bei 
der nunmehr in Deutſchland erreichten Sah- 
lage wie Sprengbomben gegen das hene 
tige Regiment der ſchwarz⸗roten Parteien. 
Eine dieſer Taten iſt jetzt die Arbeit für das 
Stahlhelm ⸗ Volksbegehren. Wer 
verhindern will, daß Deutſchland an der 
ſchwarz⸗ roten Krankheit zugrunde geht, ift vor 
Gott und ſeinem Gewiſſen verpflichtet. 
für das Volksbegehren zur Auflöſung des 
Preußiſchen Landtages zu werben und ſich in 
die Liſten einzutragen. Die geſamte Partei- 
organiſation ſteht in den nächſten Wochen im 
Dienſte dieſer Aufgabe.“ 85 
Auch der Präſident des Reichslanbbundes, 
Graf von Kalckreuth, wendet ſich in einer 
Kundgebung zum Volksbegehren an die Oeffent⸗ 
lichkeit und fordert, daß der Preußiſche Landtag 
der dem Volkswillen nicht mehr entſpricht und 
dem nationalen Wiederaufleben im Wege ſteht, 
endlich aufgelöſt werde. I 
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Die Reichsleitung der NSN. jat jetzt auch 4 
fii been ur 

Auflöſung des Preußiſchen Landtags mit aller 1 
Energie zu unterſtützen. 
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Frankfurter Börse N 

Weiter lebhaft und fest >° m 


. Frankfurt a. M., 9. April. Die Abendbärse 
zoigte bei Eröffnung wieder feste Tendenz, 
Auch die Lebhaftigkeit hielt an. Bevorzugt 
waren wieder Erdölwerte, besonders Rütgers- 
werke: Aku waren aus Holland gesucht. Von 
Elektroaktien hielt das Interesse für AEG. wei- 
ter an. Im einzelnen notierten bei Eröffnung: 
Commerzbank 120%, Nordd. Lloyd. 78%, Aku 
m a 


* 


z 2 EEE, > 51 7 2 * 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


%%, AEG. 116%, Bemberg 106%, Farbenindu- 
strie 158%, Westeregeln 188, Phönix 66, Rüt- 
gerswerke 59%, Schuckert 145, Ablösungsanleihe 
ohne Schein 6,65. Im Verlauf änderte sich 
an der Gesamtlage der Börse kaum .otwas. Teils 
waren weiter leichte Besserungen festzustellen, 
im Rahmen von % Prozent. Rütgerswerke wei- 


trische Lieferungen 141%, Gesfüre] 134%, Gold- 


schaft 77, Phönix 66%, Ablösungsanleihe mit 
Schein 59%, Schutzgebietsanleihe 2%. 


11931 


| heut | vor. heut | vor 
% t. eſchsanl. 85 35 "Klöokner Obl. 96 93 
70% Ot. Relchsanl. 100, {100,6 |Linke-Hofmann 97 
Dt. Kom. Sammel Oberbedant 9 % 9714 


Abl.-Anl.o. Ausl. odsohl. Bis.-Ind; |9714 |979 
do. m. Aus, Soh. I `| Sohl. Nek. u. Gas {99s 99% 
Land C.G Pfd 7% Ver. Stahlw. 88¼ |8814 
gt 1 Lig. Hi « N 
!dpt.- Br. We 
% Schles dach. Ausländische Anleihen 
Gold-Pfa ıdbr. 5 7 
30 Pr. Bodkr. 17 5% Mex.1899 aus. | 12% 
do. Otrib tkr, 27 1½% Oesterr. S 
3%, Pr. Cent. Bod Schatsanw. 14 [8914 388 
Goldnf. 28 4% do. Goldrent. 2½ |23,4 
10. Pfdbr Bk 47 4% Tar. Admin. | 8.15 8,2 
7er. Otr. Bod. do: Bagdad | 4.35 
Gold. H vv. Pfd. do. von 1905 4 4 
70 Pr. tr. Bod. 10. Zol, 1911 |485 | 41 
G. Komm. -Obl. I Turk. 400 Fr. Los 10% 10.2 


3%Sehi. Jodenk. 
Jold-Pfandbr. 21 
do. do. 2³ 


1% Hagar. Gold 9. 1077 
do Au. Kronen: 1.20 | 12 


Ung, 'Staater. 13 16% [161/4 
do. 40 3 1½% % do. 14 119% 187% 
do. 5 1 
do. Kom. Obl. XX 49 P 
30% Pr. Läpt. B.19 f = 
o. r t/o Budap. St14]40,2 604% 
do. 1915 Liesaboner Stadt 206 120%, 
Pr. Ldpt. R.10 * 
Pepe bapt. 20 3% Oesterr, Ung.) 104 
k 4% do: Gold-Pr. | 4 4,1 
1% Dux Bodenb, 12 
industrie-Obligationen | 1%,Kaschauoder 119% 


Hh Anatolier | 
erie I u. M 15 144, 
do. Serie Il 15 
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Breslauer Börse 


Breslau. den 9. April. 


8% Engelhardt * 
15 LG. Farben 105 103% 
80% Hoesch Stahl |9814 03% 


Slentr. Werk Schles. 71% | Sohles. Portland-Comen! 
Fehr Wolt — | Johtes. Textiiwerke 


Zuckerfabrik Fröbeln 


2 S1 888 


Praustädter Zucker 09% do. Haynau 
Gruschwitz Textilwerke 51 do. Neustadt 
Honenlone — Sehottwitz 
duta 553% Bregl. Konlenwertanl 
Komm. Elektr. Sagan 96.5% Sonles. Landschaftl. 
Kömgs- und Laarahútie ] Hoggən-Přandófiote 
~ | 3% Miederschi.Prov.Anl. 28 
Meyer Kauftmann 25 [8% Bresi. stadtani, 2R T — 
0.3. Bisendannb. 42 18% Schl. landsch. Goldpfbr. — 
meichelt-Auuen “ 8180 7% do. = 
Kütgerswerke iR * al 
K» ———.!.!.. . E * $ 
Valuten-Freiverzenr _ d 


* 
Berlin, den 9. April. Polnısone Noten Warschau 
16.925 47.135. Kattowitz 46,925 -47,125, Posen 46,925 =47,125 5 
Gr. Noty 46,75 — 47.16. Ki, Zloty 


Diskontsätse Per, 
Reichsbank 5% New York 2%, Zürich 2%, Brüssel 2½ 
Prag 4% oaia 3%, Paris 2% Warschau 74%. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 9. April. Roggen 25,50—26, Wei- 
zen ‚31-—82, Hafer einheitlich 26,5028, Hafer 


 Frachthilfe für die Industrie erforderlich 


Die westoberschlesische Montanindustrie im März 


gesammelter 24—25, Graupengerste 25,25—26, 
Braugerste 26—27. Roggenmehl 39—40, Weizen- 


, 1 . . hl. 1 55—65, Weizenmel 0 48—55, 
Im Monat März hielt die schwache Winter-[vom Reichstag angenommenen Östbhilfe- Boerin klen a Wa er ei ge 
konjunktur der westoberechlesischen|gesetzes vor Mai nicht zu erwarten sind. | Weizenkleie mittel 19—20, Leinkuchen 32—38, 
Montanindustrie noch an, und nur auf. Verfeinerungsprodukte: Im Drahtgeschäft Rapskuchen 20—21, Feldbersen 28--31, Viktoria- 


wenigen Marktgebieten machte sich eine leichte 
Belebung in der Nachfrage bemerkbar. In 
einigen Betrieben wirkte sich die Hereinnahme 
von russischen Aufträgen in einer ge- 
wissen Produktionssteigerung aus, aber größten- 
teils waren die Werke nicht in der Lage, ohne 


hat sich das Geschäft gegenüber dem Vormonat erbsen 33—36, Wicken 40—43, Serradelle 9-97, 
belebt; insbesondere war die Nachfrage nach] peluschken 43—45; blaue Lupinen 2426, gelbe 
verzinkten Drähten und Stachel - Lupinen 38—42, roter Klee 300—380, weißer 
draht reger. Der Versand war ebenfalls grö-] Klee 350-450, Umsätze klein, Stimmung er- 
Ber als im Vormonat, erfolgte aber zum großen | halten 

Teil ab Lager. Trotz der Belebung des Draht- 5 


Veierschichten auszukommen. In zahlreichen] geschäftes war die Beibehaltung von Feier- { 

Betrieben, vor allem in der weiterverarbei- 90 hichten‘ auch im Borfehtsmiörnst nicht zu Metalle 5 

tenden Industrie, herrschte nach wie] vermeiden. Für Bandagen lagen keine Be- Berlin, 9. April. Elektrolytkupfer (wire- 
vor großer Arbeits mangel. und viel-] stellungen vor, und auch Schmiedestückejbars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 


fach wurden nur vier Schichten in der Woche 
verfahren. 

Diese Stagnation hatte ihren Grund haupt- 
sächlich in der schlechten Frachtlage Ober- 
schlesiens, die den Konkurrenzkampf für die 
west oberschlesischen Werke sehr verschärfte. 
Diesen Verhältnissen entspringt die mit be- 
sonderem Nachdruck von der westoberschlesi- 
schen Industrie erhobene Forderung nach einer 
Frachthilfe, die in erster Linie ein Mittel 
darstellen würde, das die Konkurrenzfähigkeit 
der oberschlesischen Werke heben könnte. 

Die Heranschaffung der Rohmateria- 
lien bereitete keine Schwierigkeiten, zumal die 
Werke mit Erzen hinreichend versehen sind und 
Schrott zu unveränderten Preisen aus- 
reichend angeboten war. Die einzelnen Markt- 
gebiete hatten folgende Tendenzen: 

Koks und Nebenprodukte: In der 
Hälfte des März war es möglich, die Koks- 
produktion einigermaßen unterzubringen. Mit 
dem um den 20. März: einsetzenden Witterungs- 


Wechsel verschärfte sich die Lage er- 


wurden nicht angefordert. Von der schlechten] terdam: Preis für 100 kg in Mark: 95,1. 
Koffunktur für Schmiedestücke wurden auch Berlin, 9. April. Kupfer 4 B., 82 G. Blei 
die Bearbeitungswerkstätten empfindlich betrof- 24% B., 29% G., Zink 4% B., 3% G. 
fen. Die Maschinenfabriken halten mit ihren London, 9. April. Kupfer, Tendenz fest, 
Aufträgen zurück. Bestellungen auf rollen- Standard per Kasse 43% —48”/ıs, per drei Mo- 
des Eisenbahnmaterial fehlten, Auch] nate 44!/10-—44%,. Settl. Preis 43%, Elektrolyt 
Rahmen waren schwer unterzubringen, denn die 45-46 ½, best selected 44545 %, Elektro- 
Automobilfabriken und Gruben decken nur witebars 46%, Zinn, Tendenz fest, Standard per 
ihren dringendsten Bedarf. Für Stahlflaschen] Kasse 116%—116%, per drei Monate 117% — 
setzte - eine: lebhaftere Nachfrage ein, die aber|117%, Settl. Preis 116%, Banka 12074 Straits 
auf die Produktionsverhältnisse noch ohne Ein-|1j9, Blei, Tendenz stetig, ausländ. prompt 125/16, 
wirkung blieb. Aufträge auf Türzargenlentt, Sichten 12½, Settl. Preis 12%, Zink, 
sind in den nächsten Monaten zu erwarten. Die Tendenz stetig, gewöhnl. prompt 11%, entf. 
Nachfrage nach Stahlguß und Temper-|Sichten 12%, Setti. Preis 11%, Antimon Regulus, 
gu 8 5 — | chines. per 22, Quecksilber 22%, Wolframerz cif 
w : Der ragseingang war SOW 75 81 15 i 5110. 

für Leicht. als auch für Sch rA oribila det 13%, Silber 12/0, Leiferung 12510 
recht schwach. Aufträge aus dem Reich waren 
nur zu sehr gedrückten Preisen hereinzubekom - 
men. 

Königshulder Artikel: Eine wesentliche 
Aenderung ist in der Nachfrage nach land- 
wirtschaftlichen und Gartengerä- 


Devisenmarkt 


ersten 


heblich, und die Verbraucher rufen nunmehr ten nicht eingetreten. Die geringen Aufträge | Buenos Aires 1 F. Des. 1.458 1,462 1.458 1,462 
fir noch den unbedingt benötigten Bedarf ab.] wurden zu Preisen erteilt, die zum Teil noch | Çanada 1 Canad; Mall 2072 2076 2072 2956 
Die Kapene “ od 3 der Kokereien waren unter den Nokierangen mielin, die vor Kriegs- Kairo 1i t, Sir. 20.01 95 20.05 
nur schwer unterzubringen. ausbruch verzeichnet wurden. stami am 7 = 7m 
Roheisen: Trotz der seiner Zeit vorgenom- Maschinenbau und Eisenkonstruktionen: Im 8 N NR; 729585 224045 iz 
menen Preisermäßigungen blieb der Roheisen-] Eisenbau und in der Maschinenfabrikation ist] Rio de Janeiro 1 Milr. | 0,309 91 9% 9.302 
absatz noch hinter dem des Vormonats zurück.] keine wesentliche Besserung eingetreten. Eine | rugva De ie 1 T 168 
Walzeisen: Die Nachfrage im Inland war] Belebung des Geschäftes in der nächsten Zeit] Athen 6100 Drohm. 544 5% 544 |: 5,45 
sehr schwach. Auf Grund von Russen - erscheint indessen nicht ausgeschlossen. Die | Brüssel-Antw. 100 BI. | 58.86 4250 8832 a, 
aufträgen ist immerhin eine etwa 75prozen- Eisengießerei hatte einige Kokillenauf- — — 1 ee ery r er 7825 
tige Inanspruchnahme der CLeistungsfähigkeit] träge für die Stahlwerke auszuführen. Danzig 100 Gulden | 81 | 8185 | 8150 | 81,66 
einiger - Betriebsabteilungen, erreicht worden. Feldbahnen, Weichen: Im Wagenbau hat das Rae e 2107 , 35 23 ae 
Kaltgewalztes Bandeisen: Trotz einer gerin- Frühjahrsgeschäft noch nicht eingesetzt. Sei- | Jugoslawien 100 Din. | 7,973 7.587 7.369 7,388 
gen Besserung blieb die Nachfrage ungenügend. tens der Reichsbahn wurden Weichen in]Kowuo 41,86 41,94 85 | 41.93 
Die Preise bröckelten infolge der schlechten | Auftrag gegeben, so daß die Weichenfabrik bis | Kopenhagen, Lende 184 1 
Marktlage weiter ab. i Ende Juni wenigstens mittelmäßig beschäftigt | Oslo 100 Kr. [11323 11245 11223 | 112,45 
Röhren: In schmiedeeisernen Röhren fist. Paris 100 Fro. |.16404 | 18444 12 34 
zeigte sich ein weiterer Rückgang des Auftrags- Bleche: In Grob. und Mittelblechen waren 92.01 a 92.03 9221 


Pr 100 Kr. 
Reykjavik 100 isl. Kr. \ 

eingangs und der Verladung. Mit dem 1. April [Rug land iträge auszuführen, Die Nach- ; 10 Latts | 80.75 1 | 80,75 | 80,91 
mußten Sr ee Rent un Kuh n b Sar ah ee b. r 4 re 735 p - 818 
vorgenommen werden. . Auch: in g uf. Produkte der Bärdelverks waren. die] Saanen 100 Wg e | 1637 Es Ba 13 7 
eisernen Röhren hat sich das Geschäft, nicht Marktverhältnisse nicht schlecht, und auch die er 2 Kr MA — 80 rn 15 2 
belebt, zumal die Auswirkungen des nunmehr [Gass ehweibe rei war leidlich beschäftigt.] Wien 100 Rut! 58,975 | 59,085 | 58,975 | 59,095 

m ẽ •ůãů»ůl ñͤ w! f ] 


Baumwolle, loko 11,36. Tendenz befestigt. Mai 


0 ER l 
Orientierungspreis 2450—25, Weizen f 4.50, 10,90 B. 1085 G, Juli 11,13 B. 11:10 G., Okto- 


Roggenmehl 36,50—37,50, Weizenmehl 4750, 
Roggenkleie 20,50—2150, Weizenkleie 20,50— 
22,00, grobe Weizenkleie 22—23, Futterhafer 
%-—23, Saathafer 24.50—25,50. Braugerste 25,50 
28,50, Felderbsen 2—27, Folgererbsen 27-31, 
Viktoriaerbsen 24—28, Rest der Notierungen 
unverändert. Stimmung stark. 


Berliner Produktenmarkt 


Ruhig, aber stetig 
Berlin, 9. April. Nachdem im gestrigen 
Nachmittagsverkehr die Tendenz gegenüber dem 
Börsenschluß eher noch schwächer geworden 
war, eröffnete.die heutige. Börse auf dem niedri- 
geren gestrigen Mittagsstand gut stetig. Das 
Geschäft blieb allerdings recht gering, das das 
inlandsangebot sich weiter m engen 
Grenzen hält, andererseits aber auch die Müh- 
len infolge des sohleppenden Mehl- 
absatzes nur notwendigste Bedarfskäufe 
tätigen, Im Promptgeschäft wurden für Brot- 
getreide etwa gestrige Preise, bezahlt, der Lie- 
ferungsmarkt folgte der Bewegung, nur Rog- 
en setzte in den späteren Sichten eine Mark 
höher ein. Weizen- und Roggenmehle liegen 
still bei nominell unveränderten Mühlenforde- 
rungen. Hafer und Gerste bleiben infolge 
knappen Augebotes gut behauptet. 


Berliner Produktenbörse 


| Lebhafte Ranftätigkeit — Salzdetfurtt stork 
el um / 


Berlin, 9. April., Die heutige Börse eröffnete, 
wie bereits am Vormittag vorauszusehen war, in 
recht fester Haltung. Das«Geschäft war weit 
lebhafter als in der letzten Zeit, vom Auslande 
lagen für eine Reibe von Spe zial werten, 
besonders für Reichsbank, Elektrowerte, Far- 
ben. und Kaliaktien Kauforders vor, und auch 
das Publikum war mit Käufen im Markte. Der 
Rückgang der Arbeitslosenziffer in der zweiten 
Märzhälfte um 200 000 wirkte stark beruhigend. 
Beachtung fand ferner die feste New-Yorker 
Börse, die anhaltende Nachfrage nach festver- 
zinslichen Werten, feste Meldungen von den 
Auslandsbörsen und der Reichsbankaus- 


Breslauer Produktenmarkt 


Unverändert 


Breslau, 9. April. Die Tendenz für Rog- 
gen und Weizen war an der heutigen Börse 
unverändert, und es wurden die gleichen 
Preise wie gestern bezahlt. Auch Hafer 
und Gersten zeigen keinerlei Veränderungen. 
In Kraftfuttermitteln ruht das Geschäft fast voll- 
kommen, lediglich prompte Ware wird in einzel- 
nen kleinen Partien gehandelt. Kartoffeln 
sind weiter fest und gefragt, doch ist das An- 
gebot sehr klein. Ebenso sind Hülsenfrüchte 
dei guter Nachfrage fest. Der übrige Markt 
lautet unverändert. 


Berlin. 9. April 191 
Weizen Weizenklele 13,20-13,60 weis für die erste Aprilwoche, der unter Be- 
Märkischer 288 — 290 Weizenkleiemelasse = eaichti 5 ; “ 
8 Breslauer Produktenbörse ne alte Mit groser deen wur 
* 2 i 1 — f 0 x 5 2. 
er ‚Sen mn, |Roggenklete Ţ 181814 eide Tendenz: ruhig den die Bilanzen des Salzdetfurthkonzerns, die 
PER SB A für 100 kg brutto einschl. Sack ra AE, RE ATZE ein sehr flüssiges Bild zeigen, aufgenommen. Es 
Bo . in M. frei Berlin ektitergewieht'v. 74 kg | 2000 | 29.00 entwickelte sich an diesem Markt lebhaftes Ge. 
zu BEER nN m. p . 22 2 [ 2000 schäft. und die Kurse erhöhten sich bis fast 
ua 192-108 [für 1000 kg in u. ab Stationen Sommerweizen Ha | 2088 9. dar N Im Durchschnitt ee Gewinne 
Sept. 187 Leinsaat — Roggen \schlesischer) | big zu 3 Prozent festzustellen, darüber hinaus 
Tendenz: fester ‚Tendenz: ee ektolitergewieht v. 705 kg | 19,10 | 19,00 Könnten, Berger, Schultheiß, AEG. l 
$ 2 ö . = „ 18.80 1870 iemens, ‚Chade und ‚Thüringer Gas bis 5 Pro- 
Gerste Re: 8 5 2382 Hafer, mittlerer Art und Güte” 17,20 1700 zent anziehen. Kunstseiden waren bis 9% Pro- 
Braugersie 229-240 Kl. Speisee 0026,00 N A A 
Futtergersie und Futtererbsen 19.00-21.00 Braugerste, 1 | 2 2525 zent fester, bei Plus-Plus-Notiz, ‚ebenfalls er- 
— — . 48 — 1800—2005 — mittl. Art u. Gute 22,50 | 22,50 schienen Mansfeld und Erdöl mit Plus-Plus- 
3 A Wieken > 220-2000 Wintergerste 20.50 20,50 Zeichen. Letztere wurden auf eine renung 
afer Blaue Lupinen 13,50 -15,50 über eine wahrscheinlich 6prozentige Dividende 
M l 72 m N i 1015 z 
N dene 1 ti gelbe Lapinon; an a ee ee uni günstige gm ppisti pene, Ban- 
` u - š neue —68,00 nn ken unter rung von eicheban raren 
1 Sept 174-1751, | Rapskuchen 9,810, Weizenmehl (Type 70%) 40.75 | 40.75 i is fast 5 
Tendenz: fester | Leinkuchen 14,40 — 1460 Roggenmehl®) (Type 70% 2350 28.50 N Tilen aier ug bis fast 5 Prozent 
für 1000 kg in M. ab Stationen Troekenschnitze! Auzugmeh: 46,75 46,75 anzi en 4 ur t unghans lagen auf den 
Mais Kr N WN Geiges 1 RM teurer. 60% iges 2 RM teurer. i scheiterten Zusammenschluß in der Uhren- 
1 * Kartoffelfloeken 14,70 - 15,00 Oelsaaten Tendenz: geschäftslos industrie bei Minue-Minus-Notiz 4% Prozent 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M.ab Abladestat 94 44 nt e e etw 
Weizenmehl 34 1 märkischeStationen fur den ab Winterra; | 2000 | 20,00 m Verlaufe setzte š e Aufwär wegung 
Tea mais 40th | Berliner Markt per 60 kg 8 2700 | un bis fast 3 Prozent weiter fort, doch t konnten 
tur 100 En bruttó einschl. Saot 80. ze. 178200 e 2600 | 28.00 sich die höchsten Kurse spüter nicht immer 
si in M. frei Berlin Odenwälder blane 170-200 Blaumohn 86.00 | 56,00 voll behaupten. Deutsche Anleihen, Reichs- 
eee üb. Notiz bez, do. elbi. 3402,80 Kartoffeln Tendenz: befestigt schuldbuchforderungen und Pfandbriefe blieben 
20-20% | pabrichartoffeln ei LAEE gefragt und fest, Ausländer meist etwas an- 


Lieferung Per. : S 5 A 2 
Tendenz: stetig oro Stärkenrozen! Speisekartoffeln, gelb 18 ziehend. Devisen sind ziemlich unverändert, 


i 8 kurtontein, 1 3 h * 
posener Produktenbörse Speisenartoftein. weit | 130 | 1.0 . und . 

} ebrikkartoffein 007, 007 seldmarkt brachte eine fortschreitende Er- 
Posen, 9. April. Roggen 15 To. Parität Inländ. Frühkartoffein = = leichterung, Tagesgeld ermäßigte sich auf 5 bie 


7 Prozent, Am Kassamarkt war die Ten- 
denz bei etwas lebhafterem Geschäft fester. 


t „ 


Posen Transaktionspreis 25, Roggen 30 To. 


h verladestation d 
Paritüt Posen Transaktionspreis 25,50, Roggen 1 — i r Reich 


(Frei ab 
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1789 Mil. RM. gegen 224,1 Mill, 


Der Stund 
der Reichsbahneinnahmen 


Die Einnahmen der Reichsbahn aus dem 
Güterverkehr hatten, wie das Schaubild .er- 
kennen läßt, ihren höchsten Stand im Herbst 
1929 erreicht. Von da ab sind diese Einnahmen, 
von einzelnen saisonmäßigen Unterbrechungen 
abgesehen, erheblich gesunken. Im Februar 
1931 betrugen die 


Güterverkehrseinnahmen 
RM, 


im Fe- 


bruar des Vorjahres, so daß ein Zurückbleiben 
um über 20 Prozent festzustellen ist. 
nahmen aug dem Personen verkehr, die weni- 
ger stark zu Buch schlagen wie die aus dem 
Güterverkehr, zeigen keinen so stark ausgepräg- 
ten Rückgang. 

Der untere Teil des Schaubildes zeigt ver- 
gleichsweise die durchschnittliche arbeitstägliche 
Güterwagengestellung der Reichsbahn. 
Diese bewegte sich in den ersten beiden Mona- 
ten des laufenden Jahres auf einem Stand, der 
sehr viel niedriger war als der der vorausgegau- 
genen Jahre. Auch im Herbst vergangenen 
Jahres hatte die Wagengestellung nicht die 
Höhe erreicht, auf der sie sich sonst in dieser 
Jahreszeit zu bewegen pflegt. 


11.42 G., Dezember 11,64 B., 11.68 


ber 11,44 B., 
März 1187 


G., Januar 1982: 11.71 B., 11,70 G. 
B., 1181 G. 


Warschauer Börse 


vom 9. April (in Zloty): 


Bank Polski 130,00—130,50 

Bank Zachodni 53,00 : 

Zw. sp. zarobk. 6500 

Modrzejow £ 7,00 
Devisen 


Dollar 8 „Dollar privat 392, New York 
8940 Landen 136%, Park SLO, Wien 19848, 
Italien 46,73, Schweiz 171,92, Holland 35790, 
Stockholm 238,94, Berlin 212,57, Bukarest 5,31, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 88, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 49,50-—49,40—49,50. Eisenbahn- 
anleihe 10% 104. 5—104,50. Bodenkredite 4752 
52, Tendenz in Aktien erhaltend, in Devisen 
stärker, 


Berliner Börse 


gesteigert — Ermäßigung des Privatdiskonis 
Prozent 


Stärkeres Interesse zeigte sich für Zucker- 
aktien, die bis zu 7% Prozent anziehen 
konnten. Am Privatdiskontmarkt hat die Nach- 
frage auf die Ermäßigung des Privatdiskontes 
um % Prozent für beide Sichten auf 4% Prozent 
heute etwas nachgelassen. An den übrigen 
Märkten traten später neue Favoriten in den 
Vordergrund, während die anfangs bevorzugten 
Werte auf Realisationen vielfach bis auf den 
Eröffnungskurs, teilweise sogar bis zu 1 Prozent 
darunter nachgaben. Sehr fest waren Schiff- 
fahrtswerte und Montane. 

Die Tendenz an det Nachbörse ist ewa 
behauptet. 


Breslauer Börse 
Fest 

Breslau, 9. April. Die Tendenz der heütigen 
Börse war fest, bei etwas lebhafterem Geschäft. 
Anregend wirkten die feste New-Yorker Börse 
und dementsprechend höhere Kursmeldungen 
aus Berlin. Am Aktienmarkt zogen Feld- 
mühle auf 139 an. Zuckerwer te lagen fest. 
Fraustadt-Zucker stiegen auf 698%, Trachenber- 
ger Zucker gingen mit 35 um. Unverändert 
gegen gestern notierten Huta 69. Getreidebank 
60. Leicht gedrückt sind Bodenbank mit 143% 
und EW. Schlesien mit 71%. Schlesische Textil 
kamen mit 7 zur Notiz. Am Anleihe markt 
waren Liquidations-Landschaftliche - Pfandbriefe 
unverändert, 89, die Anteilscheine 11,95. Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe fest 92, die Anteil- 
scheine 15,80 gleichfalls etwas höher. 6%. Land- 
schaftl. Goldpfandbriefe 3%, die 8% knapp bo- 
hauptet 99. Roggenpfandbriefe lagen schwächer 
6,70. Der Altbesitz war mit 58% im Verkehr. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 9. April. April 7,15 B., 7,05 G., 
Mai 7,15 B., 7,10 G., August 7,60 B. 7,55 G., 
Oktober 7,75 B., 7,70 G. November 7,85 B., 7, 80 
G., Dezember 8.00 B., 7,95 G., März 1932: 73 
B., 8,20 G. 
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Die Ein- 


